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Die Ermordung Nasr-ed-Djn's.
* Wiesbaden, 2. Mai.

Der auch in Europa wohlbekannte Schah von Persien
lfl» wie gestern Abend durch Telegramm auS Teheran ge¬
meldet wurde, einem Mordattentat  zum Opfer ge¬
fallen. Der Mörder schoß gestern Nachmittag2 Uhr auf
den Schah in dem Augenblick, in welchem dieser die Grab,
moschee des Wallfahrtsortes Schah Abdul. Afim, sechs
Meilen südlich von Teheran, betrat und der Schah erhielt
in der Herzgegend eine Schußwunde, der er alsbald er»
legen ist. Er wurde zu Wagen nach dem Palast gebracht,
wo er um 4 Uhr Nachmittags verstarb. Der hinzugezogene
deutsche Gesandschastsarzt Müller konnte nur den Tod
ko«statiren.

Die Mordthat ist von einem persischen Babi verübt
worden, einer Sekte, die sich vom Islam losgelöst hat und
religiös-politische Ziele verfolgt, namentlich die Verdrängung
der gegenwärtigen Dynastie anstrebt. Nasr ed-Din. der
am 4, April 1823 als Sohn des Schahs Mohammed ge.
boren wurde, hatte schon im Jahre 1852 ein Mordattentat
erlebt, indem drei M-mner de. Babisekte, deren Stifter
hingerichtet worden war. rin Attentat gegen ihn versuchten,
wofür die gorz- Sekte unter unbeschreiblichenMartern fast
auSgerottet wurde.

Nc-.sr-ed.Din gelaugte am 10. September 1848 zur
Negierung. Er war nicht ohne eine gewisse europäische
Bildung; in den orientalischen Sprachen und in der Ge¬
schichte war er gut bewandert. Beim AuSbruch deS
russisch-türkischen Krieges im Jahre 1853 erklärte er sich
anfänglich neutral, schlug sich aber bald auf  die Seite

Rußlands. Nachdem er 1856 Herat eingenommen hatte,
erklärte die indische Regierung ihm den Krieg; das Ende
war -in Friede, der für England vortheilhaft war. Er
führte sodann mehrere Kriege mit den Turkmenen und
andern Nachbarvölkern, stimmte 1866 der Anlage einer
Telegraphenlinie zwischen Britisch-Indien und Europa zu
und unternahm 1873 seine erste, Aussehen erregende Reise
nach Europa, worüber er ein Tagebuch führte, das später
in persischer Sprache veröffentlicht wurde.

Eine zweite Reise, die besonders Rußland galt, unter¬
nahm er 1678 und beschrieb er in derselben Weise, eine
dritte fand 1883 statt. Seither haben Rußland und Eng¬
land sich mit wechselndem Erfolge bemüht, vom Schah
politische und handelspolitische Zugeständnisse zu erhalten.

Die innern Zustände Persiens waren während Nasr-
ed-DinS Regierung so befriedigend, wie man eS eben unter
einer orientalischen Despotenherrschaft erhoffen kann. Persien
bereitete sich schon vor, am 6. Mai sein 50jährigeS Re-
gierungSjubiläum zu feiern; man rechnet nämlich seine
Regierungszeit in Persien nach den mohammedanischen
Mondjahren, welche für den6. Mai daS Jubeljahr ergaben,
zu dessen Begehung man sich eben rüstete.

Der Ort Schah Abdul-Asim, bei welchem der Schah
getödtet wurde, ist ein heiliger Ort, wo ein Nachkomme
deS Propheten begraben ist. Die Bewohner von Teheran
pflegen dorthin zu wallfahren. Der Schah selbst ist gleich
anderen gläubigen Muselmännernoft dorthin gepilgert, so
auch am gestrigen Freitag, der ein heiliger Tag der Musel-
männer ist. Der Schah wird entweder in Abdul-Asim
beerdigt oder in Kum, wo sich Gräber der persischen Könige
befinden. Der Thronfolger Musaffer ed -din
Mirza  befindet sich gegenwärtig in Täbris. Er ist der
älteste Sohn deS Schahs und der europäischen Civilisation
sehr geneigt. Unruhen sind bei der Thronfolge nicht zuerwarten.

Ausstellung verließ, sprach er sein Entzücken über das Ge¬
sehene aus, und e'klärte, bald wieder zu kommen. — Auf
Wunsch des Kaisers wird in der Colonialausstellung
eine großartige Sammlung des Gouverneursv. Wißmann,
bestehend auS 450 Waffen, Gewehren und Kriegsutensilien
fast aller afrikanischen Stämme ausgestellt.

— Der Bundesrath  ertheilte dem Anträge deS
zuständigen Ausschusses zu der Vorlage deS Reichskanzlers
vom 21. März d. Js ., betreffend zollamtliche Prüfung der
Mühlenfabrikate, die Zustimmung.

— Aus Anlaß deS Hinscheidens Heinrich
v. Treitschke ' s ist der Familie des Verstorbenen daS
folgende Telegramm zugegangen:

An dem schmerzlichen Verluste, welchen Sie und die Ihrigen
durch das Ableben Ihres Herrn Vaters erlitten , nehme Ich wärmsten
Antheil. Ich werde nie vergessen, wie der Verewigte als gott¬
begnadeter Geschichtsschreiber, als begeisterter Patriot und begeisternder
Führer der deutschen Jugend für Kaiser und Reich gewirkt hat.
Der Name Heinrich ». Treitschke, durch die „Deutsche Geschichte"
mit der Wiederaufrichtung der Deutschen Reiches aufs engste ver¬
bunden, wird dem Vaterlande alle Zeit theuer und sein Andenken
in Segen bleiben. Wilhelm . I . R.

— Geheimerath Geffcken,  der in stiller Zurück¬
gezogenheit in München lebte, ist einem schrecklichen Brand.
Unglück zum Opfer gefalle». Geffcken war im Jahre 1830
zu Hamburg geboren. Er war in jüngeren Jahren in
diplomatischen Diensten thätig und erhielt 1872 eine Pro¬
fessur für Rechts- und Staatswissenschaft, die er 1882
auS Gesundheitsrücksichtenniederlegte. Er gehörte zu den
vertrauten Rathgebern des nachmaligen Kaisers
Friedrich  111. und entwarf schon 1885 einen Erlaß an
den Fürsten Bismarck,  der nach der Thronbesteigung
des Kaisers Friedrich  kundgegeben wurde. Pein¬
liches Aufsehen erregte er im Jahre 1888 nach dem Tode
des Kaisers mit der Veröffentlichung des Tagebuchs
Friedrichs  111. in der „Deutschen Rundschau". Bon
Bismarck wurde deswegen gegen ihn ei» Strafverfahren
wegen LandeSverraths  eingeleitet und Geffcken drei
Monate lang in Untersuchungshastgehalten. Schließlich
wurde aber, wie man damals allgemein annahm, auf

Berlin , 1. Mai.
Lange vor Beginn deS officiellen FestacteS hatte sich

ein äußerst zahlreiches Publikum eingefundeu. Die Holle
bot ein überwältigend prächtiges Bild, besten Eindruck die
Lichtfluthen vom klarsten blauen Himmel erhöhten. Die zur
Rechten und Linken des Baldachins, unter welchem später
daS Kaiscrpaar Platz nahm, gelegenen Seitenhallen boten
namentlich durch ihre herrliche Ausstattung mit prachtvollen
Erzeugniffen der königlichen Porzellanmanufactur einen un¬
vergleichlich festlichen Anblick. Die über dem Eingangsportale
der Festhalle erbaute Orgel hat«io herrliches Glasgemälde
zum Hintergrund.

Es ist unmöglich, all die Pracht der künstlerischen
Ausstattung in einem Augenblick mit den Sinnen zu erfassen.
Pünktlich traf, von den Fanfaren der Trompeter des Garde-
Kürassier-Rcgiments begrüßt, das Kaiserpaar,  das vom
Comitee empfangen wurde, ein. Schon etwas früher war
der Fürst von Bulgarien  erschienen, dem der Kaiser
zur Begrüßung die Hand bot. Die Eröffnung der Aus¬
stellung erfolgte bei prachtvollem Wetter um 11 Uhr.

Nach dem Eintritt deS Kaiserpaares in den Festsoal
und dem Vortrag von Musikstücken hielt der Vorsitzende
Kühnemann  eine Ansprache an den Kaiser.
Das Werk, dem das gesammte Gewerbe unserer Stadt
seine besten Kräfte geweiht habe, das Zeugniß gebe von
der Schaffensfreudigkeit und thätigen Kraft der jugend¬
frisch emporblühenden Stadt, sei vollendet. Das Werk
entsprang dem Gedanken, die 25jährige Wiederkehr der
Schaffung eine- freien einigen Deutschlands zu feiern. Zu¬
erst war eine Weltausstellung, dann eine deutsche Aus.
stellung geplant, dies sollte nicht sein. Nunmehr hat Berlin
«Üeiu als erste Industriestadt der Welt das Werk glanzvoll

vollendet. Der Kaiser schützte, schirmte das Fortschreilen
und die Vollendung und befindet sich selbst unter der Zahl
der Aussteller. Mit Vertrauen auf den Kaiser, dessen
Friedenspolitik allen Zweigen de- Gewerbes für lange Zeit
Gedeihen und stete Fortentwicklung verheißt, brechen wir
in de« Ruf aus: Der Kaiser hochI

Brausend ertönte das Hoch auf den Kaiser. Bau¬
meister Fehlisch  dankte dem Protcctor Prinzen
Friedrich Leopold,  indem er hervorhob. daß die frohe
Botschaft der Uebernahme des Protectorats am Geburtstage
deS Kaisers Friedrich  eingegaugen sei. In Deutsch¬
land erhalte jedes Werk erst die rechte Weih; durch den
Schutz und Schirm des-Herrscherhauses. Darauf dankte
Gcheimrath Goldberger  dem Ehrenpräsidenten Minister
v. Berlepsch  für die Förderung des Werkes und der
Stadt Berlin für de» Boden, worauf die Ausstellung aus¬
gebaut sei. Herrv. Berlepsch  erklärte auf Befehl des
Kaisers die Ausstellung für eröffnet, die Maschinen traten
sofort in Thätigkeit, während wieder ein dreimaliges
begeistertes Hoch aus den Kaiser erbrauste, worauf das ganze
Publikum die Nationalhymne sang.

Während der Chor sang: Di« Himmel rühmen des
Ewigen Ehre, begann der Rundgang. Die Majestäten
wandten sich zunächst zum Hauptgebäude, durch die Ab¬
theilung Metallindustrie nach dem Ausstellungs-Parke und
schlugen sodann die Richtung nach Alt-Berlin ein, vorüber
an den Feldlazarethen, dem Gebäude für Schule und Er¬
ziehung, nach Kairo, überall von dem endlosen Jubel de»
Publicums begrüßt. Vor dem Hauptgebäude war eine
Ehrcncompaguie des dritten Garde-Regiments aufgestellt,
im Parke concertirtcn die Kapellen der Alexander-Grenadiere
sowie eine Civilkapelle. Die Majestäten sprachen dem
ComitS ihre große Befriedigung über alles, was sie ge¬
sehen, aus und nahmen aus dem Festschiffe des Nord¬
deutschen Lloyd da» Frühstück, zu welchem 20 Gedecke auf¬
gelegt waren.

Die Ausstellung war Nachmittags ziemlich gut be¬
sucht. Im Innern der Haupthalle sind die meisten Einzel-
ausstellungen fertig. Säwmtliche zur Ausstellung führen¬
den Straßen, wo die meisten Häuser geflaggt hatten, biete»
ein äußerst bewegtes festliches Bild. Alle zur Ausstellung
führenden Verkehrsmittel sind überfüllt. Herrliches Wetter
begünstigt den Tag.

Beim Eröffnungsakt waren außer dem Reichskanzler
säwmtliche Staatsminister, Staatssekretäre und hohe Re¬
gierungsbeamte aller Ministerien anwesend. Die Generalität
war fast vollzählig, darunter der Chef deS GeneralstabeS,
der Chef des Militärcabinets, der commandirende General
des Gardecorps, die Chefs des Marine- und CivilcabinetS,
ferner die inaktiven Staatsminister Achenbach, v. Putt-
kamer, Eulenburg und Goßler. Zur Linken deS Thrones
stand die Prinzessin Friedrich Leopold,  die
Oberhofmeisterinv. Brockhoff,  Oberhofmeister Graf
Mirbach,  Oberhofmarschall Graf Eulenburg  und
die übrige Umgebung der Majestäten; rechts vom Thron
stand Prinz Friedrich Leopold und der Fürst
von Bulgarien . Die Kaiserin  nahm unter dem
Baldachin Platz. Zur Linken stand der Kaiser, der über
der Uniform deS3. Garderegiments das große Band des
Schwarzen Adler-Ordens trug. Die erschienenen Prinzen
und Fürstlichkeiten fuhren nach Schluß des kaiserlichen
Rundganges nach Berlin zurück, unter ihnen auch der Fürst
von Bulgarien.

Der Kaiser sprach bei fast jeder einzelnen Gruppe,
die er sah, seine hohe Freude auS und wiederholte ein über
daS andere Mal, es sei erstaunlich, was in der Zeit, seit¬
dem er zuletzt den Park vor seiner Reise nach Italien be¬
sucht habe, geleistet worden sei. Er werde wiedcrkommeu,
häufig und bald, sehr bald. Der Kaiser soll in der
Colonialausstellungnach dem Bericht des „Lokalanz zu
den Herren seiner Begleitung geäußert haben: „Ich hoffe,
daß diese Ausstellung einen Ansporn geben wird, weitere»
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höheren Einfluß die Strafverfolgung des in die Interna
des deutsch- preußischen Staatslebens tief eiugeweihten
Mannes eingestellt. Seitdem hat man von Geffäen, der
außerdem viele staatsrechtliche und volkswirthschaftliche
Schriften verfaßt Hot, wenig mehr gehört, bis jetzt sein
schrecklicher Tod wieder di« Augen aus ihn und aus die
bewegte Zeit lenkt, wo sein Name viel genannt wurde.

Ueber den plötzlichen Tod des G eh c i m r a t h s G e f f cken,
den wir bereits durch Telegramm mittheilten, melden Polizeibericht
und Münchener Blätter, daß zufällig erwachende Dienstboten um
xli2 Uhr Morgens starken Rauch bemerkten und den Hausherrn
und durch diesen die Polizei benachrichtigten. Rauch entstieg dem
gegen den Hof sich öffnenden Schlafzimmer Geffckens. Als noch
vor Eintreffen der Feuerwehr die Thür geöffnet wurde, fand man
Gcfscken mit schweren Brandwunden bedeckt neben dem Bette ent¬
seelt am Boden liegend. Gendarmen waren behufs Oeffnung der
Thüre durchs die Fenster eines in Flammen stehenden Parterre¬
zimmers hineingestiegcn. Der Brand wurde leicht durch die Feuer¬
wehr gelöscht. Gefscken, der seit einigen Jahren in München in
der Seitzstraße Licht bei der Maximilianstraße lebte, war kürzlich
kränkelnd von einer Orientreise zurückgekehrt und litt stark an
Schlaflosigkeit, weshalb er im Bette beim Licht einer Gasöl-Lampe
zu lesen pflegte. Wahrscheinlich hat Geffcken beim Einschlafen die
Lampe umgestoßen. Die Untersuchungder Leiche stellte fest, daß
Erstickungstod  vorliegt. Die Beerdigung erfolgt am Sonntag.

— Die Maiseier  ist in Berlin ruhig verlaufen.
Es fanden zahlreiche Versammlungen statt, die fast sämmt-
lich stark besucht waren. In sämwtlichen Versammlungen,
die Vormittags abgehalten wurden, ließen die Anarchisten
und Sozialisten ein Flugblatt: „Maien-Weckruf" vertheilen,
welches die Arbeiter auffordert, dem Ziele des dauernden
Weltcn-Mai der Hcrrschastsiosigkrit zuzustreben. Die ein¬
zelnen Gruppen-Versammluvgen waren schwach besucht.

* München , 1. Mai. Die Abgeordneten¬
kammer  hat heute bezüglich der Petition betreffend den
Ausbau der bairischen Mai n- Don au- Was serstraße
für die Großschifffahrtsowie deren Wetterführung und den
Betrieb der Kettenschleppschifffahrtauf dem Main dem
bereits bekannten Anträge des Finanzausschusseszugestimmt,
nachdem der Minister des Innern erklärt hatte, daß ein
derartiges Projekt bei der gegenwärtigen Stimmung des
Hauses doch abgelehnt worden wäre. Bezüglich der Main-
Kanalisation müßte bei einem Projekt bis zur Grenze der
Anschluß in Hanau feststehen.

* München , 1. Mai. Hier ist Alles ruhig ver¬
laufen. In acht V olksv ersammlungrn  wurden gleich¬
lautende Resolutionen betr. den Achtstundentag angenommen.

* Dresden , 1. Mai. Der Maler - Strike  ist
mit einer Niederlage der Gehülsen beendet  worden.
Die Forderungen werden vertagt; die Arbeit wurde wieder
ausgenommen.

* Dresden , 1, Mai. Die socialdemokratischen
Maifeier -Versammlungen  find leidlich besucht. Ver-
hältnißmäßig wenig Arbeiter feiern. Die Betheiligung an
der Maifeier ist geringer als früher. Bisher ist der Ver-
laus sowohl hier, wie an anderen sächsischen Orten, ein
ruhiger gewesen.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

* Berlin , 1. Mai.
Au der ungarischen Millenniumsfeiersind Einladungenan die

Mitglieder erlassen. Der Präsident wird der ungarischen Regierung
die Glückwünschedes HauseS aussprechen.

Die Gesetzentwürfe betreffend Aufhebung der im Geltungs¬
bereiche des rheinischem Rechtes bestehenden Vorschriften über die
Ankündigung von Geheimmitteln, über die Pfandleihanstalten zu
Kassel rc. und die Landeskreditkasse in Kassel werden in dritter
Berathung erledigt.

Darauf folgt die erste Berathung der Vorlage über Erhöhung
des Kapitals der Centralgenossenschaftskassevon 5 auf 20 Millionen
Mark.

Abg. Knebel (natl .) schlägt Kommissionsberathung vor und
tadelt den billigen Zinsfuß der Kaffe, der von manchen Seiten zur
Erzielung von Zinsgewinnen benutzt werde.

Geh. Rach Hafen  st ein  erklärt, die Bedenken des Vorredners
würden in der Commiffion widerleg! werden.

Abg. v. Mendel (kons .) tritt für die Kasse im Interesse der
Landwirthschaft ein, der die Schulze-Delitzsch'schen Vereine nicht
helfen könnten.

Abg. v. Woyna (frkons .) ist für eine Verbindung der Spar-

, kaffen mit der Centtalkaffc und bedauert, daß die Handwerker von
Ider letzteren noch nicht genügende Vortheile haben.

Minister Dr. Miguel  hält eine nähere Verbindung init den
Sparkassen nicht für unbedenklich, hofft, daß die Handwerker bald
die nölhige Organisation haben werden, und daß dieses Gesetz heil
aus der Tommission berauskommen werde.

DieTcntrumsabgeordnetenGraw und Pleß  sprechen sich für
die Novelle aus.

Abg. Dr. Arendt (frkons .) spricht dem Minister seine, des
Abg. Arendt, Anerkennung für die Vorlage aus und begrüßt die
Kasse als ein Mittel, der Macht des GroßkapitalismusAbbruch
zu thun.

Abg. Gothein (frs . Ver.) steht der Vorlage wohlwollend
gegenüber, wenn er dabei auch uferlosen Plänen keinen Vorschub
leisten will.

Abg. v. Putt kammer -Ohlau (kons .) führt aus, daß es
sich hier um solche gar nicht handle, hoffentlich werde der Wider¬
stand gegen die Vorlage sich in der Eommission ebenso schwach
äußern, wie heute im Pleniun.

Abg. Schenck (frs. Vp.) meint, daß die landwirthschaftlichen
Genossenschaften sich mit den Schulze-Delitzscheit nicht entfernt
messen könnten und Viele davon trotz der staatlichen Hülfe sich nicht
halten würden. Die Bildung von Kornhausgenossenschaften werde
die Sache noch verschlimmern.

Abg. v. Bockelberg (kons .) erwidert, daß der Vorredner
als Anwalt der Schultze-Delitzffchen Kassen die landwirthschaftlichen
Genossenschaften, die ganz andere Vorbedingungenund Aufgaben
hätten, vom grünen Tisch aus betrachte.

Abg. v. Ey nern (natlib .) verlangt, daß die Kasse zum landes¬
üblichen Zinsfüße übergehe, sonst bestehe die Gefahr, daß in einem
Jahr statt 20 Millionen 100 als Grundkapital notbwendig seinwürden.

FinanzministerMiguel  legt dar, daß die Kasse nichts ver¬
schenke, und daß auch der Staat bei seinen Zuschüssen auf.die Kosten
komme. Hoffentlich werde die Kaffe in Bälde Depositen gewinnen.
Uebrigens würde die Hebung des Personakcredits aitzch durch ein
finanzielles Opfer des Staates nicht zu thener erkauft sein. Me
Vorlage wird,der Budgetkommission überwiesen.

Nächste Sitzung Montag 1 Uhr: Erste Berathung der Rechnungen
derKassederOberrechnungskammer für dasJahr vom1.April 1804/95,
Berathung des Antrages der Abgg. Dr. Kruse und Dr. Martens
betr. die Medizinalreform, Kommissionsberichte über Petitionen.

Eolonialbefitz dem Reiche zu erwerben." Der Kaiser und
die Kaiserin haben sich als Erste in das goldene Buch der
Stadt Berlin eingetragen. Dieses Buch liegt im Haupt¬
eingange zur Berliner Gewerbeausstellung aus und ist ein
Prachtwerk, in daS jeder Besucher, der daran Gefallen
findet, seinen Name» gegen Empfang einrS Diploms:
„HerrnA. auS B. wird hiermit officiell bescheinigt» daß
er am. . . . die Berliner Gewerdeausstellung besucht und
er in daS goldene Buch der Stadt Berlin eingetragen ist' ,
einzuzeichnen Gelegenhett hat. Das Buch (jeder Band
umfaßt 1000 Seiten zu je 100 Namen) soll nach Schluß
der Ausstellung der Magistratsbibliothek überwiesen werden.
Die Einbanddecke zeigt zu Füßen der „Berolina' den
Bären, der mit seinen Pranken das Reichswappen schützt.

Neu
eintretenden Abonnenten wird der bereits erschienene Theil
der Novelle „Astrid", von Wilhelm Berger, kostenfrei

nachgelicfert.

dir Fahrt der ifpiatiöii mi Wirsdad»
«ach Fncdkichttiih.

K Wiesbaden , 2. Mai.
(Schluß.)

Der Fürst befand sich in der besten Stimmung und bekundete
dieselbe öfter durch herzliches Lachen. Wie aus einem unerschöps-
lichen goldenen Born flössen seine geistreichen Plaudereien. Es
giebt eigentlich in der deutschen Sprache kein rechtes Wort dafür,
Der französische Ausdruck„causeries " möchte am besten paffen.
Wft Gäste suchten natürlich unsere Zwiegespräche soviel als mög¬
lich zu beschränken, um den Worten des großen Mannes zu
lauschen. Wir Alle hatten das Gefühl, daß man diesem Manne
immerfort zuhören könnte, ohne auch nur im geringsten zu ermüden.

Leider konnte ich nicht alles hören und behalten, was Fürst
von Bismarck uns mittheilte. Nachdem wir uns zu Tisch gesetzt
hatten, wurde uns zunächst ein Glas herrlichen bayerischen Bieres
vom Faß vorgesetzt. Der Fürst sah freundlich zu, wie wir uns an
dem köstlichen Naß labten, hatte aber selbst aus Versehen kein Bier
erhalten. Da rief er seinem Diener zu: „Pinnow, Alle haben
schon Bier, nur ich habe nichts." Dem ihm sogleich überreichten
Glase sprach er wacker zu. Den ersten Gang ließ der Fürst mit
dem scherzhaften Bemerken vorüber gehen, daher mit seinem Magen
auf Kriegsfuß stände. Er war zwar recht vorsichtig und mäßig im
Essen und Trinken, jedoch schien ihm Speise und Trank gut zu
munden. Beides war auch ganz vorzüglich. Nach dem Bier wurde
Champagner gereicht. Alsdann ließ Geheimrath Schweningcr je3 Glas
des von Karl Acker überreichten Weins in nachstehender Reihenfolge
anbieten:GeiscnheimerRothenberg,Beeren-Auslese aus demJahre1886,
Rüdesheimer Beeren-Auslese aus demselben Jahre , beide aus den
Weinbergen des Hrn. Ed. v. Lade  zu Geisenheim-Monrepys und
1868r Gräsenberger aus der Kgl. Domäne, Kabinettabzug, welcher
zwar durch die Temperatur auf der Reise ungünstig beeinflußt
waren, aber trotzdem ihre vornehme Herkunft erkennen ließen und
den größten Beifall fand-n. Fürst v. Bismarck ließ sich in jedes
Glas Wein ein Stück Eis legen, indem er bemerkte, daß er den
Wein nicht anders als kalt trinken könne. Als der Fürst nach
dem ersten Glase erfuhr, daß dieser Wein von Hrn. v. Lade
stamme, gab er darüber seiner besonderen Freude Ausdruck, indem
er uns anfforderte, mit ihm auf das Wohl des Herrn v. Lade zu
trinken. Wir benutzten fteudig die Gelegenheit, mit dem Fürsten
anzustoßen. Er bat dabei in der liebenswürdigstenund beschei¬
densten Weise um Entschuldigung, daß er sttzen bleibe, das Auf¬
stehen falle ihm schon etwas schwer. Herr v. Lade erweise ihm bei
jeder Gelegenheit eine Aufmerksamkeit. Derselbe habe sich um die
Obstzucht in Deutschland große Verdienste erworben und ihm öfter
so schönes Obst gesandt, wie er es in Deutschland nirgends ge¬
funden hätte. Herr v. Lade sei besonders mit seiner Frau , der
Fürstin v. Bismarck, befreundet gewesen. Er sei schon oft von
Hrn. v. Lade eingeladen worden, würde auch sehr gerne den Besuch
ausgeführt haben, habe aber niemals Zeit dazu gehabt.

Jetzt in seinem Alter sei das Reisen für ihn sehr schwierig
und mit großen Anstrengungen verbunden. Ueberall solle er
empfangen und womöglich noch politische Reden halten. Mit
81 Jahren aber mache man keine Politik mehr. Er sei in der
Politik wort.

Als Regierungspräsident v. Tepper-LaSki das Gespräch ans
die Polensrage  lenkte, äußerte der Fürst, daß er sich die Aus¬
führung und die Wirkungen des Ansiedelungsgesetzes ganz anders
gedacht habe. Der Staat hätte seine Domänen vergrößern und
die angekausten Güter in der Hand behalten müssen. Er hätte
die Güter im ganzen oder auch parzellirt zunächst an zuverlässige
Leute verpachten sollen. Er sei zwar auch für die Parzellirung
von großen Gütern, aber nur zur gelegenen Zeit. Erst nachdem
sich die Pächter als zuvorlässtge Leute bewährt hätten und nur da,
wo di« lokalen Verhältnisse es verlangten, könne mit Parzellirungen
und Eigenthumsübertragungen vorgcgangen werden. Dieselben
müßten sich aus den gegebenen natürlichen Verhältnissen ent¬
wickeln, nicht aber in der Weise, daß vorher schon am grünen
Tische Güter zerlegt und unbekannten Personen übergeben und
von vornherein schon die Lasten und Abgaben auf die einzelnen
Grundstücke vertheilt würden. Es herrsche dabei viel zu sehr die
Bureaukratie vor.

Im Aufträge Sr . Köntgl. Hoheit des Prinzen Albrecht theilteterr Regierungspräsident von Tevper-Laski mit,daß Se.König!,oheit wünsche, zum Fürsten von Bismarck seine Söhne zu ent¬

senden. Fürst von Bismarck erklärte sich gerne zum Empfange
selben bereit.

Fürst von Bismarck sprach auch über seinen dreitägigen Besuch
beim Fürsten Metternich auf dem Schlosse JohanrrisLskg. Dort
sei er in die berühmten Weinkeller gekommen und vom KelterureMe
geführt worden, der in gebrochenem Deutsch gesprochen habe urtb-
wahrscheinlich aus Ungarn gewesen sei. Er habe sich dessen Herz
bald erobert, und daS sei so gekommen: Der Kellermeister habe
ihm eine Menge Weinprobcn gegeben und ihn jchüeßlich gefragt,
welcher Wein ihm am besten gemundet hätte. „Der erste", habe
er erwidert, worauf der Kellermeister freudig ausgerufen habe, daß!
das auch der beste sei. Er habe dort Weine in Bechern getrunken,
die im nachher an der fürstlichen Tafel allerdings in kleineren
Quantitäten vorgesetztworden seien. Fürst Metternich habe sehr vi-lvon
der großen Napbleonischen Zeit gesprochen, bis zu den Jahren
1812 und 1813. Was nachher geschehen sei, habe für den Fürsten
Metternich kein Interesse gehabt. Als er von Johannisberg-.zurück«f kehrt sei,habe ihn Graf Thun gefragt,wie er das gemachk hätte;!ürst Metternich sei von ihm (Bismarck) sehr entzückt und habe!
gesagt, er hätte in ihn wie in einen goldenen Boden geschaut..
Er, von Bismarck, habe geantwortet: „Ja , ich habe immer gcschwie-!
gen, aber mit großer Intelligenz zugehört." Er dachte auch an-
das schöne Lorsbachthal und an die voti Epheu umrantte Schloß-,
ruine von Eppstein, wo er ehemals Wanderungen gemacht hat.'
Da während des Essens keine Reden gehalten werden durften, fo'
trat im gegebenen Augenblicke Oberbürgermeister Dr. v. Jbell an
den Stahl des Fürsten von Bismarck und sprach demselben Namens
der Stadt Wiesbaden seinen besonderen Dank aus für den huld¬
vollen Empfang-der Deputation. Der Fürst stieß hierauf aus das,
Wohl der Stadt Wiesbaden mit dem Oberbürgermeister und den'
übrigen Gästen aus Wiesbaden an.

Unter nachmaliger Erwähnung der mitgebrachten Skizzen,
Pläne und Photographienhat Regierungs- Präsident von Tepper-
LasL den Fürsten um eine Bestimmung bezüglich des Denkmal¬
platzes. Fürst von Bismarck antworten, daß ihm zwar das alte
Wiesbaden genau so wie sein Park vor Augen stehe, dasselbe würde
sich aber inzwischen sehr verändert haben. „Wiesbaden ist so reich
an -schönen Plätzen, daß auf jedem mein Denkmal stehen kann.
Es-ckommt mir nicht darauf an, wo, sondern daß mir ein Denkmal
errichtet wird."

Weiter äußerte er sich über die Denkmalsangelegenheit nicht,
ließ sich auch die Pläne n. s. w. nicht zeigen. Somit hat Fürst
'Non Bismarck dem Komitee für die Errichtung seines Denkmals in
Wiesbaden vollständig freie Hand gelassen, und diesem wird es
allein obliegen, einen schönen Platz und den rechten Künstler auf»
znwählen. Der baldigen Einleitung weiterer Schrttte zur Aus¬
führung des Bismarck-Denkmals stehen sonach irgend neelche Be¬
denken nicht entgegen.

Als das Frühstück beendigt war, bat Fürst Bismarck die Damen
höstichst um die Erlaubniß, rauchen zu dürfen. Nachdem die Damen

chiese Erlaubniß gerne ertheilt hatten, wurde dem Fürsten eine
seiner bekannten langen Pfeffen gereicht. Seine Nachbarin zur
Linken, Frau von der Heydt ergriff schleunigst ein Streichholz, ent¬
zündete es und steckte den Tabak an, worauf der Fürst ihr huld-
voüst die Hand küßte. Den anderen Herren wurden von einem
jungen Grafen von Rantzau Cigarren gereicht, die diesmal auch
die Nichtraucher dankbar annahmen, um sie als Erinnerungszeichen
an den unvergeßlichen Ehrentag auszubewahren.

Rittmeister Ostermann  und Herr Acker erhielten die Er¬
laubniß, je eine der bei der Frühstückstafel geleerten Weinflaschen,
nachdem dieselben auf Bitten dieser Herren vom Fürsten von Bis¬
marck und von der Gräfin von Rantzau mit entsprechenden Auf¬
schriften versehen waren, als Andenken mitzunehmen. Fürst von
Bismarck bediente sich bei dem Schreiben eines seiner langen
historischen Bleistifte. Als Geheimrath Schweninger ihm zu diesem
Zwecke eine Flasche hingereicht hatte, las Fürst von Bismarck laut
die Etikette. Auf die Bemerkung Schweningers: „Gräsenberger"
erwiderte der Fürst : „Entschuldigen Sie, ich lese immer von oben."
Zwischen Geheimrath Schweningereinerseits und dem Fürsten von
Bismarck sowie der Gräflich von Rantzau'schen Familie andererseits
herrscht offenbar ein zwangloses, sreundschafttiches Berhältniß. Das
geht auch aus folgender Bemerkung hervor: Als dem Fürsten
von Bismarck mitgetheilt wurde, daß Herr E. von Lade  eine
schwere Lungenentzündung zu überwinden gehabt habe, sagte er in
scherzhaftem Tone: „Nun, die kann ich ja auch noch durchmacheu."
Schweninger aber rief dem Fürsten zu: „Das Experiment wollen
wir doch lieber bleiben lassen." Zum Kaffee wurde ein guter,
reiuer Kornschnaps aus Witten, also deutsches Gettänk, gereicht,
von dem auch der Fürst trank. Als gutem Kenner feiner Weine
waren dem Fürsten von Bismarck die schönen Proben des Herrn
Acker sehr willkommen. Nachdem drei Flaschen davon geleert
waren, sagte er lächelnd zur Gräfin von Rantzau: „Die übrigen
Flaschen ttinken wir alleine, das machen wir unter vier Augen ab."
Daran anknüpfend, erzählte er, daß auf den großen Hoffesten sehr
Wenige wären, die gute Weine zu würdigen verständen. Für einen
Weinkeuner sei es schrecklich anzusehen, wie dort oft schöner Rhein¬
wein in Punsch gegossen würde. Bei einem Festniahl habe er
zwischen zwei Kaiserinnen gesessen, dann sei wieder ein Sterblicher
gekommen. Die hohen Herrschaften kennen sich so aus, daß es
ihnen sehr interessant ist, auch einmal neben einem andern Menschen
zu sitzen.

Gegen 2 Uhr stand leider Frau v. Bouin vom Tische auf, da
ihr Zug bald abging. Fürst v. Bismarck bemerkte dazu, daß ste
seinetwegen noch nicht aufzubrechen brauchte. Da es jedoch den
Wünschen des Grafen und der Gräfin v. Rantzau und dem Ruhe-
bedürfniß des allerdings in der besten und lebhaftesten Unterhaltung
begriffenen Fürsten entsprach, schlossen wir übrigen Gäste uns den
Berliner Herrschaften an und nahmen in feierlicher Stimmung mlt
bewegten Herzen Abschied von dem einzigen deutschen Manne,
Hatte er bei der Begrüßung den Handkuß verweigert, so ließ er
ihn jetzt zu und küßte jeden von uns Wiesbadenern auf die Wange.
Das Gefühl, welches uns in diesem erhebenden Augenblicke erfüllte,
läßt sich mit keinen Worten wiedergeben; es sei nur gesagt, daß es
eine höhere Ehrung für uns auf dieftr Welt nicht mehr giebt.

Jeder, der mit diesen. Manne in einer ähnlichen Lage zu¬
sammen gewesen ist, in seine großen, hervortretenden, wunderbaren
blauen Augen mit dem unbeschreiblichen ruhigen und durchbohrenden
Blick geschaut und ihn sprechen und erzählen gehört hat, wird mir
Recht geben, daß man bald in dem Banne seiner Gemalttat ge¬
fangen ist und einem Wesen aus einer anderen Welt gegenüber zu

-stehen glaubt. So überragt er alle seine Zeitgenossen. Wer behauptet,
J -ürst Bismarck sei schon schwach geworden, der möge ihn sehen
und sprechen hören, und er wird sich bald überzeugen, über welche
Geisteskräfte derselbe nach wie vor verfügt. Obwohl selbst an dem
abgehärteten mächtigen Körper des Fürsten die Spuren des höbe
Atters nicht unbemerkt vorübcrgegangen find» so war sein Aiis,eyen
dennoch ein frisches und rüstiges. , . .

Wenn von einigen Seiten versucht wird, das huldvolle uno
menschenfreundliche Entgegenkommen des Fürsten von Bismara
gegenüber den ihm huldigenden Vereinen und Deputationen mit
seinem srüheren Verhalten in Widerspruch zu setzen, so halte ich em
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solches Unternehmen für verfehlt. Denn Fürst von Bismarck hatte
früher als seinen besten und edelsten Plänen zur Wiedervereinigung
aller deutschen Stamme seitens der Volksvertretung in unglaub-
licher Verblendung der hartnäckigste Widerstand entgegengesetzt war,
und dieser Widerstand auch weiter künstlich genährt wurde , allen
Grund , dem Volke, dag ihn nicht verstand, mit Mißtrauen und mit
Bitterkeit cntgegenzutreten. Nachdem er aber gesehen, in welcher
Verehrung und Dankbarkeit ibm deutsche Herzen entgegenschlagen,
welche Anerkennung seine unsterblichen Werke im deutschen Volke
finden und wie dasselbe ihn als seinen größten Nationalhelden ehrt
und m noch nie dagcwesener Weise feiert, da hat auch er, ein echter
Sohn fernes Volkes, stch seinen Stammesbrüdern genähert und ist
rn rührender Weise dankbar für alle ihm dargebrachten Huldigungen.
Das ist echt menschlich und ein Zeugniß der wahren Größe dieses
Lcannes . Ein Mann wie Fürst von Bismarck wird nur alle
tausend Jahre geboren. Gott erhalte ihn uns noch lange!

Besonders hervorzuheben bleibt noch, daß der Graf und die
Gräfin von Rantzau in entzückend liebenswürdiger Weise sich den
Gasten widmeten, auch Geheimrath Professor Dr . Schweninger und
Dr . Chrysandcr in der freundlichsten und liebenswürdigsten Weise
UNS entgegen kamen.

Während die Berliner Herrschaften schon 2 Uhr 13 Min . nach
Hamburg zurückfuhren, hatten wir Wiesbadener noch die Freude,
von einem dazu beauftragten Diener des Fürsten im Park umhcr-
geführt zu werden. Es wurde uns an dem hinter der Rückseite
des Herrschaftshauses befindlichen Weiher eine einfache Holzbank
ohne Lehne gezeigt, wo der Fürst gerne fitze und seinen Enten
Mschaue. Tin gleicher beliebter Sitzplatz befindet sich in einem von
Dr . Chrhsander angelegten Gemüsegarten , wo Fürst von Bismarck
stch oft am Wachsen und Gedeihen seines Küchengemüses erfreut.
Die Wege um den Weiher, durch den Gemüsegarten und zwischen
langen , dichten, hochgewachsenen Coniferen sind die beliebtesten
Spaziergänge des Fürsten.

--
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Stadtverordneten-Sitzung.
** Wiesbaden . 1. Mai.

Anwesend unter dem Vorsitze des Herrn Geh. Hofraths Prof.
Dr . Fresenius  40 Mitglieder des Stadtverordnetenkollegiums,
sowie seitens des Magistrats die Herren Bürgermeister Heß, Bei¬
geordneten Körner und Mangold und Stadträthe Beckel und Bickel.

Zur Kenntniß der Versammlung gelangte zunächst ein Schreiben
der hiesigen Handelskammer bezüglich ihres Beschlusses in der letzten
Sitzung wegen Beschleunigung der Inangriffnahme veS Umbaues
der hiesigen Bahnhöfe . Die Kammer richtet , an die städtischen
Körperschaften die Anfrage , ob nicht ein gemeinsames Vorgehen
derselben mit ihr für zweckmäßig erachtet wird . Das Schreiben
L»rd bei Punkt 4 der Tagesordnung berathen.

Die Magistratsvorlage betr. einen Gebührentarif für  Ber-
Messungen rc. durch den städtischen Geometer  wird zur
Prüfung an den Bauausschuß verwiesen.

Ueber den Ankauf von Grundstücken von Schlichters Erben
wurde in nichtöffentlicher Sitzung verhandelt.

Hierauf wurde in die Berathung der Tagesordnung cinge-
weten . Die Magistrats Vorlagen, betr , ») ein Baugesuch des
Gärtntts Herrn Wilh . Heinrich Brandscheid  wegen Errichtung
eines Gärtnerhauses im Distrikt „Weinreb " und d ) die Bewilligung
eines Credits bis zu 2000 M . zur Ausführung von Versuchen mit
transportablen Bedachungen für Marktstände wurden zur Prüfung
an den Bauausschuß verwiesen. An den Finanzausschuß wurden
verwiesen die Vorlagen betr. : a) den Verkauf versteigerter städtischer,
-oaup .-.ttzflacheti an der Ecke der Werßcnburg und Scöanstraßc , b)
bte Gewährung von Wittwcn - und Waiscngeld für die Hinter¬
bliebenen de« verstorbenen Hallenmeisters Hosmannn und c)

die Regelung der Museumsfrage
und insbesondere die Betheiligung der Stadt durch
Hergabe eines Th - ile « de « Dern ' schen Geländes.  Wie
Herr Bürgermeister H eß ausführte , habe der Magistrat nach Kenntniß-
nähme der in den hiesigen Tagesblättern in einem besonderen
Artikel des Herrn Dr . Zinsser  geschilderten Mißstände Veranlassung
genommen habe, sich mit der Museumsfrage in einer Sitzung am
23 . April er. zu beschäftigen, zu der Herr Landesdirector Sartorius,
Herr Dr . Zinsser und die der Baudeputation angehörigen Mit¬
glieder des Stadtverordnetencollegiums geladen und erschienen waren.
Der Magistrat hat seine Beschlüssedahin zusammengefaßt : 1. Der
Magistrat erkennt an , daß die vielfach gegen das hiesige Museum
vorgebrachten Klagen, die auch in den Tagesblättern in einem
Artikel des Herrn Dr . Zinsser Nargestellt wurden , in vollem Maße
berechtigt sind und daß die zweckdienliche Benutzung der Samm¬
lungen in hohem Grade erschwert wird . 2. Er ist der Ueberzcugung,
daß die Erhaltung und Vervollständigung der Sammlungen im
Interesse der Stadt liege und eine Beseitigung dieser Mißständc
erwünscht sei. 3. Der Magistrat hält cs im Interesse einer ein¬
heitlichen Verwaltung und der besuchenden Personen wünschenswerth,
daß diese Sammlungen in einem möglichst im Ccntrum der
Stadt gelegenen würdig ausgestattetcn Gebäude untergedracht
werden und ist der Ansicht, daß für die Errichtung eines diesen
Anforderungen genügenden Gebäudes der von Herrn Dr . Zinßer
vorgcschlagene Platz an der Ecke Friedrich- und Marktstraße (das
Terrain des alten Gerichtsgebäudes unter Hinzunahiue einer 4000
bis 4500 qm haltenden Grundfläche von dem Dern 'schen Gelände)
sich sehr gut eignen würde. 4. Der Magistrat ist bereit, zu befür¬
worten , daß zur Erreichung des zu erstrebenden Zieles ein Theil
des Dern 'schen Terrains unentgeltlichzur Verfügung gestellt werde
unter der Bedingung , daß a . der Fiskus das angrenzende Justiz¬
gebäude unentgeltlich zur Verfügung stellt, b . daß ein würdiger
Neubau zur Unterbringung der Sammlungen errichtet wird , c. der
Erlös aus dem jetzigen alten Museumsgebäude hierfür verwendet
und ä . daß durch eine entsprechende Dotirung die Kosten für eine
gedeihlicheWeitercntwickelung des Museums gesichert und dieses
dem Publikum zugänglich gemacht wftd. — Die Stadtverordneten¬
versammlung vermies diesen Beschluß, der mit Bravorufen ausge¬
nommen wurde, zur Prüfung und Berichterstattung an ihren
Finanzausschuß.

Das mit den Eigenthümern dcS „Nassauer Hofes" und des
„BlockschenHaHses" getroffene Abkommen über die Regelung der
Servitutenverhältniffe des Theatergrundstücks an der Wilhclmstraße,
wie es in einem von Herrn Beigeordneten Körner  zur Ver¬
lesung gebrachten und erläutertem Vertrage sestgelcgt ist, wurde ge¬
nehmigt.

Zum Armcnpfleger für das 6. Quartier des 5. Armenbezirk'
wurde auf Vorschlag der Armcndeputation Herr Gürtler Louis
Becker,  Römerberg 6, ernannt.

Die Festsetzung des Tarifs der Straßenbaukosten für das
Rechnungsjahr 1896—97 und das Projekt über Neu - und Um¬
bauten in der SchlachthauSanlagc, sind, da die Vorberathunzen dcS
BauuuSschusses darüber noch nicht beendet ist, noch nicht spruchreif
UNd wurden diese Punkte von der heutigen Tagesordnung abgcsetzi.

Auf den Bericht des Bauausschusses , den sHr. Schlink  er¬
stattete, wurde eine Abänderung des Fluchtlinienplancs der Wein-
b»»,str «tz, tiij04 MgeheW ». Mir Die]« « Beschluss« deckt sich ein

ver-
UNd

ohne

Ber-

Gesuch der Herren Berberich u. Gen . um Beibehaltung der be¬
stehenden Fluchtlinien.

^sibcr die Befestigung des Fahrweges von der Aarstraßc (Holz
backerhausschen) nach der Fischznchtanstalt berichtete Namens des
Bauausschuffes ebenfalls Herr Schlink.  Danach soll der
halb gestückt und halb beschrottelt werden ; die auf 2400 Mk
anschlagten Kosten werden von der Verwaltung des Gas-
Wasserwerks getragen. Der Antrag des Ausschusses wird
Debatte zum Beschlüsse erhoben.

Das Baugesuch des Tünchers Hrn . Emil Heß wegen _
Atzung von Rüstholzschuppen auf einem Grundstück an der Schier¬
steinerstraße wurde unter den vom Magistrat festgesetzten besonderen
Bedingungen genehmigt. (Berichterstatter : Hr . Birk .)
m Den Bericht des Finanzausschusses , betr . Erweiterung der
Geschäftsstelle des Vereins für Arbeitsnachweis und Erhöhung des
städtischen Zuschusses erstattete Herr v. Oidtm ann.  Der Finanz¬
ausschuß erkennt die ersprießliche Thätigkeit dieses Vereins wie der
Magistrat an , war aber auch wie dieser der Ansicht, daß der Arbeits¬
nachweis grundsätzlich der Privatthätigkeit überlassen bleiben müßte.
Er beantragt dementsprechend, den jährlichen städtischen Zuschuß von
600 auf 1200 M . zu erhöhen Und als Geschäftsstelle für den
Arbeitsnachweis für Frauen einen gesonderten neben dem seitherigen
gelegenen Raum an der südlichen Seite des Rathhauses mit einem
besonderen Eingänge unentgeltlich dem Verein zu überlassen mit
der Maßgabe , daß dem Magistrat das Recht zusiche, statt wie bisher
em, zwei Mitglieder des Ausschusses zu bestellen. — An diesen
Bericht schloß sich eine längere Debatte an . Herr Dr . Alberti
stellte den Antrag , dem Magistrat das Recht zu fichern, die Vor¬
sitzenden der beiden Abtheilungen zu ernennen . Herr Reu sch
betont, daß ebne Bctheiligung der Arbeiterschaft eine gedeihliche
Fortentwickelung des Instituts nicht hcrbcigeführt werden könne.
An der weiteren Diskussion betheiligten stch noch die Herren
Dr . Bergas , Bürgermeister Heß, Dr . Dreher und Rühl . Schließlich
wurde der Ausschußantrag mit dem Amendement des Herrn
Dr . Alberti (dieses mit 20 gegen 18 Stimmen ) angenommen.

Namens der Kommission betr.
die hiesigen Bahnhofstzerhältnisse

berichtete Herr Kanzleirath Flindt.  Die Kommission hat die Herren
Flindt und Kalkbrenner damit betraut , zur Beschleunigung der An
gelegenheit eine Petition an den Herrn Minister der öffentlichen
Angelegenheiten auszuarbeiten . Dieselbe wird von dem Herrn
Berichterstatter zur Verlesung gebracht. Es wird u. A . darin aus
geführt, oft die Veranlassung zu derselben die von dem .Herrn
Minister auf die Interpellation des Landtagsabgeordneten Schenk
die Sitzung des Abgeordnetenhauses vom 26 . Februar ertheilte Antwort
gewesen sei. Diese Antwort erfülle mit großer Besorgniß , weil man
daraus schließen müsse, daß der seit einem Jahrzehnt erhoffte Neubau
der Wiesbadener Bahnhöfe sich nur noch verzögere und die Stadt Wies¬
baden zu dem bereits erlittenen Schaden noch weitere größere Nachtheile
erleiden solle. Diese Nachtheile seien so schwerwiegend für Wies¬
baden, daß die Stadtverordnetenversammlung sich für verpflichtet
halte, die vorliegenden Fragen mit rückhaltloftr Offenheit zu bc
sprechen. Die dringende Nothwendigkeit eines Neubaues der
hiesigen Bahnhöfe , namentlich diejenige für den Taunusbahnhof
sei seit über 20 Jahren auch von der König!. Staatsregierung
anerkannt worden. Es flehe fest, daß hier Zustände obwalten,
deren längere Fortdauer nicht nur die Interessen unserer Stadt
auf das Schwerste zu schädigen, sondern auch die Verant¬
wortlichkeit der Staatsciftnbahn -Verwaltung selbst in der be-
dcnklichsten Weise zu vermehren geeignet sind. Alle Welt
wundere sich, daß die ungeheuerlichen Zustände schon
w lange andaucrn komiten. Zwei Momente seien es, die in der
Antwort des Herrn Ministers in den Vordergrund treten : Einmal
die Frage , wo der neue Bahnhof erbaut werden soll und das andere
Mal die Verstaatlichung der Heff. Ludwigsbahn . Die ersten Frage
sei nach Ansicht des Herrn Ministers so zu lösen, daß entweder der
alte Bahnhof brizubchalten wäre, oder daß man mit demselben in
die Peripherie der Stadt gehe. Für beide Eventualitäten ließen
sich gewichtige Gründe anführen , z. Z . seien auch die Meinungen
in Wiesbaden , was das Beste sei, noch gar nicht geklärt. Hierzu
bemerkt die Petition , daß die Entscheidung der hiesigen BahnhofS-
frage nicht von der Erklärung der öffentlichen Meinung abhängig
gemacht werden könne und dürfe. In dieser Beziehung würde
niemals eine Einigung zu erzielen sein. Es wird der Herr
Minister gebeten, die dem wohlverstandenen Jntereffe der
ämmtheit entsprechende und durch technische Erwägung gebotene
Entscheidung der vorliegenden Frage bald selbst eintreten lassen zu
wollen. Bezüglich der Verstaatlichung der Hessischen Ludwigsbahn
sei zu erwidern, daß von der Entscheidung dieser Frage , die sich
nach dem neuesten Stande noch Jahre lang hinauSschieben könne,
die hiesige Babnhofsfrage nicht abhängig gemacht werden könnt.
Die der Hess. Ludwigsbahn gehörige Linie Wiesbadcn -Eschhofen-
Limburg lasse sich nach dem Neubau des Bahnhofes leicht in diesen
einführen, zumal wenn in dem Projekte hierauf Bedacht genommen
würde. Die Eingabe geht sodann aus die thatsächlichen Mißstände
ein, welche die jetzigen Bahnhvfsverhältniff « mit stch brächten. Ab¬
geiehen davon, daß sie den heutigen gesteigerten Verkehrsvcrhält-
niffcn nicht mehr entsprechen, werde die Stadt in ihrer Entwickelung
durch die Belastung der Bahnhöfe in ihrem jetzigen Zustande voll
ständig gehemmt. Der ganze südliche Stadttheil sei auf eine Längen
ausdehnung von 2000 Metern völlig gehemmt und ohne Verbindung
mit Ausnahme eines einzigen Brückenüberganges und einer
darunter liegenden mangelhaften Durchfahrt , welche als Rangir»
bahnhof auf offener Strecke benutzt werde und vor der Fuhrwerke
oft stundenlang warten müßten . Die Stadt könne ihre Straßen,
Canäle , Gas - und Wasserieitung nicht ansbauen und sei wie zahl¬
reiche Privatleute nicht in der Lage, ihren in bester Lage am
Bahnhof gelegenen werthvollen Grundbesitz vcrwerthen zu können.
Die Stadt könne ferner nicht mehr lange die Bebauung des bc»
zeichneten Terrains aufhalten und es sei zu befürchten, daß, wenn
einmal diese Bebauung stattgefunden habe, dem Fiskus später
größere Geldopfcr erwachsen würden . Die Mißstimmung über alle
diese Zustände sei eine große, zumal Wiesbaden eine der steuer-
kräftigsten Städte der Monarchie sei und seit der Einverleibung
des Herzogthums Nassau nur Einbußen , wie die Verlegung des
Oberlandesgerichts und der Kgl. Eisenbahndirection , erlitten habe,
ohne irgend welche BerücksichtigungSeitens des Staates zu seinen
Gunsten erfahren zu haben.

Die Kommission beantragt schließlich, die Versammlung möge
zu der Petition ihre Zustimmung crthcilen, den Magistrat ersuchen,
derselben beizutrctcn und beschließen, daß eine aus 3 Mitgliedern
bestehende Deputation des Magistrats und der Stadtverordneten-
Bersammlung persönlich dem Herrn Minister die Eingabe überreichen
und auch bei dein Herrn Finanzmimster vorstellig werde.

In der sich an den Berichl anschließenden Debatte wurde seitens
der Herren Dr . Dreher und von Oidtmannsdie  Abänderung
einzelner Passus empfohlen. — Herr Dr . Alberti  führte aus , daß
die Petition zwar etwas lang ausgefallen sei, aber wegen der aus¬
führlichen Begründung nicht habe kürzer ausfallen können. Herr
Dr . B e r a a s möchte nicht, daß stch die Stadt des Rechtes begebe,
den Bahnhos dahin zu U&a, wohin sie wolle. An der Diskussion

betheiliaten sich noch die Herren Bürgermeister Heß, Flindt , Simon
Heß, Kalkbrenner, Dr . Bertram , Neuendorff und Reusch. Es
wurde schließlich ein Antrag des letzteren zum Beschlüsse erhoben,
die Eingabe dem Magistrat zu überweisen, damit «r auf dieser
Grundlage eine neue Petition ausarbeite und dieselbe durch eine
Deputation , bestehend aus je einem Mitglirde des Magistrats , der
Stadtverordnetenversammlung und der Handelskammer dem Herrn
Minister überreichen lasse.

In die Commission zur Prüfung der Frage über die Versetzung
der Schillerbüste an einen änderest Platz wurden aüs Vorschlag deS
Wahlausschusses die Herren Geh. Hofvath Dr . Fresenius SaNitäts-
rath Heymann, Professor Güth , Architekt Lang und Willet gewählt.

° Nach einer Interpellation des Herrn Hees bezüglich des Schlacht-
hauserweiterungsbaues wurde die öffentliche Sitzung geschloffen.

In der nunmehr folgenden geheimen Sitzung wurde der An¬
kauf von Grundstücken aus dem Besitz« von Schlichter'- Erb«n
genehmigt.

Locales.
** Wiesbaden . 2. Mai.

--- AuS der Magistrats-Sitzung vom S0 . April l. I.
Die kleine Dotzheimerstraße  erhält auf den Wunsch der An¬
wohner «ine andere Bezeichnung, und zwar ist als solche endgilffg
der Name „Eleonorenstraße"  gewählt worden , zu Ehren von
Frl . Eleonore Stüber , die einen Theil ihres Vermögens der Stadt
zu wohlthätigen Zwecken letztwillig vermacht hat.

§ Ihre Kgl . Hoh . Fra « Prinzessin Luise ist heute
einer Einladung Sr . Kgl. Hoh. des Prinzen Alb recht nach
Schloß Reinhartshausen  bei Erbach gefolgt und kehrt Abends
zurück.

— Persoualnachrichteu . Die Referendare Herren B udgr
und Mettenbeimer  im Bezirk deKOberlandesgcrichts zu Frank¬
furt stnd zu Gerichtsaffefforen ernannt . — Hrn . Hauptlehrer H ies
zu Caub wurde der Rothe Adlerorden 4r Klasse verliehen.

— Verdingung Die Ausführung der Kachelbekleidungen
nnd Platten -Beläge für den Erweiterungsbau der Wilhelms » Heil¬
anstalt Hierselbst wurde in engerer Submission der Firma Lndw.
Usinger Nachfolger (Inhaber Ludwig Pohl)  hier für echte
Mettlacher Platten übertragen.

— Für das Grabdenkmal Franz Bcthge ' s sind nach
der neuesten Bestragsliste bis jetzt 1002 .65 M . eingegangcn.

8t . Wiesbaden - Paris via Metz und Pagny . Diese
günstige Verbindung bleibt für den Sommer bestehen. Der Tages¬
schnellzug geht Morgens 915, der Nachtschnellzug um 6" Abends
von Mainz  ab . Die Gegenzüge verlassen Paris (Gare de l’Est)
um 810 Morgens und 8>6 Abends . Die Nachtzüge führen Schlaf¬
wagen.

* Schnegelberger 's Adreßbuch von Wies¬
baden und Umgegend für 1896 ist soeben sertigge«
stellt worden. Die Ausgabe erfolgt etwas später, alS in
den Vorjahren , damit sämmtliche Aprilumzüge , deren Zahl
außerordentlich groß war . berücksichtigt werden konnten.
Nächster Tage werden eine Anzahl Straßen , wie Aarstraße,
Kapellenstr. linke Seite , Hcllmundstr ., Mauritiusstr , TaunuSstr.
linke Seite u. s. w. einer Neu-  bezw . Umnummer i«
rung  uuterzogen , welche in dem Buche bereits vermerkt
ist. Die Ausstattung des Werkes, zu welchem in 4 Wochen
noch ein neuer Stadtplan  unentgeltlich nachgeliefert
wird, ist dieselbe wie seit Jahren.

* Reichshallen -Thcater Man schreibt uns : Das gestern
erstmalig aufgetretene vollständig neue Ensemble ist in seiner Zu¬
sammenstellung ein sehr gewähltes und auch, um dem zunehmenden
Fremdenverkehr Rechnung zu tragen , thcilwcise internationalen
Charakters . Vorzugsweise ist das weibliche Künstlerpersonal in
dem neuen Programm vertreten . Davon seien als Attraktions¬
nummern erwähnt : Miß Darnett , die unvergleichliche Athletin mit
Costümverwandlung . — Mtle. Paillette Rosig , La reine du chic,
Excentrique , Soubrette Diva in ihren neuesten Glanznummern.
Signora Clara Balbrini , die graziöste uod beste Künstlerin auf dem
Stehtrapez u. dgl. mehr. Auf die speciellen Leistungen der Künstler
werden wir noch näher zurockkommen.

* Berichtigung . Die von Herrn Gerichtsvollzieher Salm
hier her 30. v. Mts . anbcraumte Versteigerung fand nicht  wie
irrthümlich angezeigt, in dem Hause Friedrichstraße No . 16, sondern
Friedrichstraße No. 11 statt.

-ft Flüchtiger Postgehtlse . Wie die Frankfurter Ober-
vostdirektion mittheilt , hat der 24 Jahre alte Postgehilfe Georg
Gros aus Nassau  a . d. L., gebürtig aus Renncrod,  einen
Werthbrief mit 915 M . Unterschlagen  und ist in der Richtung
über Koblenz flüchtig  gegangen.

Die Westendstraste südlich vor dem Sedanplatz ist zum
Zwecke der Neupflasterung derselben vom 1. Mai cr. ab auf die
Dauer der Arbeit für den Fuhrverkehr polizeilich gesperrt.

— Vandalismus . In einer der letzen Nächte zwischen 12
und 3 Uhr stnd auf der Landstraße von Schierstein nach Wiesbaden
mehrere Gartenpfeiler von muthwilliger Hand umgeworfen worden.
Der Schaden beläuft stch auf mehrere hundert Mark . Am meisten
ind geschädigt die Herren Weinhändlcr M . Prinz in Schierstein,
Ad. Graf an der Schiersteinerstraßc, sowie das Versorgungshaus
Ür alte Leute an der Schiersteinerstraßc. Man ist den Thätern
auf der Spur . Hoffentlich entgehen dieselben einer exemplarischen
Bestrafung nicht.

— Immobilie « geschäft . In dem Monat April  d . Js.
ind Hierselbst dreizehn Wohnhäuser für zusammen 1198 000 Ml.
und zwanzig Grundstücke für zusammen 182 427 Mk. freiwillig
verkauft worden. Bei den Häusern betrug der höchste Kaufpreis
140 000 Mk. und der geringste 36000 Mk. — In demselben
Monat des vorhrrgegangrnen Jahres wurden neun Häuser für
793 000 Mk. und 16 Grundstücke für 387 156 Mk. verkauft.

8 Besitzwechsel . Frau Jos . Holzmann Wwe . hat ihr Haus
Ar . Burgstraße 19 an Herrn Kaufmann Gg . Schardt  verkauft.

fflwrttt, Kim- mid Wissmschist.
Residenz -Theater.

Wiesbaden,  1 . Mai . Das AdschiedSbenefiz für Frl.
Marie Dalldorf  gestaltete sich zu einer glänzenden Huldigung
für die allbeliebte Künstlerin. Schon das völlig ausverkaufte Hau«
bewies, wie groß die Sympathien des Publikums sind, die stch die
Künstlerin während ihrer hiestgcn Wirksamkeit zu erringen verstand,
^rl . Dalldorf hatte zum Abschied die immer noch zugkräftige

raatz'fche Lokakpoffe„Wiesbadener Leben" gewählt und das war
i der That ein würdiger Schlnß . Die Künstlerin hätte stch kein

liebenswürdigeres Andenken bei uns schassen können, als durch ihr
gestriges lebcnswarmes , herzgewinnendes Spiel . ES waren aber »uch
wahr» L^ hjalven und stürmischer Applaus , dir dir beliebte
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Künstlerin bei jedem Auftreten lohnte und Blumen vom herrlichsten
Arrangement bis zum einfachen Bouquet regneten in ungezählten
Mengen auf die fichtlich gerührte Benefiziantin herab. Das „Wies¬
badener Leben" wurde auch mit einer Hingabe gespielt, wie
wir fie selten sahen. HerrJunkermann spielte seinen „Käsebier"
höchst humoristisch und sang, ebenso wie Frl . Dalldorf , mehrere
zündende neue Coupletvcrse, die sogar die bevorstehendenMaifeste,
die Versetzung des Schillcrdenkmals , die elektrische Bahn rc. zum
Thema nahmen ; auch Herr Junkermann  erhielt zwei prächtige
Lorbeerkränze. Bon den übrigen Darstellern sind besonders
rühmend . Frl . Tegge  als Fritz und „Mädche aus dem blaue
Ländche", sowie Frau Carlscn  als Mutter Engelbrecht und Herr
H riSke  als Ribbecke hervorzuheben. -o-

— Wochen -Spielpla » des Kgl . Theaters . Sonntag,den
3. Mai. AbonnementD. 47. Vorstellung: „Mignon". Ans. 7 Uhr.
— Montag,4 . Ab. A . 48 . Borst .: „Die GroWadtluft " . Dr . Crusius:
Herr Alfred Zesch vom Stadttheater in Stettin a. ®. Ans. 7 Uhr.
Dienstag, 5. : Geschlossen. — Mittwoch , 6. Bei aufgehob. Ab.
Erster Tag der Festspiele: „Die Zauberflöte " . Ans. 7 Uhr. —
Donnerstag , 7. 2. Tag der Festspiele: „Pretiosa " . Ans. 7 Uhr. —
Freitag , 8. 3 . . Tag der Festspiele. Zum 1. Male : „Theodora " .
Ans. 7 Uhr. — Samstag , 9. 4 . Tag der Festspiele: „Tannhäuser ".
Ans. 7 Uhr. — Sonntag , 10. : Geschlossen. — Montag , 11. 5. Tag
der Festspiele" : „Der fliegende Holländer " . Ans. 7' /, Uhr. —
Dienstag. 12. 6. Tag der Festspiele. Zum 1. Male wiederholt:
„Theodora " . Ans. 7*/, Uhr.

— Wiesbaden,  l .sMai . Kirchenconcert.  Das am
nächsten Montag den 4. Mai , Abends 6*/, Uhr, in der protestan-
lischewHauptkirchc stattfindende erste diesjährige Orgel -, Vokal- und
Jnstrumentalconcert des Tonkünstlcrs Herrn Adolf Wald  stellt
den Besuchern deflelben nach dem uns vorliegenden interessanten
und reichhaltigen Programm , welches klassische und moderne Com-
pofitionen ausweist, einen großen Kunstgenuß in Aussicht. Fräulein
Margarethe Kuntz wird die Alt - Arien „Agnus Dei " aus der
8 -woU -Messe vonJ . S . Bach uud „O Herr , hör' unser Fleh 'n" aus-
„Athalia " von Händel , sowie das Gebet „Herr , den ich tief im Hcrzem
trage " von F . HAer zu Gehör bringen . Herr Adolf Wilh el mj  wird
durchsolgende Stücke seine Zuhörer erfreuen : „Andante tranquillo“
aus dem Bioknconcert in A-moll von Hans Sitt , für Violine
und Orgel eingerichtet von A. W . Goitschalg, ferner „Sarabande"
von I . S . Bach-Wilhelmj und „Larghetto" von P . Mardini.
Der Komponist des erstgenannten Stückes (Professor dc§ Violin-
spiels am Eonservatorium in Leipzig) dürfte durch dasselbe in
erfolgreicher Weise hier eingeführt werden, denn es ist eine seine,
reizvolle Komposition. Der Konzertgeber, Herr Adolf Wald , hat
als Hauptvortrag die Sonate (Nr . 5 in C-moll ) von Alex. Guil-
mant gewählt, ein Werk, das in Deutschland mit größtem Inter¬
esse und voller Würdigung bei seinem Erscheinen im vorigen Jahre
ausgenommen wurde . Im weiteren Verlaufe des Konzerts wird
HerpWald nachfolgendeStücke vortraqen : Choral -Dorspiel (a 4 vom ):
,An Wasserflüffen Babylons " von I . S . Bach, Romanze (Adagio)
von I . Rheinberger, Fuge (E -moll ) und „Allegro symphonique"
von Th . Salome.

SelkWMk letzie Kchkichtkli.p Berlin, 2.Mai. Entgegen dem gestern hier
verbreiteten Gerücht, daß die Auslieferung Fried -

mann 'S von der französischen Regierung zugestanden
worden sei» meldet der „Lokalanz." auS Paris, daß eine
Entscheidug noch nicht getroffen sei. Friedmann'S Advokat
werde in dieser Angelegenheit erst in den nächsten Tagen
eine Audienz beim französischen Justizminister haben.

O Berlin , 2. Mai. Die Abtheilung, Berlin-
Charlottenburg der deutschen Colonialgesellschaft
hat sich nunmehr definitiv constitirt. Vorsitzender ist
Prinz Arenberg.o Berlin, 2. Mai. Die.Kreuzztg."meldet auS
London, daS Gerücht einer MinisterkrisiS wird darauf zu.
rückgeführt, daß Lord Salisbury  angeblich bloß Bei¬
behaltung der Präsidentschaftbeabsichtigt.

O Lübeck, 2. Mai. Die Arbeit ruhte gestern in
vielen gewerblichen Betrieben. Nachmittags fand großer
Umzug statt, woran sich 3000 Personen betheiligten.

§ Paris, 2. Mai. Die 18 Mitglieder des Comitees für die
B e r t h e i d i g u n g des allgemeinen Stimmrechts
versammelten sich gestern in der Kammer unter dem Vorsitz Bour¬
geois und verfaßten ein Manifest an das französische Volk. Nach¬
dem in diesem Dokumente behauptet worden , daß Melinc und
Faure einen Staatsstreich zu Gunsten des beschränkten Stimm¬
rechts planten , heißt es weiter. Da der offene Kampf gegen
die Republik unmöglich geworden, so hat sich eine demo¬

kratische und eine anti - demokratische Partei gebildet. Die
Mitglieder beider Kammern , welche dem Volke treu geblieben
sind, haben eine Coalilion .gegen die reacttonären Verschwörer ge¬
bildet. Wir werden das allgemeine Stimmrecht und das allge¬
meine Stimmrecht wird uns nicht verlaffen. — Dieses Manifest
wird sogleich mit der gestrigen Kammerrede Bourgeois  in
Tausenden von Exemplaren in ganz Frankreich zur Vcrtheilung
gelangen. Da das Programm der Gruppe Bourgeois mit allen
Mitteln eine Versassungsrevision  anstrebt , so wird diese
Agitation mit dem Namen Neo-Boulangismus bezeichnet.

II Paris, 2. Mai. Trotz des von den Radikalen erlassenen
Manifestes scheint das Cabinet Msline  durchaus nicht gefährdet
zu sein. Die gemäßigten und konservativen Abgeordneten sind fest
entschlossen, es unter Ausbietung aller Mittel zu unterstützen.

X Paris , 2. Mai. Der persische Gesandte in Paris erklärte,
daß die Thronfolge des ältesten SohncS des ermordeten
Schah  keinerlei Schwierigkeiten bereiten dürfte.

%Paris , 2. Mai. Der erste Mai verlief ohne Straßen-
demonstrationen. Die Polizei hatte Befehl erhalten, nur in äußersten
Nothsällen einzuschreiten. In den Meetings wurden Reden gegen
die Regierung und den Präsidenten Faure gehalten.

X Brüssel . 2. Mai . Die Maifeier  verlief säst in ganz
Belgien ruhig . In Paturages trieb eine Rotte feiernder Arbeiter
in den Kirchen Unfug . Die Thäter wurden verhaftet.

© Lüttich, 2. Mai. Aus dem hiesigen Bahnhofe erfolgte
ein Zusammenstoß zweier Personenzüge , wobei sechs Reisende
schwer verletzt  wurden.

):( Rom, 2. Mai. Wie in Kammerkrcisen verlautet, hat der
Botschafter in London, Ferrero seine Demission  gegeben
wegen einer in den Grünbüchern enthaltenen Jndiscretion.

© Rom , 2 . Mai . In ganz Italien herrschte gestern Ruhe.
Die Zeitungen erschienen nicht.

Empfehle in grosser Auswahl;
Unnnnn A nfiinn hell 11. dunkel ausHerren-Anzüge sollen stoffen,gut

verarbeitet für Mk. 15,18 22 , 27  etc.

Herren -Anzüge “eXtt rAu8'
für Mk. 80 , 33 , 35 , 38 , 40 , 45.

Uahnaii  List » sin in den neuesten FaconsHerren-HOSenu.elegant.Ausführang
für Mk. 3 .00 , 4 .50 , 5 , 6 , V, 8,
10 bis 20 Mk.

Jünglings - u. Knabenanzüge
von den billigsten bis zu den besten zu

sehr billigen Preisen.
Als ganz besonderen Gelegenheits-

kauf offerire ich einen

in elegantester Ausführung (vorräthig in allen
Farben) für Mk. 30.

Es ist dieses das billigste, das je dage¬
wesen ist.

Einen Posten zurückgesetzter Herren-
nnd Knabenanzüge verkaufe ich, um
damit zu räumen, für die Hälfte des früheren
Preises. 3958

Zfermann 73rann,
13 Langgasse 12.

zum Verkauf:

Bekannt
Von heute ab kommen in meinem Lokale

achung.

Damen - Chevreaux -Knopf Stiefel
Damen - gelbe Leder - Knopfstiefel
Damen - gelbe Leder - Schnürstiefel
Damen - Ziegenleder - Knopfstiefel mit Lackblatt
Herren - Kalbleder - Zugstiefel
Herren - Kalbleder - Halbschuhe
Herren - gelbe Leder - Halbschuhe
Herren - gelbe Leder -Hackenstiefel
Herren - gelbe Leder -Zugstiefel
Herren - Lack -Zugstiefel
Herren - Kalbleder -Hackenstiefel

das Paar zu Mk. 8 .50
8 .50
8 .50 .
850
8 .50 1
8 .50 .
8 .50 .
8 .50 .
8 .50 .
8 .50 .
8 .50 .

NB . Nur frische fehlerfreie Waare.

F . Herzog,
Marktstrasse 19a, Ecke Grabenstrasse.

3753

Marktstrasse 19a, Ecke der Grabenstrasse,
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V.
Einige Tage später besuchte Merzmann die Majorin.

Nur nach ihrem Befinden wolle er sich erkundigen, ver¬
sicherte er.

Sofort kam die alte Dame auf das letzte Kränz¬
chen zurück. „Eine recht unangenehme Störung hat
jener rohe Mensch verursacht," ereifert sie sich. „Ich
werde mich natürlich nicht weiter um ihn bekümmern."

„Wenn ich mir einen Nach erlauben darf: Sie
sollten ihm kündigen,' warf Merzmann hin.

„Das war auch meine Idee. Mer Astrid wandte
«in, ich könnte die Einnahme nicht entbehren. Und ob
es uns, bei unserem hohen Preise, gelingen würde, bald
einen Ersatz für Stevekind zu finden, sei sehr fraglich. —
Sie wissen ja, mein lieber Merzmann, ich selbst habe für
diese Dinge absolut kein Verständniß."

Merzmann sagte spöttisch: „Ja freilich, wenn Fräu¬
lein Liebreich dem Herrn ihren Schutz angedeihen läßt,
dann ist er in diesem Hause wohlgeborgen."

„Ich denke doch, Fräulein Astrid hat keine Ver¬
anlassung, für meinen Miether Partei zu nehmen."

„Die Beiden kennen sich erst seit gestern, verehrte
Frau. Ich erinnere mich noch recht gut, wie jener
Sievekind nach dem Abenteuer im Harz Fräulein Liebreich
vergötterte. Alte Liebe rostet nicht. Und ob er so
ganz zufällig hier in's Haus gekommen ist — wer
weiß es?"

„Aber, mein lieber MerzmannI" rief die Majorin
entrüstet.

„Nun: Sie wissen ja, daß ich Fräulein Liebreich
sehr hochschätze. Ich habe die größte Hochachtung vor
ihrem Charakter, ihrer Klugheit und ihren sonstigen
seltenen Vorzügen. Doch sie ist jung, und ein Herz hat
sie auch; warum sollte sie nicht einer menschlichen Regung
fähig sein? — Daß Sievekind ein hübscher, stattlicher
Mensch ist, werden Sie nicht bestreiten wollen."

Der Funke des Argwohns zündete in der Majorin,
Sie besann sich auf ihre eigenen Beobachtungen. Am

Sonntag , den 3 . Mai 1806.
Mittwoch, berichtete sie, sei es ihr, als sie schon längere
Zeit im Bette gelegen, so gewesen, als hätte sie unten
noch sprechen hören. Da sie aber gewußt, daß außer
Astrid sich Niemand in den unteren Räumen befinden
konnte, habe sie an eine Täuschung geglaubt und sei
darüber eingeschlafen.

Merzmann loderte auf; kaum konnte er sich bc-
herschen. Also während er vor dem Hause promenirte,
hatte das Pärlein bei einander gesessen, allein in tiefer,
schweigender Nacht, und war der gegenseitigen Neigung
froh gewordenI

„Soweit also ist es gekommen!" rief er aus. „Ei
ja: der Sievekind ist immer ein kecker Gesell gewesen,
ein Weiberjäger und Herzenbrecher. Fräulein Liebreich
ahnt in ihrer jungfräulichen Arglosigkeit nicht, mit welchem
Don Juan sie sich eingelassen hat. Man sollte sie
warnen."

„In Liebesaffairen muß man sich nicht mischen.
Das verstehen Sie nicht, mein lieber Merzmann. Wenn
die Beiden sich nun heirathen wollen, soll ich etwa Die¬
jenige sein, die störend dazwischen fährt?"

„Heirathen?" spottete Merzmann. . Aber verehrte
Freundin, wie naiv sie sind! Als ob ein Mann vom
Schlage Sievekind's an ein ehrbares bürgerliches Ver-
hältniß dächte, mit einem Mädchen in abhängiger StellungI
— Das ist es ja eben. Und ich möchte Ihnen doch die
Frage nahe legen, ob Sie, als Hausfrau, derartige Vor¬
gänge unter Ihrem Dache dulden dürfen."

Rathlos spielte die Majorin mit ihrer Uhrkette.
„Ich will und darf mich nicht aufregen," erklärte sie
endlich. „Gemüthsbewegungen sind Gift für mich."

.Aber die Sache ist doch so einfach!" wandte
Merzmann ärgerlich ein. „Sie ersuchen Sievekind durch
ein paar Zeilen, nach Ablauf des Monats auszuziehen.
Fräulein Liebreich braucht ja vorherNichts davon zu wiffen."

„Sie wolle cs überlegen, erwiderte die Majorin
unschlüssig.

Mit diesem Bescheide mußte Merzmann sich ent¬
fernen. Es war ihm nicht gelungen, die Vertreibung
des Nebenbuhlers durchzusetzen, wie er sich vorgenommen.
Dagegen hatte er erfahren, was ihn mit einer un-
ieschreiblichen Wuth gegen den Günstling des Glücks er-
üllte, der Zeit und Gelegenheit so gut zu benutzen

verstanden. —
Es war spät am Nachmittage, als Merzmann in

die Kreuzberger Allee hinaustrat. Er wandte sich dem
Lande zu und bog in den ersten Feldweg ein, die Ein¬
samkeit juckend.

_ XI . Jahrgang!
Warum hatte er nicht längst schon sich erklärt?

— Ja, warum nicht? — Weil er ein Feigling war,
weil er fürchtete, abgewiesen zu werden— er, der studierte
Lehrer in Amt und Würden, der gemachte Mann von
einem armen Gesellschaftsfräuleinl — Nun war es zu
spät; jene Beiden hatten sich gefunden und verständigt.

Mit dem Fuße schleuderte er einen Stein, der im
Wege lag, weit in das Feld hinaus.

Wie rasend er Astrid liebte, jetzt erst kam es ihm
voll zum Bewußtsein, da sie für ihn verloren war.

Vor sich hinbrütend, gerieth er an eine verfallene
Mühle, deren versumpften Weiher ein Kranz von Schilf
und Binsen umgab. Es war ein trostloser Ort. Vor
Jahren hatte sich dort ein entsetzlicher Vorfall ereignet,
eine düstere Tragödie zwischen Müller, Müllerin und
Knecht. Man hatte den Müller erschlagen gefunden;
der Mörder und seine Mitschuldige waren spurlos ver¬
schwunden geblieben. Das Volk glaubte, der Schatten
des Getödteten spuke in der Ruine.

Von derartigem Aberglauben war Merzmann frei;
er hatte keine Empfindung der Stätte, welcher er sich
näherte. Unbedenklich ließ er sich auf die unterste Stufe
der verfallenen Treppe nieder. Es war ihm warm ge¬
worden; nun nahm er den Hut ab und legte ihn vor
sich hin in das Gras. Und dann, währmd er langsam
die Handschuhe abzog, erinnerte er sich an die dunkle
Geschichte, deren Schauplatz die Eckernmühle gewesen war.

O, er verstand die That des Knechtes nur zu gut,
wenn er sich vorstellte, daß die Müllerin Astrid's Ge¬
stalt hatte, Astrid's Züge trug und daß der Müller aus¬
sah, wie Wolfgangl

Es trieb ihn wie die Mühle. — Welch' armselige
Räume! Küche, Wohnzimmer, Schlafkammer— wie
enge, wie niedrig! — Und welch' ein abscheulicher
ModergeruchI

Söo nur die That geschehen sein mochte? — Dort
auf der Diele war ein dunkler Fleck; die Staubdecke
ließ ihn noch durchschimmern. Mit dem Fuße legte Otto
ihn frei. Kein Zweifel: hier war es gewesen. Niemand
hatte es der Mühe werth gehalten, in dem verlassenen
Hause die Blutspur zu tilgen. Der Müller — hier auf
dem Fußboden hatte er ausröchelnd gelegen. Das Weib
— wie es wohl ausgesehen? — Draußen harrte es
zitternd, bis der Buhle kam und es mit sich fortriß.

Es war Merzmann, als ob er sähe, was er dachte.
Die Fliehenden: Astrid war es mit ihm. Der Zurück«
gebliebene, auf ewig Verstummte— der andere war's.

Neues aus aller Welt.
Die jungfräuliche Königin.

Paul Hentzner, ein deutscher Reisender, der sich Ende des
sechzehnten Jahrhunderts einige Zeit in London aufhielt, beschreibt
die Königin Elisabeth, wie er sie in ihrem fünfundsechzigstenJahre
zu Greenwich gesehen. Er schildert sie, wie man uns erzählt, als
sehr majestätisch mit länglich hübschem, aber runzligem Gesicht,
kleinen, aber dunklen und freundlichen Augen, etwas gebogener
Nase, dünnen Lippen, schmalen Händen uud länglichen Fingern.
Eie hatte reiche Perlen im Haar und ein Kränchen auf dem Kopfe.
Ihr Kleid war von weißer Seide mit Stickereien aus Perlen von
der Größe einer Bohne; ein schwarzseidener Mantel hing darüber.
Die lange Schleppe des Kleides wurde von einer Gräfin getragen.
Statt einer Kette hatte sie ein längliches Halsband von Gold mit
Juwelen um. Charakteristisch war ihre Krause und ihr Brustlatz.
Jene gestreift und reichlich gefältelt, ragte auf beiden Seiten des
Gesichts weit hervor und ruhte auf dem offenen Busen. Als Un«
vermählte ging sie, dauialiger Sitte der Jungfrauen gemäß, mit
unvlvhüllter Brust. Unter dieser saß bis tief herab der Brustlatz,
mit Juwelen und getriebenem Golde geschmacklos verziert . . . Die
Königin vertrug cs nicht, daß man in Schmuck und Kleidung mit
ihr wetteiferte oder es ihr gar zuvorthun wollte. So hatte einst Lady
Howard ein Sammtkleid an, das sich durch einen mit Gold und Perlen
gesprenkelten reichen Saum auszeichnete. Es war der Gegenstand des
allgemeinen Fraucnneides. Sobald die Königin ihren Hof wieder um
sich hatte, ließ sie insgeheim das Kleid der Lady von Hause herbei-
führen, zog es an und trat damit unter die versammelten Frauen.
Aber das Mieder und der Saum des Kleides waren zu kurz für
der Königin hohen Wuchs. Sic fragte umher, wie ihr das neue
Kleid stünde, und trat zuletzt auch vor die Eigenthümerindes An¬
zuges mit der Frage, ob es ihr nicht zu kurz wäre. Lady Howard
konnte nicht nein sagen, und die Königin versetzte darauf: „Ei
nun, steht es mir nicht, weil es zu kurz ist, so steht es dir nicht,
weil es für dich zu gut ist, und paßt also für uns beide nicht."
Dieser scharfe und entschiedene Ausspruch machte die Lady so be¬
stürzt, daß sie diesen ihren Staat nicht mehr anzulegen wagte. . .
Die Königin hinterließ bei ihrem Tode 3000 Anzüge, alle Stücke
zusammengerechnet. Es war nämlich allgemeine Sitte jener Zeit,
daß man abgelegte Kleider nicht veräußerte, sondern in eigens
zur Aufbewahrungeingerichteten Räumen an hölzernen Pflöcken
aufhing. Nur etwa zu häuslichem Gebrauch, für Kindermäntelchen
Knaben- oder Mädchcnkleider oder zusammengestickten Bettdecken
»nd deraleicken. wurden aus den Borräthen die geeigneten Stücke

genommen und aufgetrennt. Die übrigen Stücke hatten keine Be¬
stimmung, als an den Wänden zu hängen (to hang by the walls),
wie man es nannte, bis Alter oder Motten verzehrtcu, was
Familienhochmuthden Bedienten oder armen Verwandten nicht
gönnte.

— Zum Capittl der unfreiwilligen Wohlthätigkeit
wird aus Frankfurt a. M. ein allerliebster Beitrag gemelder. Bei
Eröffnung eines von der dortigen Künstlerschaft veranstalteten
Wohlthätjgkeitsfestes trieb es eine der jungen Verkäuferinnen des
„Sechsbatzenstandes", die anwesende Protectorin des Festes, die
Kaiserin Friedrich, in der Nähe zu sehen. Das anmuthige Mädchen
warf also noch rasch einen Blick in den Spiegel, entledigte sich
eiligst des kostbaren Spitzentuches, das ein Paar Alabasterschultern
neidisch verhüllte, warf es achtlos auf den Verkaussstand und zog
im Rundgang>Gefolge mit. Als unser Fräulein Neubegier zum
Stande zurückkehrte, war soeben der Spitzenshawl an einen Un¬
bekannten zum festen Sechsbatzensatze verkauft worden! Der Käufer
hatte sich noch dazu ziemlich bitten lassen, bis er das zarte Gewebe
zum hundertsten Theile des reellen Wertstes erstand. Später mag
er sich unendlich gefreut haben. Denn Tuch und Käufer sah man
niemals wieder.

— In der „guten alten Zeit " scheint das Handwerk
ebenso in Nöthen gewesen zu sein, wie in der Gegenwart; zum
wenigsten sind es die Klagen, die wir da aus Sebastian Brandts
„Narrenschiff" zitiren können, das vor 400 Jahren (1494) im
Druck erschien, die gleichen. Die betreffenden Verse lauten:

Kein Handwerk hat mehr seinen Werth,
Ueberlastet ist jeder und beschwert!
Ein jeder Knecht will Meister werden,
Drum sind jetzt Handwerk viel auf Erden ; ,
Mancher zum Meister sich erklärt,
Der nie ein Handwerk hat gelehrt.
Was dieser nicht will billig geben.
Da siebt man zwei und drei danebenz
Die meinen das zu liefern wohl,
Doch die Arbeit ist nicht wie sie soll;
Man sudelt Waare jetzt in Eil,
Daß man sie billig halte feil.
Das Handwerk trägt man so zu Grabe.

— Von seltenem Glück begünstigt wurde der Kaiser
bei der Verloosung der vom „Verein der Kunstfreunde in Preußen"
angekauften Kunstwerke. Von 76 Gewinnen sind dem Kaiser allein
8 zugefallen. Der Monarch gewann ein sehr schönes Aquarell des I

von ihm besonders geschätzten Marinemalers Bohrdt „Gute Ser",
eine Radirung von Krostewitz nach Bohrdt's bekanntem Gemälde
„Seeschlacht", ein Oelgemälde von Hoffmann von Fallersleben
„Wintertag", eine Radirung von Plato nach Galert's Bild „Schmerz¬
vergessen", ein« Radirung nach Rubens „Hirschjagd der Diana",
Kupferstiche nach Weber's „Auf der Bleiche" und Vautiers „Haus¬
lehrer und eine Steinzeichnung von Steinhaufen „Christus" . Die
gleiche Zeichnung gewannen auch die Kaiserin und der Großherzog
von Mecklenburg-Schwerin.

— Die Geschichte eines Bildes . Aus Magdeburg
..schreibt man: Seit längerer Zeit war in der Kunsthandlung von
Reumann eine Cabinetsphotographieder Franz Stuck ' schen
„Sphinx"  ausgestellt. Da auf eine bezügliche Bitte des Polizei¬
präsidenten Herr Neumann sich weigerte, das Bild aus dem Schau¬
fenster mit Rücksicht auf den Kunstwerth û entfernen, erfolgte die
polizeiliche Beschlagnahme der Photographie. In der Begründung
war gesagt, „die Bilder seien geeignet, das Scham- und Sittlich¬
keitsgefühl zu verletzen".

— Eine Bärengeschichte wird aus Landsberg a. W. be¬
richtet. Ein dortiger Schloffermeister hatte einem Bärenführer, der
in den Gasthöfcn ein Unterkommen nicht mehr finden konnte, ge¬
stattet, den Bären in seiner Scheune unterzubringen, und außerdem
lieh der Meister dem Mann 10 Mk. auf das werthvolle Thier.
Aber der Führer ließ sich weder am nächsten Morgen noch in den
nächsten Tagen blicken, so daß der Bär ernährt werden mußte.
War die Sache schon so aufregend genug, so nahm sie einen ge¬
radezu gefährlichen Charakter an, als das Thier sich eipAs Morgens
außerordentlich bösartig zeigte, weil es — zwei Junge geworfen
hatte. Es mußten alle möglichen Sicherheitsmaßregeln getroffen
werden, um ein Unglück zu verhüten. Schon dachte man daran,
das Thier zu tödten, da erschien noch im letzten Augenblick der
Bärenführer und zog mit den drei Thieren von dannen.

— Unter dem Gepäck , das Li-Hung-Tschang auf seiner
Mission nach Rußland, und wo er auch sonst immer Hinreisen
mag, mit sich führt, befindet sich ein prächtiger, stark initGold ver¬
zierter Sarg,  der zu seiner Aufnahme bestimmt ist, sollte er
unterwegs sterben. Dieser. Sarg kostet nach dem Ostasiat. Lloyd,
6000 Taels (etwa 18,000 Mark). Der Vertreter Chinas wird
hoffentlich für dieses unheimliche Gepäckstück vorläufig keinen Ge¬
brauch finden und ihn in seinem jetzigen Zustande wieder nach
China zurückbringen.

— Mann (zu seiner Frau beim ersten ehelichen Streit) :
„Das sag' ich Dir, Sali , vorwersen kannst Du mir so viel Du
willst, aber nachwersen lass' ich mir nichts!"
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Ler Blondbärtige mit der unausstehlichen Trium-'
phatorrniene. —

Da raschelte Etwas unter den hohl liegenden Bohlen
des Flures; zwei Wasserratten jagten sich; die verfolgte
schrie unter Otto's Füßen. Er that einen Sprung zur
Seite, und, ohne sich umznfehen, flöh er hinaus in das
Freie. Dort nahm er seinen Hut auf und ging eilig
davon.

Nach fünfzig Schritten lachte er laut auf. „Tolle
Hirngespinste! — Als ob ich jedem Menschen, von Kain
der, die uralte Mordlust lauertel Ich glaub's nicht;
ich glaub' es mir selbst nicht.'

Beruhigt setzte er seinen Weg fort, nunmehr hin-
wandelnd wie ein vollwichtiger Bürger, der pflichtgemäß
seinen Abendspaziergang erledigt. Sein professionelles
Interesse an der Natur machte sich geltend; eine Kröte,
die glotzend am Wege saß, betrachtete er mit kritischer
Aufmerksamkeit, warf sie auf den Rücken und kitzelte sie mit
einem Stöckchen am Bauche, um die Reflexwirkung dieses
Reizes auf ihre Beinmuskeln zu beobachten. Etwas
weiterhin fand er eine durchwachsene Distel, schnitt die
Blüthe ab und zerlegte sie im Gehen. Während er je
doch diese Dinge trieb, lag es wie dumpfer Druck auf
ihm; der untere Strom seiner Gedanken bewegte sich
fortwährend hartnäckig in der Richtung auf Astrid und
Wolfgang.

(Fortsetzung folgt.)

Kirchliche Anzeigen.
Katholische Kirche.

Pfarrkirche  zum hl. BonifaciuS.
Sonntag , den 3. Mai 1896.

Vierter Sonntag nach Ostern.
Erste hl. Messe 5.30 Uhr, zweite 6.30 , Militärgottcsdienst 7.30,

Kindcrgottesdienst 8.45 Uhr, Hochamt 10 Uhr. Letzte hl. Messe
11 .30 Uhr.

Nachmittags 2.30 Uhr : Andacht mit Segen . Abends 8 Uhr Mar
andacht, ebenso am Dienstag , Donnerstag und Samstag.

Au den Wochentagen sind die hl. Messen um 5.30, 6.15, 6.45 , 9.10,
6.15 ist Schulmessc und zwar Montag und Donnerstag für die
Schule in der Bleichstraße, Dienstag und Freitag für die Markt-
schulc, Mittwoch und Samstag für die Rheinstraßschule, die
Töchterschule in der Luisenstraße und die Institute.

Gelegenheit zur Beichte ist Samstag von 4—7 und nach 8 Uhr;
wegen der noch fortdauernden österlichen Zeit auch Freitag
6- 7 Uhr.

Maria - Hilf - Kirche.
Frühmesse 6,30 Uhr, Kindergottesdienst (hl. Messe mit Predigt)

9 Uhr, Hochamt mit Predigt 10 Uhr.
Nachm. 2,30 Uhr ist christlicher Unterricht , danach Litanei mit Segen.
Nachm. 6 Uhr ist Maiandacht mit Segen.
An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6,15 und 8,15 Uhr,

erstere als Schulmessc.
Montag , Mittwoch und Freitag Abends 8 Uhr ist Maiandacht

mit Segen.
Gelegenheit zur Beichte ist Freitag Nachm. 6—7 Uhr, Samstag

Nachm. 4 —7 und nach 8 Uhr , Sonntag Morgens von 6 Uhr an.
Die Kranken, welche ihre Ostercommunion in der Kirche nicht feiern

können, bittet man im Pfarrhause Platterstraße 46 anzumelden.
Kapelle der barmherzigen Brüder (Schulberg 7).

Sonntag , Morgens 8 Uhr Amt , Nachmittags 5 Uhr Andacht mit
Segen.

An den Wochentagen ist Morgens 7.45 Schulmesse.
Kapelle im St . Josephsho .fpital,  Langenbeckstraße.

Sonntag , Morgens 8 Uhr hl. Messe. Nachm. 3.30 Andacht mit
Segen.

An den Wochentagen ist Morgens 6.15 Hl . Messe.
AltkatholischerGottesdienst.

Kirche: Friedrichstraße 28.
Sonntag , den 3. Mai , Vorm . 10 Uhr : Amt mit Predigt.
Lieder Nr . 63 . 61, 64.

W . Krimmel, Pfarrer , Wörthstraße 19.
Engllsh Church Services.

May 3., IV. Sunday after Easter . 10 Litany . 11 Morning
Prayer and Holy Communion. 5:15 Children ’s Service.
6 Evening Prayer.

May 6., Wednesday . 11 Morning Prayer and Litany.
May 7., Thursday . 11 Holy Communion.
May 8., Friday . 5 Evening Prayer.

J . C. Hanbury , Chaplain.

200,000 Mark. 6261 Geldgewinne. 80üb
In wenigen Tagen Ziehung. Metzer Dombau-Geld-
votterie! Looseü 3 Mk. 3V Pf. versendet die Verwaltung der
Sombau-Geld-Lotterie in Metz. Portou. Liste 20 Pfg. ansügen

Lm

Schirhrvaaren-Kager
von

37 Webergaffe 37,
^ „Zur Stadt Frankfurt",

erhält man für nur | @ Mark

die feinsten Kidleder Knopfstiefel mit und ohne Lackblatt,
jff i Mark die feinsten Kidleder -Zugftiefel mit und ohne Lackblatt

9 e fl - die besten Kalbleder-Herre«Zugstiefel m. Knopfverzierung,
9 ™*prima Kalbleder-Herren-

rt  Zugstiefel ohne Verzierung,
^ E 7 IE m « ein Paarnur »I . M » -vcarr ^odj,feine

wichslederne Dameu -Zug-
„ stiefel.

Da diese Artikel bis jetzt noch nirgends auch nur annähernd so billig verkauft wurden, mache auf dieselben
ganz besonders aufmerksam. o607

Sämmtliche sonstigen Artikel ebensalls äußerst billig.

für
nur

für
nur

Popper Whisky
Distilled only by Jas . E . Pepper <£• Co., Lexington , Ky.,
under the same formula for more than 100 years,  is the
Purest and Best in the World. Pepper Whisky  is an old-
fashioned whisky , made in the old-time way  from a Formula
used more than a 100 years by three generations  of the Pepper
family . It is made from Selected Pye, Barley and Com.
The material is maslied hy hand , one bushel at a time , in
small tubs , nearly one thousand of which are constantly
required for the purpose . No yeast is employee to seoure
an unnatural fermentation or large yield , and we single and
double through Copper Stills Over Open Eires.  All the
water usod is from the celehrated „Wilson Spring“ on our
premisis , which is the largest Natural Spring of Pure Lime¬
stone Water  in Central Kentucky . Our cooperage is the
best and of our own manufacture . Perfect storage ware-
houses . Our Mr. James E. Pepper is the only one of his
name who has boen ongageh in the Distilling husiness in
Kentucky for over twenty years , and t.hereforo any whisky
offered to the trade as genuine Jas . E . Pepper  whisky is
fraudulekt  unless distilled by us. This Whisky is hold in
original bottlcs at BI. J . Bl. ltotb , Wehl '., Kleine Burg-
strpftf 1.

Großer

Neutstier Uffifeteii-Wettstreit
veranstaltet vom

Athleten -Club Germania.
Sonntag, dt« 3. Wal, im„WmersM". DoWmttstrche 15:

int 1(8 Wettstreites pticiS1 Uhr,
Preisvertheilung MM 8Uhr,

darauf folgend:

Abendunterhaltung mit Kall.
Festkarten sind im Vorverkauf » Person 75 Pfg . zu haben vei

den Herren: Gastwirth l . Xood, Hermannstraße1, Kaufmann̂ K. Kaltwasser,
Wellritzstraße5, Cigarrenhandlung Knefeli, Langgasse 45, Kaufmann L. Hutter,
Kirchgasse 58, CigarrenhandlungM. Steffens, Kirchgasse 15, Weigand, Dotzheimer-

t  bänke,
Nohr»aschtne»

für Metallbearbeitung.
Holzbearbeitungs-Maschine«

Couiplctte Anlagen für jeden
gewerblichen Berteb.Wchnnftig. Zaglnngsbedtngnngen.

straße 15, (Römersaal).

Empfehle sämmtliche Coloniälwaarsn zu den allerbilligsten
Consumpreisen . 3206

Adolf Haybach , Wellritzstrasse 22.

Motoren aü. Art,Waffer-
versorgungsanlagen f. / ijs
Private, Gärtnereien, / y 'V
Bade- u. Kuran¬

stalten -c.
Transmisft

onen.

Wegen billiger
Kadenmiethe!

ülnt1 Milk
neue Feder

Chld.° o. Ankeruhr
Reinigen 1 .40.
Nene Uhren

aller Art
— allerbilligst-

Strengst Gewissenhaftigkeit
Chr . Lang ( 920*

Uhrm. Gold- und Silberarbciter,
28 Steingasse 28.

1
1
sehr groß, Ia Arbeit, ist für die
Hälfte des Werthes abzugeben.
Näh . in der Exped. d. Bl . 1059*

Lassasvliranlt

Wiesbadener Inhalatorium
(System Sehme’ser D. R. Patent Nr 85672 .)

Wiesbaden , Frankfurterstr . 16.
Specielles Inhalationsverfahren zur Heilung v. chron.
Erkrankungen der oberen Athmungswege u, der Lunge.

Nachweissbar vorzügliche Heilerfolge.
Prospecte und Auskunft durch die Direction . 755b

Max ® €k *Inf ^ 9
Uhrmacher,

20 Michelsberg 20,
empfiehlt feilt großes d Lager in Uhren»

Ketten, Gold- un Silberwaarcn.
W Silb . Herren-u. Damen-Remontoir-Uhren v.12Mk. an
y  Nickel-Remoutoir-Uhrcn, vergold. Werke „ 8 „ „
£  Goldene „ „ „24 „ „

'Xi Rcgulaleure , 14 Tage gehend, mit Schlagwerk„ 15 „ „
~ Wand und Weckeruhren (gut gehend) „ 3 „ „
§ Trauringe, massiv Gold . . . „ 6 „ „
« Armbänder, Ketten, Ringe, Brochen, Ohrringe re.

A in größter Auswahl zu anerkannt allerbilligsten Preisen.
an Uhren und Schmucksachen gewissenhaft
und billigst unter Garantie ._ 8899

Ul ijiupiti ausn

RtMlaturen
Deckbetten, Kissen, Strohsäcke
in jeder Breite , vollst. Betten,
großer Auswahl in Polster- u.
Kasten-Möbeln re. liefere gut

n . billig. Phil . Lantli , Betten - u .Möbelgschäft, Mauergass * 15.
Uebcrnahme von Braut - und Hotcl-Ausstattunqen . 958*

Nene Metkihk«,

37, vis-ä-vis der Slistßraste,
Wranx  Jesclilie 9 Sutimcher,

empfiehlt zu anerkannt billigen Preisen

Hüte und Mützen
in modernen Formen und Farben . ^

Regenschirme in guter Qualität.

m großer Auswahl zu den billigsten Preisen . 3401

Photographische Anstalt
Cleorg Schipper , zSf>“

empfiehlt sich bei bekannt guter Ausführung.
7 Visit 5 Mk., 12 Visit 8 Mk .,

* 3 Cabinet 6 Mk ., 7 Cabinet 10 Mk.,
12  Cabinet 18  Mk. — Größere Bilder billigst.

Sonntags den ganz«« Tag geöffnet
Proben von jeder Attfn ahme._ 3563_

Solide Capltal - Anlagen
â zu 6—10#„ pro anno
bietet die in grossartiger Entwickelung begriffene ^«oldmlnen -Induslric.

Sachgemässe Informationen ertheilen■t i 1 ••Pi. 1Han « nAll .
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anerk annt ist es bereits » datz man bei nns

Möbel Z
in nur besten Qualitäten am allerbilligsten kanft.

Größte Äuswaül in allen
Möbel», Betten und Polsterwaaren. m2

Jobs . Weigand & Co ., MMWch 26, Sntttsol.

Den Eingang sämmtlicherNeuheiten
in fertigen

>
>
)

>

Herren- und Knaben-Garderoben
für die bevorstehende Pfingst Saison zeigt ergeberft an

Heinrich Hörner,
38  Kirchgaste 38.

gegenüber dem Nonnenhof.
Grösste Auswahl . Billigste Preise.

Meine Schaufenster bitte zu beachten.

Bon der Reise zurück.

Dr. Alfred Haymann,
Frauenarzt , m:

,A Nengasse 26, Ecke der Marktstraste

I
%

umpu IIUßs6aißii.
Sonntag , den 3 . Mai , findet -ine

Gauturnsahrt
nach Eppstein , von da über den Staufen . Hofheim, Maxheim
nach Flörsheim statt. AbmarschMorgens 7 Uhr vom Theater¬
platz. Allseitige Betheiligung erwartet 3940*

Der Gauturnrath.

3960

Thkihahliulg.
FürDamen.

Capes
von <3; Mark an,

Jaquettes
von 6 Mark an.

Anzahlung1 Mk. Abzahlung wöchentlich 50 Pf.

Ein Wen Capes in Sammetu Seide.
sehr preiswerte

Große Auswahl in
Herren- ii. Knaben-Confection.

Auf Wunsch nach Maaß.

Credit-KaufhansJ. Jttmaos,

«keute Samstag v. 4 Uhr ab
und Sonntag Morgen

von 7 Uhr ab wird

Ms Ri»Wsch
per Pfd . 50 Pfg . Röder-
straffe 16 ausgehauen.  1113*

edarfs-
Artihel j

für Herren u. Damen
I versendet Bernh . Taubert , j

3126 Leipzig VI
Illustr . Preisliste gratis j

und franco . 664b

Tapeten]
Natnrelltapeten von 10 Pf. an
Goldtapeten „ SO „ „
in den schönsten neuesten Mustern.

Musterkarten überallhin franko.
575 fiebrfldrr Ziegler,

Minden  in SRifftfuIrn

Allgemeine Aerbekasse.
Ŝtand der Mitglieder: 1626 . Sterberente: 366 M .,

Anmeldungen , sowie Auskunft bei den Herren:
jH. Kaiser, Nerostraße 23, W. Bickel, Langgasse 20
I. Fiedler, Neugasse 17, Dachdeckermeister lokann
Bastian , Oramenstr. 23, D. Bmvedel, Hirschgraben 9,
M. Sulzbach, Nerostr 15.

Eintritt bis zum 45. Jahre frei, von 45—50
Jahren 10 Mark.  _ 5760

fiofilfn4 ’onlam={)ereiii. * *
tzT Geschäftslokal: Luisenstr . 17 (neben d. Rcichsb .)

Beste und billigste Bezugsquelle für Brenn - *  w
Materialien jeder Art, als:

melirte-, Nuß- und Anthracitkohlen,
Steinkohlen-, Braunkohlen- und Ejerbrikets,

Coks, Ä-nzündehoh.
1007 Ter Vorstand.

Radfahr .^ L'Ar
Strümpfe, Renntricot

80  lange Vorrath sehr billig bei:

L . Schwenck,
3861 Mtthlgasse 9.

dj . t | g § können Sieverdienen , wenn Sir sich
w ' -' *-* * ■ an ejner  erlaubten Geld¬

lotterie betheiligen. Jeden Monat eine Ziehung und für jeden
Spieler ein sicherer Treffer . Gewinne in baar von 300,000,
260 .000 , 250,000 , 230,000 , 220,000 , 210,000 , 200,000 , 180,000,
150 .000 , 130,000 , 120,000 , 110,000 , 100,000 u . s. w. Betheili-
gungssätze von 5, 10. 20 , 45 und 87 Mark . Gewinnliste erhält
jeder Spieler ab Berlin gratis und franco . Sollte einer , welcher
eine Ziehung mitspielt, nicht gewinnen , so zahlt ich di- Einsätze
zehnfach zurück. Bestellungen erbitte recht bald per Postanweisung

Wim . Busch,
Gcneral-Aaent. Dortmund

Malliskeller Wies baden*
Sonntag , den 3 . Mai 1396.

Menu ä 3 .— Mk.Menu ä 1.75 Mk.
Windsor -Suppe.

Steinbutt mit römischer Sose.
Kartoffeln.

Roastbeef in Madeira , garnirt.
Blumenkohl mit holländischer Sose.

Rehbraten.
Salat — eingemachte Früchte,

411.

Lokal-Kterbe-Vtrsusmuags-äa|Te.
Sterbebeitra ^ 50 Pfg.

Mitgliederstand: 2100.
Sterberente (nach 1-jähriger Mitgliedschaft) 600

Aufnahme gesunder Personen bis zum 40. Lebensjahre un¬
entgeltlich, vom 40 bs 45. Mk. 5, vom 45. bis 50. Mk. 10—
Anmeldungen bei den Herren Heil, Hestmundftr. 45, Maurer.
Rathhaus Zimmer No. 17, Lenins, Karlstrabe 16, Kaffendiener
KajUkUussong, Oranienstratze 25. 2302

6162
(nur Geld) kommen am 9 . bis
IS . Mai zur Ziehung der so
günstigen und beliebten 'Metzer
Dombau-Lotterie.LooseL3M.
30 Pfg . Reichsstcmpel wolle man
bald nehmen bei de Falltie,
10 Lauggaffe 10 . 3845

3961

Eis — Waffeln.

Käse oder Obst.

Windsor -Suppe.
Steinbutt mit römischer Sose.

Kartoffeln.

Roastbeef in Madeira , garnirt
Junge Hahnen nach Marengo.

Stangenspargel.
Geräucherter Lachs.

Kopfsalat
Rehbraten.

- eingemachte Früchte.
Eis - Waffeln .
Käse — Butter.
Obst — Dessert.

Karl Bausenhart.
„Honneiilioi “ , Wiesbadeu*

Menu s für Sonntag, 3. Mai er
ä 1.80 Mk.

Krebs -Suppe.
ä 1.30 Mk.

Krebs -Suppe.

Steinbutte ä la Menieur.
Neue Kartoffeln.

Stangen -Spargel.
Roastbeef.

Vanille -Eis . — Waffeln.

Steinbutte ä la Menieur.
Neue Kartoffeln.

3700

w
T

Stangen - Spargel.
Lachsschinken.

Junge Gans.
Compot . — Salat.

Vanille -Eis . — Waffeln,
Dessert.

Gebr . Kroener.
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Kriege!-mdMMüw-Derm
Wiesbaden.

Gegründet 1879. Mitglieder ca. 350. Kamerad¬
schaftliche Zusammenkünfteund Feste. Dauernde
freie ärztliche Behandlung der Mitglieder
und deren Familie . Rabatt in sämmtlichen Apotheken
der Stadt. 200 Mk. Sterbegeld. Aufnahme jederzeit.

AumeldungeN unter Vorlage der Militärpapiere bei
den Vorstandsmitgliedern: Ass.-Arzt I. Cl. d. R.
Dr. Rosenthal , Taunusstr. 8, Stent, d. R. Zimmer-
mano, Rheinstraße, Acciseaufseher Niedermeyer,
Westendstr. 5 und bei Kamerad Kahtels, (Privatstadt¬
post) Delaspecstrüße1. Vereinslokal: Deutscher Hof,
Gvldgasse 2a.
3883 Der Borstand,

Restauration WaMlrast.
Ich bringe hiermit dem verchrlichen Publikum meine neu

renoairten und bedeutend vergrSßerten Lokalitäten in empfehlende
Erinnerung.

Führe stets eine prima Glasttqwrt- W) md foptbirt(bunbtl)
auö der Brauerei Walkmühle.

Weissbier.

I SrtWLkllküeu AeOwkin.
Tb, Diocolade, stets frische und diele Milch,
Kalte rmd warme Speise«

zu jeder Tageszeit.
WGk- Reelle Bedienung. — Civilc Preise

Mein Besitzthum gewährt auch bei schlechtem Wetter circa
9<K Personen Schutz und ist durch schön angelegte und gut be-
stmhtzte W ẑe bequem zu erreichen. Fahrgelegenheit: nach der
Dampsbahn2 Minuten.

Für Wider habe ich einen separaten Spielplatz angelegt und
stelle denselben hiermit zur unentgeltlichen Benutzung zur Verfügung.

Um geneigten Zuspruch bittend zeichnet
3622 Mit aller Hochachtung

Franz Daniel.

Kaie,

Telephon Nr. 171.

(Taiübrinus*
Marktstr . » 0 , am Rathhaus

MM! der Fremden.
Große Lokalitäten, separater
Saal , reichhaltige Frühstücks¬
und Tageskarte, vorzüglicher
Mittagstisch, Ausscharrk des
beliebten Lager - Bieres der
Brauerei -Gesellfch. Wiesbaden

direct vom Fast.
Reine Weins von Mali Müller,

empfiehlt zu zahlreichem Besuch
^ g . Müller

Saalgasse 32 (nahe dem Kochbrunnen).
-LU " Neu hergarichtate Lokalitäten . HfS/Q
Vorzüglicher Mittagstisch zu 60 und 86 Psg.

Reichhaltige Speisekarte zu jeder Tageszeit.
PsLsKerdierdtt Mainzer AM-Kmem

Reine Weine, diverse Liqueure«. s. w.
MT Neues Darfelder Billard . '

1592 Aloys TJlzheimer

„Zum Krokodil 44.
Empfehle

hochfeines Spatenbräu
Flaschenbier in ft , und ft , Flaschen 35 und 20 Pfg . Dasselbe
ist ärztlich empfohlen und auch durch Private in Gebinden von

25 Ltr. an zu beziehen. 3593
Alleiniger Ansschank «nd Vertretung für

Wiesbaden:
J »h . Schmidt,

„Zum Krokodil“, Luisenstrasse 37.
Niederlage bei Kaufmann Neef , Ecke Rhein- u. Karlstr.

sowie Mainzrrstr . 52  und Kaufmann F « Laopas . <Wirth Nachf.)
Ecke Kirchgasse u. Nheinstr., sowie bei best meisten Flaschenbier
Händlern. _ _

Merstadt.
Gasthaus „Zum Adler".

Heute und jeden Sonntag : 749b
Große Tanzmusik

wozu ergebenst einladet Franz  HÜpfchen
NB . Empfehle gleichzeitig gute Weine, ff. Erlanger Export

Bier , selbstockeltertenApstlwei» , sowie gute ländliche Speisen.
Ruff. Billard . Gartenwirthschast.

Hßffftumfion zum lumecfmm,

Kulmbacher Reichol-Brän.
Meiner werthen Kundschaft, sowie einem verehrlichen, ein gutes Kulmbacher

Bier liebendes Publikum gestatte ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich in dem von
mir jetzt käustich erworbenen Pohpenschänkelchen unter

No. 447 eine Fernsprechstelle
eingerichtet habe, wodurch ich in der Lage bin, noch prompter wie seither, meine
Auftraggeber zu bedienen. Auch stelle meinen Besuchern die Benutzung des Sprech¬
apparates gerne zur Verfügung.

Hochachtungsvoll

Willige NiednlM des lvkltberlihmlm Reichelbräu,
Meshgllm, Fr.Fbvkbävhsr. UMA 85.

Keilmundstraße 83.
Anerkannt guter Mittag - tisch

3477 von 12—2 Uhr
zu 60, 80 Pfg . u . 1M . Abonnem. billig.

2r" Reichhaltige Frühstücks- u . Abendkarte.

Automat , liiasssntänger
für Ratte » . . . 1 Marl
für Mäuse . . . 2 Mark

fangen wochenlangohne Beaufsich¬
tigung so bis So Stück in einer
Nacht, hinterlassenkeine Witterung,

stellen sich van selbst wieder.
Ecllpse,

besteLchroabe»-
, faUe
der Welt.

. Fiingtbir
1000 Stück Schwaben, Russen und
Küchenkäfer in einer Nacht. Pr.
Stück 2 Mark. Radilale AuSrat.
tung überall garantirt . Taufende'
Anerkennungen. Versandt gegen
vorher, » ekdeins. od. Nach», durch
§ «ith ' 8 8evheit «»-Vertried,

Berlin C., Eeydelftr. 5.

Nkparaluren
an Uhren , eckten u . unechtei»
Schmucksacken werden billig
unter Garantie auhgeführt . a

H . Stahl , Schulgaffel.

fleSlaumnt„| l0jlig§!lllfs
Faulbrunnettstraste 8.

Vorzüglicher Mittagstisch
von' l2 —2  Uhr zu 50 Pfg.

und hoher.
Reichhaltige Frühstücks- «nd Abendröte.

Prima Lagerbier der Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden
direct vom Faß.

Prima Weine, Aepfetw-in „nd Liqueure.
Billard , ipl

Achtungsvoll
A. Jeuck Restaurateur.

P . S . Daselbst find noch 2 Dereinslokale zu
vergeben. 3542

Restaurant Kronenburg
Heute Sonntag , den 3 . Mai:

Doppel-Coacert
ausgeführt von der Militär -Mufikvorfchul « und der .nett

cngagirten DamcncapcUc „ Flora 1'.
Anfang 4 Uhr. Eintritt frei.

g962 _ W . Klüts th.

Eltville.
VorznalicDes Restaurantmdet Nähe

Zum
GrfftuenwaSd.

u

Ia. Lagerbier der Hofbierbrauerei
Sebofferbot-DreiRöniESbof.

Stallung, Kegelbahn, grosser schattig.Garten^
Es hält sich bestens empfohlen

Der Restaurateur
GustavGreiuer.

„Restauration zur StickeWMe”
bei Sormenberg.

Beliebter Ausflugsort, gelegen am Ausgange des reizenden
Goldsteinthaies.

Reine Weine. — Vorzügliche Biere. — Gute Küche zu jeder
Tageszeit , bei massigen Preisen.

„Zn den drei Königen"
26 Marktstraste 26.

ÄV Großes Frei-Concert.
(Capelle Hoffmaun) , wozu freundlichst cmladet
gOO » » « iSLSSI *. ^

8aa!bau „3  llaissr ", Kiiststr. 1
Heute und jeden Sonntag : 2303

große KanMusiK.
' Ende 12 Uhr.Anfang 4 Uhr.

Es ladet höflichst ein 1. Fachinger.
üchwafbacher Mof.

Jeden Sonntag:
Tanfmnsik. 3617

Zum Rosenhain,
Heute Nachmittag von 4 Uhr ab:

Crrossa Tanasniiisük
freundlichst einladet *®. Trog.

Dotzheimerstr.
63.

3682

wozu

.Friedrichs-Kalk," «titztr ünist. Z.
Heute und jeden Sonntag : 2304

Gtrutmv  Tanzmusik«
Es ladet ergebenst ein X. Wimmer.

527b

Billard.
Zu freundl . Besuch ladet ergebenst ein

J . Berger Wwe.
Restauration Waldhorn , AsttkW.

Schöner Aufenthalt , grosser , schöiter , schattiger Garten
nebst elegant. Restaurations -Zimmern , sowie gutes Glas Bier
der Brauerei -Gesellschaft Wiesbaden . Für -ine gute Küche
und gute Bedienung , sowie genügende Sitzplätze ist bestens Sorge
getragen. 9345
__ ”_ H. Dieltet , Restaurateur._

| Cafe&Konditorei5 g. Salier kclifv|
3 Musenmitrasse 3 . |

| Feinstes Familien -Caf̂ . $
* |HgT  Engüsh spokan . 2246 ^

Restauration Georg,
Saalgasse 26.

Heute und jeden Sonntag

der Gesellschaft Malst, wozll höflich!) cinladet
3013 Heinrich Wevrg.

Fraueastem.
Gasthaus zur Krone.

Den verehrlichen Bewohnern Wiesbadens u. Umgegend empfehle
meine neuhergerichteten Lokalitäten zur gefl. Benutzung u. empfehle
vorzügl. Biere , reine Weine und ländliche Speisen . 735b

_ Hochachtungsvoll Carl Simon.

Wirthschastsverkauf od.
Verpachtung.

Die Besitzung „Zum Paulinenberg in Lg.'
Schwalbach ist zu verkaufen oder zu venmethen.
Außer dem von Grund aus um- und ncugebautcn Wohn-
und Wicthschaftsgebäude, umfaßt das Besitzthum5 Morgen
30 R. Acker und Tannenwald in schönster Lage Lg.'
Schwalbachs. . 0 _ ^8|

Näheres bei Carl Maurer U m Lg. Schwalbach
und Rechtsanwalt Dr . Remels * in Wiesbaden,M

Schön gelegener AvssingSPMkl. ssti
Sitzplätze für ca . 2 SCTO Pensonew.

n m

Visiten -Karten
Jllurtrire  h  werben schnell mW öfllinft eutjeftiHjl

I JJejiie c&muncer. tLj 'reit -Cturonte  g ,n b” , , M
yrii v- ;jr-yÄ &ir - j Uahvit  i !Wiesbadener Veriags-AnetMt

fm/hifi -AtÜ MtynMittsaet Mt» Hammm »t
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Munscheid a . Jeenicke
268b in Dortmund.
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SonntagNr. 104.
Wiesbadener General -Anzeiger

®r« IjalimaiLJi ’s
vegetabile Milch (Pflsmzenniich)
löst vollkommen die Aufgabe , .die Thiermilch (Kuh - oder Ziegenmilch ) zu
einem wirklichen Ersatz für Muttermilch zu machen ; denn Dr. med. Lahm ann’s
vegetsbsle MUch macht, der Thiermilch zugesetzt, dieselbe für den jüngsten
k.augxmg leicht verdaulich , indem sie das Bilden fester Käseklumpen im Magen
verhindert , und erhöht sodann durch ihren Gehalt an feinsten Zuckerstoffen
und edelsten Pflanzenfetten den Nährwerth der Thiermilch derart , dass dieselbe

Muttermilch vollkommen gleiohwerthig wird.

Preis per Büchse Mk. 1.30.
Man verlange Gratis - Broschüre von den alleinigen Fabrikanten

ü @w ©i L Weltiaeai in Köln a . Rhein.
Dr. LahmamTs vegetabile Milch

ist käuflich In allen Apotheken,  sowie besseren Droguen - und Colonialwaaren -Handlungen.

Beim Kaiserl . Patentamte
sut > Nr . 3163 eingetragene

Schutzmarke.

iltereo sowie
jüngeren

Männern
wird die in 27 . Aufl . erschienene Schrift
des Med . - Rath Dr . Müller über das

atif &U* © faven und

^fexua/ '43fy4&-M
zur Belehrung empfohlen . ’

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken . H i
< Eduard Bendt , Braunschweigr'

AliesZerbPOChene
Gla ?, Porzellan , Holz usw. kittet
am Besten der längst rühmlichst
bekannte in Lübeck einzig prämiirte
Plü ^ -Staufer -Kitt . Nur ächt
in Gläsern k 30 und 50 Pf . bei:
Otto Siebert , Drog ., Marttplatz,
E . MoebuS , Drog ., Taunusstr .,
Louis Schild , Drog ., Langgasse
Jacob Frev , A. Cratz, Inh . I) i
C . Cratz, Langg . 29 , Wiesbader

Ilm „rito " dis
Doctorwürde

zu erlangen , erth . wissensch.gebild.Männern gestützt auf
tesetz u . Erf .,- einschläg . In»

formation u . M. V. 84 Nordd.
Allgem . Ztg . Berlin SW . 786b

Nheirzsarrd
ist fortwährend Biebricher-
strassr 19 zu haben. Auf Be-
stellung wird er geiiefett. 1119*

All tzllllkeldilillttM'
(fast neu) billig zu verkaufen v

Hellmundstraße 3, Part , rechts.
werden gut und
bigig gewaschen,

gefärbt und gekraust bei *
Frau Erckol . Hermannstritt i

2:
a
o

.fl
a,

Bestes Wasch- und Bleichmittel
iMärp ^ ttasi - i3 *eimß

reinigt die Wasche ieöiglich durch
Kochen ohne;u reiben.

Zu haben in den meisten Droguen - und ScifenS98b
van Basels u . Lponnagsl , Bsrlin N . L3.

Probe -Packetc k 3 Mk. franco . Wie derverkäufer gesucht.

BanipMftriMeiiie
^ Nenbao  und Reparaturen ohne Betriebsstörung.

Kessel - Einmau er ungn

Nl ® rvchure  gratis «7
frei  über

or¥ ciischväch6«
Haut - und Franeu-

keaukheitcn.
Schwächezustände , Ge-
dächtnistschwäche, Aus¬
flüsse, Wunden . Weschw.,
sowie alle damit verbundene
Krankheiten versendet
Prof. Dr. med. Mich. Geller,

Special?rzt, 310b
Wien I Wallzeile 15.

Ringofen bewährten Systems
für Ziegelsteine (von ca . 9000 Mark an ), Kalk etc.

1 ©®
.§■5 “ tsgg *' «s
«3 '©®s -3'f a M

^  ö!tarcra 32 O 3<*
*“1 " "Äf„ (£a» 3 ® 2
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Seiden -Bazar S .Mathias , L“B£Ce**■
Schwarze Seidenstoffe enorm billig*

Ftlr solides gutes Tragen wird unbedingt garantirt*

0

S

8

Barenstraße

Billigst^ ^ sehr solidV
und

Oe 8 eli>
(mit nur geringer Anzahlung)

kauft man Zimmer - u. Kuchen-
Möbel ,Bettstellen,Bettzeug,
Spiegel , Teppiche , Uhren,

Kinderwagen.
Stets das Neueste in Damen -,
t erren- u. Knaben-Kleider-onfeetion , Stoffe , Schuhe,

Schirme re. re.

die größte lusumM,
man komme, sehr

und staune!
!!Alles auf Kalen!!

3

S
o

g

Heinrich Wels,
Marktstr . 30 , Hotel Einhorn.

Elegante Kleidung für Herrenu.Knaben,
Verkauf von Tuchen und Buckskins

im Ausschnitt.
Eigene Werkstätte für Anfertigung nach Maass.

Streng reelle Bedienung.
Billige, absolut feste Preise.

Ketzend moderneSdimndr-u.soljdeMcmlMMl
lauft man reell und anerkannt billig bei

Ferri . IHackeldey , Wilhelmstrasse 32
Bitte Pr eise zu vergleichen.

Kmeiililtldtt
chemisch gereinigt und verändert.
Alles promptest. 3678

Geisbergstratze 11,1 . Stock.

Wachstuche
empfiehlt zu bekannt billigsten Preisen

Hermann §toenzel » Tapetenhandiong, 16.
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Reparaturen IP
Uhren und

Kchmucksachen
zu billigsten Preisen.

Heinrich 8vhütz,
gr . Burgstraste 1V, I.

bester und billigster Fußboden-
anstrtch über Nacht hart und

hochglänzend  trocknend,
streichfertig, in div. brillanten
Farben vorrätbig bei:
A. Berling , Gr. Burgstr. 12.
A. Cratz , Langgasse 29.
F . Klitz , Drogerie, Rheinstr. 79.
Th . Rumpf , Webergasse 40.
Lonis Schild, Langgasse 3.
A. Schirft, Schillerplatz.
Oscar Siebcrt , Ecke der

Taunusstraße.
F . Strasburg « Nachf.,

Kirchgasse. 696b
Christian Tauber , Kirchg. 6.
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Umzuge,
per Rolle und Möbelwagen, bc»
sorgt prompt und billig. 2795

H. Bernhardt,3a|n6ftr

So lange Uorrath reicht ®

Ausverkauf
>»

« | . . . . . . M

K von zurückgesetzten W
M Herreu -Anzüge von 8 m ant 88
W , Paletots von 7 m.  an.
M .. Sackröcke von 5 M . an.
M Joppen von 2  Mk . an.

^ Confirmanden -AttzügeN Mk. an.
88 Buxkin -Hosen von 2 m.  an.

Buxkin -Westen von 1

ff

ff

p|IMk. an.
naben-Anziige von2 m.  an.

M Diese Maaren sind guter Qualität , habenm
ho nur kleine Fehler ; da ich grundsätzlich nur M
^ tadellose Waaren als reell in Verkauf
rAl^ inge , gebe obige Sachen bedeutend unter MIX dem reellen Werth und mit großem̂
^ Schaden ab. 3754̂

Gleichzeitig empfehle mein mit ^
M aüen Uruheitrn der Saifs« W

ausgestattetes enorm großes Lager hochfeiner̂
fMr selbstverfertigter tWr

| Kmen-u.änafien4 !anIeroGcuK
| <€. Wh . Neuster, 1
’d IS Orauienftratze 12. |

Im eigenen Hause. — Keine Ladenmiethe. mH

Seegrasmalratzen 10 Mk., Strohm. 5 M., Rvßhaarm. 40 M.
Sprungrahmen 20 M, , vollständige Betten 42 M., 2th. Kleider¬
schränke mit Muschelaufsatz 38 M., polirte nußb. 4schubl. Commode
38 M., Pol. Sophatisch 25 M., Küchenschränkem. Glasanssatz u.
durchgehenden Scheiben 38 M., unter Garantie. 3431

Chr . Gerhard , Tapezierer , Blücherstraste 6.
Schöne Betten mit Ha armatratz en zu verl eih en. _

, Beste und billigste Bezugsquelle für garauttrt neue doppelt
gereinigt und gewaschene, echt nordische

Lettkedern.

1M . 25  Pfg.: Ferne prrma ryarvoanne « i M bv Plg.
u. 1M . 80 Pfg. ; Weiße Polarfedern2M .u.2M .50Pfg :
Silberweiße Bettfeder » 3 M., 3 M 50 Pfg. und 4 M. ;
ferner: Echt chinesische Ganzdaunen (phr vllkrästig) 2 M
50 Pfg . U. 3 M . Derpackung zum KostenpreNe. — Bei Beträgen
von mindestens 7b M. b\  Rabatt. —lstichigcfallendcs bereit» , zuruck-
genomment Peolisr & < v . ill Herford in Westkalem

Rotationsdruck und Berlag: Wiesbadener Berlagsanstalt I
Schnegelberger L Hannemann.  Verantwortliche Redaction:
Für den politischen Theil und das Feuilleton: Chefredacteur
Friedrich Hannemann:  für den localenu. allgemeinen Theu

Otto von Wehren;  für den Jnscratentheil: A. Peiter.
Sämmtlich in Wiesbaden.



Bezugspreis.
Monatlich50 Pfg. frei m'S Haus gebracht, durch die
Post bezogen vierteljührl. 1,S0 M. exel. Bestellgeld.

Htngetr. Post-Zettungsliste Nr. 6546.
Redaction und Druckerei: Gmserstraße 15.

Unparteiische Zeitung.
Jntelligenzblatt. Stadt-Anzeiger.

resbadener Anzeige«.
Die Sspaltige Petitzeile oder deren Raum 10 Pf.,
für auswärts 15 Pf . Bei meyrm. Aufnahme Rabatt.
Reklamen: Petitzeile 30 Pf ., für auswärts 50 Pf.

Expedition: Dtarktstraße26.
Z>er Keuerat-Auzeiger erscheint tägtich Aveuds,

sonntags in -»ei ^ «sgaöeu.
Lelephon Anschlntz Nr. ISS.

General
Drei « reiveilagea : ** • •w« r-Ji«i»r«nr»tw *» _ ;

ti» efi«»itiK - „z>.r-k-»d»irt,.» - „3>tr fiumortß.“ fre HtllUf VtUsieiT . nachweisbar zweitgrößte Auflage aller uaflauische« « laue»'

meiger.
Amtliches Organ der Stadt Miesdaden.
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. . Die heutige Nummer umfaßt mit
den Blättern der ersten Ausgabe
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dabei das vierseitige „Unterhaltnngs »Blatt"

I. Bekanntmachungen
dev Stadt Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Bei der heutigen5. Verloosung behufs Rückzahlung

auf die 4 % Stadtanleihe vom 1. Juli 1891 im Be¬
trage von 2,340,000 M. sind folgende Nummern ge¬
zogen worden:
Buchst. AI . ä 200 M. Nr. 2 43 119 159 193 277

351 393 462 503 529 574
600 und 680.

Buchst. AII . & 500 M. Nr. 6 45 151 224 252 313
393 399 515 551 670 787
820 und 875.

Buchst. AIII . L 1000 M. Nr. 21 78 145 146 180
255 342 453 483 580 623
742 884 938 952 1036 1115
und 1147.

Buchst. AIV . ä 2000 M. Nr. 79 136 149 213 und
250.

Diese Anleihescheine werden hierdurch zur Rück>
zahlung auf den 1. Juli 1896 gekündigt und findet von
da an eine weitere Verzinsung nicht mehr statt. Die

.Rückzahlung erfolgt nach Wahl der Inhaber bei der
hiesigen Stadtkasse, bei der Haupt-Seehandlungskasse zu
Berlin oder bei der Deutschen Genossenschaftsbank von
Soergel, Parrisius u. Comp, zu Berlin und deren
Commandite zu Frankfurt a. M.

Aus früheren Verloosungen sind noch nicht zur
Einlösung gekommen:
Per 1. Juli 1895 Buchst. AI . Nr. 502 über 200 M.
„ 1. „ 1895 „ AII . „ 39 613 880 934

und 935 über je 500 M.
Wiesbaden, den 6. December 1895.

980_ Der Magistrat: v. Jbell.
Steuerordnung,

betr. die Erhebung der Gemeinde - Einkommen¬
steuer  im Bezirk der Stadt Wiesbaden.

Wir bringen nachstehend den durch die Beschlüsse
der Stadtverordneten-Versammlung vom 17. und des
Magistrats vom 23. d. M. genehmigten

Gemcindeb eschluß
zur Veröffentlichung:

„Auf Grund des Gesetzes vom 30. Juli 1895,
betr. die Abänderung und Ergänzung einiger Bestimmungen
des Communal-Abgaben-Gesetzes vom 14. Juli 1893
wird beschlossen, gemäß Art. II . § 49 Abs. 2 des Ge¬
setzes in den dort bezeichneten Fällen vom1. April 1896
ab ein volles Viertheil des Gesammtcinkommens der¬
jenigen Steuerpflichtigen, welche in Wiesbaden ihren
Wohnsitz haben, zur Gemeindebesteucrung in Anspruch
zu nehmen."

Wiesbaden, den 23. April 1896.
Der Magistrat.

467 In Bertr. : Heß.
Bekanntmachung.

Vom 4 . d. Mts . ab ist die Abfuhr des
Holzes aus dem Stadtwalde , District „Kohl¬
hecke", wieder gestattet.

Wiesbaden, den 2. Mai 1896.
Der Magistrat. In Dertr. : Körner.

Städtische Volksschulen.
Schreib- und Aufsatzhefte betreffend.

Durch Verfügung vom 6 . Februar d. Js . J .-N. II 964
hat die Königliche Regierung, Abtheilung für Kirchen- und Schul¬
sachen folgendes angeordnet:

1. „Die Städtische Schuldeputation hat bezüglich der Veschafsen-
heit der in den Volksschulen zu gebrauchenden Hefte, ins»
hcsondere über das Format und die Liniatur derselben, aK
gemein giftige Vorschriften zu erlassen;

2. Hefte, welche diesen Vorschriften entsprechen, dürfen, welchen
Ursprungs sie auch sein mögen, von dem Gebrauche nicht
ausgeschlossen werden.".

Geschäftsinhaber, welche die in den städtischen Volksschulen
gebrauchten Schreib- und Aufsatzhefte anzufertigen gedenken, können
einen Abdruck der von der Schuldeputation erlassenen diesbezüg¬
lichen Vorschriften iin Rathhause, Zimmer Nr. 24, unentgeltlich in
Empfang nehmen. Musterhefte, die im Aufträge der Schuldepn-
tation von dem Lithographen-H. Jsselbiicher , Gemcmdebad«
gäßchen4 hier, angefertigt worden sind, können von dieser Firma
bezogen werden.

Die Herstellung der Hefte ist freigegeben. Nur sind die Vev
fertiger gehalten, Probehefte der städtischen Schullnspection zur
Begutachtung vorzulegen und, nachdem festgestellt worden, daß die
Hefte den Vorschriften der Schuldeputation entsprechen, dies durch
einen Vermerk auf der Titelseite der Hefte anzugeben.

Wiesbaden, den 29. April 1896-
470_ Der städtische Schulinspector: Rinktl.

Bekanntmachung.
Ein Theil der Zinsen der Luise Abegg -Stif-

tnng soll zur Bestreitung des Schulgeldes für be<
dürftige und durch Fleiß, Betragen und Fortschritte
sich auszeichnende Zöglinge der hiesigen Oberreal¬
schule, der höheren Töchterschulen und der
Mittelschulen verwandt werden. Die hierauf ge¬
richteten Gesuche für das Schuljahr 1896/97 find bis
zum 16. Mai bei dem Unterzeichneten einzureichen.

Wiesbaden, den 30. April 1896.
471_ Der städt. Schulinspector: Rinkel.

Bekanntmachung.
Nachdem in der Kirchhofsgasse und dem Römerberg die dem

neuen Canalisatonssystementsprechenden Canäle im Anschlüsse an
den Hauptsammclcanalfertig gestellt sind, sind die bebauten Grund¬
stücke dieser Straße nach diesen Canälen zu entwässern.

Insbesondere sind die menschlichen Abgänge aus den Spül-
abtritten(Waterklosets) unter Beseitigung der Abtrittsgrnben in
den Straßcncanal abzusührcu. Sämmtiich« noch vorhandene trockene
Abtritte sind in vorschriftsmäßigeSpülabtrittc umzuwandeln.

Unter Hinweis aus die Bestimmungen im Abschnitt1 der
Polizeiverordnung vom 1. August 1889 und ans das Ortsstatut
vom 11. April 1891 werden Die Hausbesitzer der Kirchhofsgasse
und des Römcrbergs hierdurch aufgefordert, die nach Vorstehendem
nothwendigen Entwässermigsarbcilen und zwar bezüglich der Kirch¬
hofsgasse in der Zeit vom 1. Juni bis 1. Juli , bezüglich des
Römcrbergs in der Zeit vom 16. Juni bis 16. Juli dieses Jahres
zur Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeit
mindestens zwei Tage vorher aus dem städtischen Canalisations»
bureau(Rathhaus, Zimmer Nr. 57) Anzeige zu erstatten, damit
die nothwendige Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet
werden kann.

Wiesbaden, den 20. April 1896.
Königliche Polizei-Direction.

Schütte.
Vorstehende Bekanntmachungbringen wir hiermit

zur öffentlichen Kenntniß.
Wiesbaden, den 27. April 1896.

Stadtbauamt, Abth. f. Canalisationswesen:
468_ _ F re nsch.

Bekanntma chuckg.
Montag , den 4 . Mai d. I ., Nachmittags

4 Uhr , sollen die zu dem Nachlasse des Gärtners Jo¬
hann Franz Sehr von hier gehörigen Mobilien, bestehend
in 1 einthür. Kkeidcrschranke, 1 vollst. Bett, 3 Tischen,
4 Stühlen, 1 Schüssclbrett, verschied. Küchengeschirr,
Kleidern und Weißzeug, in dem Hause Hellmundstraße
Nr. 43, Hinterhaus, Mansarde, gegen Baarzahlung ver¬
steigert werden.

Wiesbaden, den 30. April 1896.
I . A. : Kaus,  Magistrats -Secretär.

Bekanntmachung.
Donnerstag, den 7. Mai cr., Bormittags 11 Uhr,

wird in dein Bullenstallgebäudc, Dotzheimerstraße 61
hier, ein junger Bulle meistbietend versteigert.

Wiesbaden, den 2. Mai 1896.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Montag , den 4 . Mai d. Js ., Bormittags

II Uhr, wollen Frau Justizrath Dp.  Leisler
Wwe . und Herr Rechtsanwalt Ernst Leisler,
ihr an der Hildastraße Nr. 8 hier belegenes zwei¬
stöckiges Landhaus mit 10 a 54 qm Hosraum
und Gebäudefläche in dem Rathhause hier, Zimmer
Nr. 55, meistbietend versteigern lassen.

Wiesbaden, den 21. April 1896.
Der Oberbürgermeister

3834 I . V.: Körner.
Freiwillige Feuerwehr.
Die Maunschaslen aller Abthrilungen des
Zuges werden auf Montag , den

4 . Mai l. I ., Abends 7 7, Uhr , zu
einer Uebnng in Uniform an die
Remisen geladen.

Der Berles der Mannschaften be¬
ginnt pünktlich um 7 l/2 Uhr und werden die dabei
Fehlenden in Strafe genommen.

Mit Bezug auf die KZ 17, 19 und 23 der Statuten,
sowie Seite 11, Absatz3 der Dienstordnung wird
pünktliches Erscheinen erwartet.

Wiesbaden, den 30. April 1896.
469 Der Branddirector: Sch eurer.

Zeichner gesucht.
Bei dem hiesigen Stadtbauamt, Abtheilung für

Canalisationswesen, ist die Stelle eines tüchtigen, wo¬
möglich im Canalbau erfahrenen Zeichners zu besetzen.
Gebühren 150 Mk. monatlich; 7^jährige Kündigungs¬
frist wird Vorbehalten.

Bewerbungsgesuche mit Lebenslaus und Zeugniß-
abschristen sowie etwaige Probezeichnungen sind bis
spätestens 20. Mai d. I . an das Stadtbauamt cinzu-
reichen.

Wiesbaden, den 30. April 1896.
476 Der Stadtbaudirector: Winter.

Kochet mit Gas!
Bei Beginn der wärmeren Jahreszeit sei wieder¬

holt auf die großen Annehmlichkeiten drs
Kochens mit Gas aufmerksam gemacht.

Es gibt nichts Reinlicheres und Bequemeres!
Keine lästige Hitze, kein Rauch , fern Rnsr.

keine Bedienung des Feuers oder des Herdes!
Dabei sparsamster Brand durch Vermeibung jecvr

überflüssigen Hitze, da die Heizkraft bei keiner anderen
Einrichtung sich so einfach und genau reguliren läßt.

Indem ich einen Versuch auf das Angelegenlichste
empfehle, bemerke ich gleichzeitig, daß in dem Verwaltungs¬
gebäude neben der Coke-Verkaufsstelle(Zimmer Nr. i ;i,
eine Anzahl von Apparaten im Betriebe angesehen werden
kann, so daß Jedermann sich vor Anstellung eigener
Versuche schon ein Bild von der so überaus einfachen
und bequeincn Handhabung der Einrichtung machen kann.

Wiesbaden, den 9. April 1896.
Der Director der Wasser- und Gaswerke.

3666 _ Muchall.
Städtisches Leihhaus zu Wiesbaden,

Nengasfe 0 .
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß,daß

das städtische Leihhaus dahier Darlehen auf Pfänder in
Beträgen von 2 Mk. bis 2100 Mk. auf jede beliebige:
Zeit, längstens aber auf die Dauer eines Jahres , gegen
10%Zinsen gibt und daß die Taxatoren von 8 —10  Uhr
Vormittags und von 2 —3 Uhr Nachmittags
im Leihhause anwesend sind.
243 Die Leihhaus -Deputation.

Eine Bekanntmachung, betr. Nnmmerirung von
Häusern und Bauplätzen,' wird im zweiten Blatt,
Seite 10, veröffeittlicht.
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Bekanntmachung.
Donnerstag , den V. d. Mts ., Nachmittags

3 Uhr , werden Neugasse 6:
eine Anzahl Mobilien

öffentlich versteigert.
Wiesbaden, den 2. Mai 1896.

Heil , Vvllz.-Beamter.

. . Bericht
über die Preise für Naturalien und andere Lebensbedürfnisse zu

Wiesbaden vom 26. April bis einschl. 2. Mai 1896.
" " H.Pr . N.Pr

JL& JL4
H.Pr . N.Pr.

I . Fruchtmarkt. JL 4  JL 4
Roggen per 100 KU. — — -Safer„100„ 14 00 13 80trotz , 100 „ 4.40 4 00
Heu „ 100 „ 5 60 4 60

II . Viehmarkt.
Fett«OchsenI.Q .50K.70 - 66 —

h „ II . „ „ „ 63 — 60 —
. » ühe I . . „ „64- 62-
» » H » „ h ff 58 — 56 —
„ Schweinep. Kil. —88 — 80
„ Hämmel „ „ 130 120

Kälber „ „ 148 120
III . Bietualienmarkt.

Butler p. Kar.
Eier p. 25 St.
Handkäse„ 100 „KbriMse 100„kartoffelnlOOKg.
Kartoffeln p. „fwiebeln„ „wiebeln P. 50

2 30 • 2 —
150 115
8 - 7 —
6 — 3-
6 — 4 —

—07 — 05
— 20 -12
7 — 450

lumenkohlp. St . — 70 — 40
Kopfsalat „ „ —12 — 06
Gurken „ „ 80 40
Spargel« P. Kg. 160 80
Neue Erbsen„ „ 1 — 80  —

„ „ p. 0,5 Lt. -
Wirsing p. Kg. -
Weißkraut „ „ -
WeißkrautP. 50 Kg. -
Rothkraut p. „ —20 — 18
Gelbe Rüben „ „ —30 - 24
Weiße Rüben „ - —
K»hlrabi(ob.erd.)lK . -
Kohlrabi p. Kg. -
Kirschen „ , -
Saure Krischen„ -
Erdbeeren per Stück—35 —20
Himbeeren „ Kg. -
Heidelbeeren„ „ -
Machelbeeren, „ -
Preiselbeeren„ „ -
Trauben „ „ 12 — 12 —
Aepfel „ . 1 - 40
Birnen „ . — 70 — 40
Zwetschen
Kastanien

Eine Gans
Eine Ente
Eine Taube
Ein Hahn
Ein Huhn
Ein Feldhuhn
Ein Hase
Aal p
Hecht „
Backfische „

— 70 — 50
180 120
2 - 140

3 20 2 40
2 60 1 60

— 60 —40
IV. Brod und Mehl.

Schwarzbrod:
Langbrodp. 0,5 Kg. — 14 —12

„ p. Laib — 48 —42
Rundbrodp. 0,zKg. — 13 — 13

„ P. Laib —39 — 36
Wcißbrod:

a. 1 Wasserweck — 3 — 3
b. 1 Milchbrödchen —3 — 3

Weizenmehl:
No. 0 P. 100 Kg. 30 — 28 —
No. I „ 100 „ 27 — 26 —
No. II „ 100 „ 25 - 24 -

Roggenmehl:
No. 0 p. 100 Kg. 23 — 22 —
No. I „ 100 „21 — 20 —

V. Fleisch.
Ochsenflcisch:

v. d. Keule P.Kg. 152 144
Bauchfleisch „ 136 128
Kuh- ». Rindfleisch. 136 132
Schweinefleisch 140 140

150 130
140 120
1 - 1 —
160 160
140 140
2 —
184

184
180

Wiesbaden, den 2. Mai 1896.

Kalbfleischtammelfleisch„chasfleisch „
Dörrfleisch „
Solperfleisch „
Schinken „
Speck(geräuchert) „
Schweineschmalz„
Nierenfett „
Schwartenmagen(fr.) 2 — 160

„ (geräuch.) 2 — 180
Bratwurst 180 160
Fleischwurst 160 140
Leber-u.Blutwurstfr.— 96 — 96

„geräuch. '2 — 180

140 120
1 - 80

DasAccise-Amt: Zehrung.

Biehhof Marktbericht

Wiesbaden, den 2. Mai 1896.
Städtische SchlachthausBerwaltnng.

Loontsg, den 3. Mai 1896.
Nachm . 4 Uhr : Abonnements - Concent.

Direotion : Herr CapeUmeister Louis L ü s t n e r.
1. Feierlicher Marsch . . . . Gounod.
2. Ouvertüre zu „Ilka “ . . » « Doppler.
3. Csardas (No. 2) . . .. • • Michiels.
4. Siegfried ’s Rheinfahrt aus „Götter¬

dämmerung “ . . . . . Wagner.
5. Aus Kärntner Bergen , Walzer , , Kosehat.
6. Ouvertüre zu „Der Nordstern “ . . Meyerbeer.
7. Chanson . . . . . . Dupont.
8. Streifzug durch Joh . Strauss ’sche

Operetten . Potpourri . . . Schlögel.
Abends 8 Uhr : Abonnements >Concept.

Direction : Herr CapeUmeister Louis L ü s t n e r.
„Ziethen ’sche Husaren“

„Benvenuto Cellini“

B. Scholz.
Braga.
Berlioz.
Rode.

Massenet.
Joh . Strauss.
O. Böhme.

Kr 41.

Es waren
PreiseVlehgattung aufae-

trieben Qualität von - bi» Aoaierkung.

Stück per Mk. Pf. Mk. Df.

Ochsen . .
}84

I. 50 kg 66 70
*

II. L>ch!achl- 60 63
Kühe , . .

} 40
I. gewicht. 62 — 64 —

lt IL 56 — 58 —

Schweine. 652 1 kg — 80 — 88
Kälber . . 531 Schiacht- 1 20 1 48
Hämmel . 153 gewicht. 1 20 1 30
Ferkel. . . 460 Stück 24 — 33 —

Vorspiel zu
Serenade

3. Zwei Motive aus
4. Air varie.

Transcription für Cornet 4 pistons
von 0 . Böhme.
Herr Oskar Böhme.

5. Ouvertüre zu „Phädra “ . . «
6. Thermen , Walzer . . . .
7. Zwei Lieder für Cornet 4 pistons .

a) „Du bist , wie eine Blume“.
b) Minnelied.

Herr Oskar Böhme.
8. Musikalisches Füllhorn , Potpourri .

Zither -Solo : Herr Walther.
Montag, den 4 . Mai 1396.

Nachm . 4 Uhr : Abonnemenfs - Concepta
Ausgeführt von der

Capelle des Füs .-Regmts . von Gersdorff (Hess .) No. 80, unter
Leitung des Königl . Musikdirectors Herrn Fr . W. Münch.
1. „Der 1'6. Mai“, Marsch . . . Fr . W. Münch.
2. Ouver-ure zu „Wenn ich König wär’“ Adam.
3. Fantasie aus „Don Juan “ . . . Mozart.
4. „Le Folies “, Concert -Polka , Solo für

Trompete . Waldteufel.
Trompete -Solo : Herr Schmidt.

5. Canzcne und Quartett aus „Rigoletto “ Verdi.
6. Fantasie aus „Die Hugenotten * , Meyerbeer.
7. „Lob der Frauen “, Polka -Mazurka , Strauss.
8. Potpourri aus „Gasparone “ . . Millöcker.

Abends 8 Uhr : Abonnements »Concer &>
Ausgeführt von dem

Trompeter -Corps Nass . Fcld -Art .-Regmts . No. 27 unter
Leitung des Königl . Musik-Dirigenten Herrn J . Beul.

1. „The Direetorato “, Marsch . . . Sousa.
2. Ouvertüre zur Oper „Der Trompeter

des Prinzen “ . Bazin.
3. „Das Grab auf der Haide “, Lied . Heiser.

(Solo für Trompete .)
4. „Wiener Blut “, Walzer . . , Joh . Strauss.
5. Fantasie aus „Häusel und Gretel “ . Humperdink.
6. a) „Loin du Bai“, Intermezzo . . Gillet.

(Solo für Flügelhorn .)
b) „La Paloma “, Mexican. Volkslied . Iradier.

7. „Fine Künstler -Revue “, Potpourri , Stetefeld.
8. „Barbarossas Erwachen “, Fanfaren-

Marsch . . . . ._ . Reckling.

Auszug aus den
Eivilstandsregistern der Stadt Wiesbaden

vom 2. Mai 1896.
Geboren:  Am 29. April dem Schuhmacher Hermann

Beißenzroll e. T ., N. Anna. — Am 26. April dem Schreinerge-
hülfen Heinrich Freund e. T., N. Lina. —

Aufgeboten:  Der Hausdiener Ludwig Stanislaus Müller
zu Biebrich, mit Christine, geb. Wallmach, Wwe. des Flaschenbier-
HSnMer» Johann Friedrich Heinrich Fabcr hier. — Der Taglöhner
Heimcich August Schick hier, mit Luise Marie Johanne Fricdcwald
hier. — Der Bice-Feldwebel Friedrich Conrad hier, mit Caroline
Wilhelmine Christiane Helene Bildhauer hier. — Der Sergeant
und Zahlmeister-Aspirant Andreas Julius Emil Secherling hier,
mit Ana Amalie Löhr zu Hagen i. W. vorher hier.

Verehelicht am 2. Mai:  Der Fabrikant Heinrich Ludwig
Martin Menze zu Bremen, mit Elise Henriette Josephine Stein
hier. — Der Tüncher Carl Wilhelm Georg Thon hier, mit
Cacharina Johanna Sauer hier. — Der Secondelicutenant im
Jnsanterir-Rcgiment Nr . 84 Gerhard Marcelli Carl Hermann von
Schuckwann zu Biebrich, mit Elisabeth Mathilde Henriette von
Helldorff hier.

Gestorben; Am 30. April der Major a. D. der Landwehr«
Cavallerie Wilhelm Boecker, alt 71 I . 1 M. 11 T . - Am 1.
Mai Luise, geb. von Mumm, Wwe. des Provinzial-Steuerdirectors,
Geh. Oberfinanzrath» August von Maaffen, alt 77 I . 2 M. 19
T . — Am 1. Mai der Schreiner. Johann Ludwig Kühl, alt
52 I . 2 M. 27 T. — Am 1. Mai , die unverehelichte Privatiere
Catharina Merunka, alt 47 I . 10 M. 19 T. — Am 1. Mai, die
unverehelichte Rentnerin Agnes von Kleist, alt 75 I . 1 M. 21 T.
— Am 1. Mai, Anna T. des Schuhmachers Hermann Beißengroll,
alt 8 T.

«öuiglicheS Staude - amt.

6urks .ns zu Wiesbaden.
Freitag, den 8. Mai, Nachmittags 4 Uhr,

nur bei entsprechend günstiger Witterung:
Grosses * Biumen -Corso

auf dem Cursaal-Platz (um den Blumengarten ).
Zwei Orchester.

Nach dem Corso : Promenade -Ball.
Bei günstiger Witterung findet der Corso unter allen

Umständen statt (rothe Fahne am Curhaus -Portal ).
Cur-Direction Wiesbaden:

_ Ferd . Hey ’ l,  Curdirector.
Fremden -Verzeichnis»

von 2. Mai 1896. (Aus amtlicher Quelle.)
Hat«! Adler.

Weinreben Hamburg
Bloch Paris
Littmann Wien
Bausch u. Fr . Rochester
Bodmir , FrL „
Lechten Strassburg
Funcke , Fr . u. T . Witten
J acobsthal ,Fr .Charlottenburg
Bauersachs Hamburg
v. Gustedt , stud . jur.

Deersheim
Dobersch u. Farn. Breslau
Buck Berlin
Schumacher Frankfurt

Hotel Aegir,
v. Nie, Frau Paris

Alleesaal.
Einhorn , Frau Fürth
Einhorn , Frl . „

Kotei und Badhaus Block.
Bartel , Kfm. Hannover
Heryfeld Düsseldorf

Hotel Bristol
Le Laudais u. Fr . Bruxelles
Klein , Rentner Frankfurt

Cölnischer Hof.
Necker , Major Berlin
Dierig , stud . jur.

Ober-Langenbielau
Hotel Dahlheim.

Giese, Rentner Weilburg
Rosenstein Landshut

Dietenmilhle.
Turk , Kfm. Lüdenscheid
Aron, „ Berlin

Hotel Einhorn.
Stark , Kfm. München
Leupold , Kfm. Plauen
Davidis , „ Köln

Badhaus zum Engel.
Scheidt , Frau Frankfurt
Dr . med. Klockmann Berlin
Schnitt Littois
Schnitt Abo

Erbprinz.
Klees, Kfm. Frankfurt
v. Lauth Manchester
Sievert , Kfm. Soest
Sahlmann , Bautech . Hamburg
Martens,
Schallert , Musiker Mühlheim
Leivenberg , Kfm. Camberg
Heiss , Schlächter Rotterdam
Bon, Frau
Huff, Kellner
Krug , Kfm.

Eisenbahn-Hotel.
Schneider , Kfm. Auerbach
Blank
Lifflon
Schütz , Sängerin
Bellae, Kfm.
Tiede , „
Friman u . Fr.
Friman , Fr.

Hohmann , Kfm. Mainz
Englischer Hof.

v. Krenski Berlin
Mennicke, Fp. u. T . Halle
Heber „
Benditt , Fr . u. Farn . Berlin
Tuch , Rentier Hamburg

Eurooäischer !!of.
Eisheuer , Frau Berlin

GrSner Wald.
Dossow, Kfm. Nürnberg
Paaschen „ Berlin
Freudenthal , Kfm. Frankfurt
Kugelmann , Frl . Holzhausen
Bösmüller, Kfm. Wien
Geyer , „ Berlin
Dittmann , „ Heilbronn
Heinz, „ Kusel
Plettner „ Berlin

Hotel Hohenzollern.
Bohmann , Fr . Stockholm
Boman u. Fr . „
Comtesse Bentink Mittachten
Gräfin v. Bentink u. Bed.

Mittachten
Hubrecht , Ob.-Lieut . Holland

Kaiser- Bad.
Bedi, Lieutenant Diez
v. König , Hauptm . „
Fulier , Major „
Graf v. Benien „
Schmidt , Lieut . „
Andersch u. Fr . Königsberg
Kehl , Fr . Oberst u. Comtesse

zu Bentheim Berlin
Robertsen , Fr . England

Goldene Kette.
Schmidt , Kfm. Bayerbach

Goldenes Kreuz.
Krier , Fr , u. T . St . Johann
Badhaus zur Goldenen Krone.
1Veiler, Frau Gera
Sedmiratzsky , Frl . „

Hotel Kaiserhof.
Excell . Rachdau , Preuss . Ge¬

sandter Weimar
Blumenfeld , Priv . Münster

Karpfen.
Legrem , Brauereibesitzer

Arnstadt
Wolf , Kfm. Berlin

Nassauer Hof.
Habenicht , Kfm. Magdeburg
Händler , u. Frau Berlin
Dr . Gellenkamp , Vice-Präs . d.

Reichsbank u. Frau Berlin
Nonnenhof,

Schimpf , Kfm. Pforzheim
Meyer, „ Crefeld
Herz , „ Nürnberg
Wüst , „ München
Schnetter , „ Nürnberg;
Knorz Höchst
Bartenstein , Frl . Ulm
Westphal , Kfm. Gatersleben

Hotel du Nord,
Esc .v.Heuduck , General a . D.

Berlin
Dr . Mejer, Geh. Ober-Reg .-

Rath Hildesheim
Schuster , Kfm. Hamburg
Knauff, Rentn . u . Fr . Moskau

Park -Hotel.
Abramczyk u. Frau Breslau

Pfälzer Hof.
Schröder u. Frau Essen

Promenads -Hotel.
Driver , Fabrikhes . Leipzig
Dr . Struck u. Fr . Stralsund

Zur guten Quelle.
Gaubel , Kfm. Coblenz
Zapp, Revisor Neunkirchen
Graf , Fbkt . Hanau

Rhein-Hotei.
Dr . Jakobson London
Bode m. Farn. Frankfurt
Walker m. Farn . England
Miss Walker „
Holle u. Frau Hamburg
Poetzl , Agent Frankfurt
Boeker ,Rttrgustb . Clusenstein
Bartels u. Frau Bremen

Nauheim
Frankfurt

Hamburg
Berlin
Wien

Berlin
Vlotho

Gothenburg

Ritters Hotel Garni u. Pension.
Schmidt Hamburg
Hartmann ,Weingutsb . Worms
Eckareff m, Farn . Kossell
Gutzeit , Rent , Pfaffendorf
Eicken , Ingen . Hagen
Eicken , Kfm. „
Ritter , Archit . Haarlem

Hotel Rose.
Koch, Frau m. Tocht . Berlin
Strandberg Stockholm
Mrs. u. Miss Lott Brooklyn
de Rink Moskau

RSmerbad.
Nagy, Apoth . Ungarn
Engler u . Frau Leipzig
Gerückte u. Frau Berlin

Woisser Schwan,
Aspegrein , Kfm. Malmö

Hotel Schweinsberg.
Curgnand ,Pfarrer Ckaillerette
Arntz , Kfm. Höchst
Eller , Kfm. Berlin

Badhaus zum Spiegel.
Alexander , Hauptm . Metz
Buehheit Watertown

Taunus-Hotel.
Klauenflügel , Lt .m.Bed. Diez
Schröder , Lt . m. Bed. „
Syniker , Lt . m. Bed. „
Fissmann , Lt . m. Bed. „
Burgmann u. Frau Dresden
Peltzer u. Frau „
Breidemann , Kfm.

M.-Gladbach
Benecke, Reg.-Baumeister

Oberwesel
Dr . Whitaker n. Frau

London
Becker , Kfm. Darmstadt
Gehlhar , Postinspect . u . Frau

Leipzig
Becker , Kfm. Würzburg
Ehlers m. Farn.

St . Petersburg
Schnobel , Rent . Libau
Smit , Ingen . »

Vier Jahreszeiten.
Dieme, Frau Königsberg
Teucke , Frau „
Haas m. Nichte München

Hotel Victoria.
Gräfin Mörner m. Bed. Bonn
Samuel, Kfm. Antwerpen
Weber , Offiz. Mainz
Dr . Erdmann , Universitüts-

Prof . Halle
Leyendecker Cöln
Elender , Fbkt . u. Frau

Düsseldorf
Heinemann , Ingen . Berlin

Hotel Vogel.
Boogaerdten , Kfm. Krünipen
Boogardten Berg „
Quarkom .Fam . Charlottenbg.
Schreiber , Kfm. Aachen
Schmotz, „ Metz
Kirschbaum,Kfm . Frankenbg.

Hotel Weins.
Schmitz , Kfm. Aachen
Tiede , „ Vlotho

In Privathäusero:
Villa Frank.

Wander -Rudolph , Frau
Salzungen

Pension Margaretha.
Richter , Fr . u. K. New-York
Miss Eisenstaedt Chicago
Tinney , Frl . Berlin
Miss Grumbridge London
Hennings , Staatsrath u. Cab.

See. I . Maj. d. Königin v.
Dänemark Kopenhagen
Sonnenbergerstraase 14.

Mendelssohn Leipzig
Elkan , Frau »
Franke , Frl . »

Wilhelmstrasse 38.
Baronesse de Vos van Stan-

rigrii Ambern
Cloos' van Amstel Frl.

Amsterdam
Meier’s Weinstube.

Becker Frankfurt

Bierhalle
Mauergasse 4 , Wiesbaden , Mauergässe 4}

in bei Nähe des Rathhauses.

VollstäMig im iiergericMete grosso Localitäten.
Sehöner schattiger Garten.

Ia helles Exportbier, direct vom Fass?
Anerkannt vor;ügl. Küche, reine Weine.

Restauration zu jeder Tageszeit zu mastige » Preise «.

Gut6r bürgerlicher Mittagstisch ,
zu 60, 80 Psg. und 1 Mark.

Billard , Illustriere Blätter , Zeituuget ». “G*

CttVl Soult , Restaurateur.
NB. Grosser Vereinssaal . 9633



Wiesbadener*
General - Anzeiger.

Neueste Nachrichten.
Amtliche - Organ der Stadt Wiesbaden.

Sonntag , de« 3. Mai 1806.Rr. 104.

Politische Uebersicht.
* Wiesbaden , 2. Mai.

AuS dem Reichstage.
Unser parlamentarischerMitarbeiter schreibt unterm

1. Mai:
Präsident Frhr. v. Buol  hatte zwar mit Rücksicht

auf die Eröffnung der Berliner Gewerbeausstellung die
heutige Sitzung eine Stunde später als gewöhnlich anbe¬
raumt, doch zog eS gar mancher Reichsbote vor. bei dem
prächtigen Sonnenschein auf Treptower Gefilden zu weilen,
statt im Reichstag tiefsinnige Darlegungen über die Vor¬
theile und Nachtheile deS Getreideterminhandelk
anzuhören. Saal und Tribüne weisen bei Beginn der
Sitzung bedeutende Lücken auf, dagegen erscheint am Rc-
gierungStisch mit gewohnter Pünktlichkeit Staatssekretär
v. Bötticher,  nach ihm Reichsbankpräsident Koch.

Als erster Redner erhält Dr. S chönl a nk (Soziald.)
das Wort. Auf den Bänken der äußersten Linken sitzen
— sechs Abgeordnete. Die gestrige Erklärung deS preuß.
Handelsministers  nennt Schönlank eine„Kapitulation
vor den Agrariern-, Die satirischen Bemerkungen über die
nationalliberalen Agrarier, die „von der leichten Kavallerie
deS Hrn. v. P l oetz an die Roßfchweife gebunden" seien,
werden links mit stürmischen Zurufen ausgenommen, wie
überhaupt Herrn Schönlanks drastische Ausdrucks weise selbst
auf den Regierungstisch ihre erheiternde Wirkung nicht
verfehlt. Die Sozialisten sind gegen de« Antrag Fuchs-
Schwarze (Centr .) auf Verbot deS Getreidetermin.
Handels. Dr. Bachem (Centr.) sagt den Agrariern theils
Angenehmes, theils Unangenehmes. Dementsprechend kommt
bald von rechts, bald von links der Beifall.

Nach einer Gegenrede des UnterstaatssekretärS Rothe
kam Graf Kanitz  zum Wort, der feine Verbotsbefür¬
wortung mit einer Fülle von Beispielen spickte. Dann
erhob sich feierlich wie immer Herr v. Bennigsen  und
erklärte, daß seine Partei einstimmig für das
Verbot  des Getreide- Terminhandels eintreten werde,
Damit ist dessen Schicksal besiegelt, der Reichstag hat in
seiner großen Mehrheit vor der agrarischen Agitation die
Segel gestrichen und die Annahme des ganzen Gesetzes ge,
fährdet.

Resultat der namentlichen Abstimmung: Annahme des
Antrags mit 200 Stimmen gegen 39. Stürmisches Bravo
der Agrarier, Händeklatschen. — Im Fluge passiren die
folgenden Paragraphen, durchweg nach den Beschlüffen der
Commission. — Ein bedeutsamer Tag. Doch biS zur
dritten Lesung der Börsenreform kann sich noch Manches!

ändern. Vor der Hand freilich dürfen sich die Agrarier
ihres ersten wirklichen Erfolges in dieser Session freuen!

Die drohende Ministerkrisis in Berlin,
die wesentlich durch die Frage der Aenderung des Militär-
strafproceffeS refp. die dagegen auftretenden unverantwort¬
lichen Rathgeber deS Kaisers hcraufbeschworen wurde,
scheint keine Erledigung, sondern eine Vertagung  er¬
fahren zu sollen, indem Versicherungen Berliner Blätter
zufolge die Entscheidung des Kaisers über die Reform
biS zum Herbst verschoben worden ist. Die „Köln. Ztg."
vertheidigt heute ihre früheren diesbezüglichen Mittheilungen
und führt auS, daß sie damit einen weit über die brennende
Frage hinausreichendenZweck verfolgt habe: „Immer
mehr häufen sich in der Oeffentlichkeit Anzeichen dafür,
daß die Verantwortlichen Rathgeber der Krone in gewiffen
— sagen wir „Hoskreisen". auf einen Widerstand und auf
Hinderniffe in politischen Fragen stoßen, auf die einzu¬
wirken diesen Kreisen nicht das geringste Recht zusteht. . . .
Fürst BiSmarck  hat sich solche Einmischungen, so oft sie
versucht wurden, mit Recht nie gefallen lassen, sondern aufS
schärfste unterdrückt, und er hat daS nicht auS Herrschsucht
gethan, sondern weil eine einheitliche, ziclbewußte Regierung
unmöglich ist, wenn sich dritte Kräfte zwischen die Krone
und ihre verantwortlichen Rathgeber drängen. DaS trifft
für alle Einmischungen zu, vor allem aber für diejenigen
auS „Hofkreisen", denn gerade für den Hof ist eS mit
Rücksicht auf die persönlichen Beziehungen zur Krone doppelt
nothwendig, daß er sich von jeder Politik streng
zurückhält  und allen Parteien gegenüber, die im König
ihren unparteiischen LandeSherrn erkennen und verehren,
streng unparteiisch bleibt. Wollen solche Hosherren Politik
treiben und ihrem kaiserlichen Herrn ihren politischen Rath
zuwenden, so mögen sie zunächst den König bitten, sie an
Stelle der bisherigen Minister zu Verantwortlichen Rath-
grbern zu berufen. . . Wer diesen durch die Verfaffung ver¬
bürgten Gang unterbricht, der schadet der Krone und
schadet dem Stande, schon aus dem Grunde, weil selten
ein von unverantwortlicher Seite gegebener Rath aus Grund
zuverlässiger Kenntniß der Acten und mit der umsassenderen
Uebersicht der berussmäßigen Rathgeber ertheilt wird. . .

Ausland.
* Wien , 1. Mai. Die Maifeier ist bis Nachmittag

hier ruhig verlaufen. Nur in einigen Vororten wurden
in Werkstätten, wo gearbeitet wurde, einige Fensterscheiben
eingeworfen. In den 48 Versammlungen hielten die Partei¬
führer ziemlich maßvolle Reden. Ueberall wurden Reso-
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XI . Jahrgang;

lutionen beschlossen, betreffend de» Achtstundentag und Ein¬
führung deS allgemeinen direkten Wahlrechts. Der Aus¬
marsch nach dem Prater, an welchem auch viele Eisenbahn-\
bedienstete, mit dem socialistischen Abzeichen geschmückte
thejlnahmen, vollzog sich unter großer Theilnahme der'
Arbeiterschaft. Kinder waren wenige zu sehe». Bor dem
Abgeordnetenhause, auf deffen Balkon sich einige Abgeord¬
nete befanden, um sich den Zug anzusehe», hielt der Zug
an. Einige Arbeiter riefen den Abgeordneten zu: Faulenzerl
Geht nach Hause! Wir gehöre» in diese- HauSI Ferner
wurde gerufen: Nieder mit Badeni, nieder mit der polni¬
schen Wirthschaft, hoch das allgemeine direkte Wahlrecht!

* Win,  1 . Mai. Unter schwächerer Betheiligung
alS im Vorjahre endete die Maifeier  im Prater mit
einem blutigen Zusammenstoß.  Die Arbeiter hatten
daS Gasthaus Swoboda'S, der keine sozialdemokratischen
Versammlungen dulden wollte, blokirt und verhinderte» den
AuSschank, sowie de« Tanz. Gegen das GasthauS wurde»
Steine geworfen und die meiste» Scheibe» zertrümmert.
Die Polizei zu Fuß und zu Pferd, die mit Kieselsteine»,
Biergläsern und Stühle» beworfen wurde, zog Säbel und
hieb drein. Ueber zwanzig Personen wurden verwundet.
Die Rettungsmannschaft intervenirte in 19 Fälle», darunter
fünf schwere. Unter den Verletzten befinden sich mehrere
Wachleute und zwei Polizeikommiflare. ES wurde» fünfzig
Berhaftungen vorgenommen. Der Abg. Pernerstorser und
die Führer Adler, Ellenbogen und Schuhmeier hielten aus
offenen Einspännern beruhigende Reden, worauf verhältniß«
mäßig Ruhe eintrat. Sodann trafen zwei Eskadronen
Ulanen und je ein Bataillon Jäger und bosnischer Infanterie
ein, welche den Platz räumten und die Ruhe herstellten.
Der Auszug aus dem Prater erfolgte regellos. Der Prater
wurde cernirt und die Menschenmasie in kleine« Trupps
Hinausgelasien. — Aus den Provinzen kommen überall her
Meldungen, nach welchen die Maifeier« vollständig ruhig
Verliesen.

* Rom, 1. Mai. Der heutige Tag ist ruhig ver¬
laufen. Die Drucker feierten  vollständig, so daß keine
Zeitungen erschienen. Vereinzelt feierten auch die Droschken¬
kutscher. Am Nachmittag fanden vereinzelt Festversamm-
lunge» im Freien statt. Die sozialistischen Abgeordnete»
hatten sich alS Festredner auf die größeren Städte Italiens
vertheilt.

* Rom, 1. Mai. Der Kardinal Galimberti
ist an Lungenentzündung erkrankt. Sei» Zustand hat sich
heute verschlimmert.

-j1,jj.jj.jjia.'.asm

Dom Key nmo.
Original-Feuilleton von Carlos Paluda (Madrid.)

(Nachdruck verboten.)
Der kleine König. . . pardon, von nun ab giebt's

keinen kleinen König mehr, sondern nur einen junge» König,
denn König Alfons XIII . hat die Kinderschuhe ausgezogen,
er hat sein zehntes Jahr vollendet und auS dem Rey
niuo, ist ein Rey jovrn geworden. Die reizenden Ge-
schichtche», die bisher stets von dem kleinen Könige erzählt
wurden und denselben alS echtes, gewecktes Kind zeigten,
gehöre» fortab nur noch der Erinnerung an; denn von
jetzt an tritt EtwaS an den König heran, wovon er bis.
her verschont geblieben war — die Pflichten. Wurde bis¬
her nur darauf gesehen, den geistigen Sinn deS Kinder zu
wecke«, so gilt es jetzt, ihn für den schweren Beruf zu er¬
ziehen, zu dem er geboren ward, zum Berufe eine- König»,
und noch dazu eines Königs von Spanien. Verschwunden
sind die Ajen und Gouvernanten aus der Umgebung des
kleinen König», der weibliche Einfluß — biS auf den
segensvollen der Rcgentin-Mutter — hört ans, und die
Erziehung deS Königs liegt nun ganz in den Händen
erfahrener Männer. Sie werden das Herz, den Geist und
das Gemüth des jungen Königs zu leite« und heranzu¬
bilden habe«, und der zehnte Geburtstag ist vielleicht mehr
als ein Wendepunkt bloß im Leben deS Königs, er kann
ein Wendepunkt im Geschicke deS spanischen Voller fein.

Heute ist der kleiue König populär. Die vielen
reizenden Schnurre« und Geschichtchen, die « an von ihm
erzählt hat, haben ihn dem Volke, das für derlei immer
empfänglich ist, nahe gebracht, so »ah«, daß sogar einer
der hervorragendsten Führer der republikanischen Partei
eines TageS, als der kleine König vorbeifuhr, dem Wagen
Nachblickend sagte: „Qm prächtiger Junge, wie schade, daß
er «n König ist.".

Tag ein, Tag aus wurden neue Züge auS dem Leben
des kleinen Königs kolportirt, und die Zahl drastischer
kindlicher Einfälle, die dem Könige nachgesagt wurden, find
Legion. Bekannt ist, wie er in San Sebastian, als er
zum ersten Mal hinkam, den gelben Streifen suchte, der
— auf der Landkarte— daS spanische Vaterland umsäumte,
und ohne den er sich sein Land gar nicht denken konnte.
Weniger bekannt aber ist die Frage deS kleinen Königs:
„ob es denn wahr sei, daß früher die Sonne wirklich in
den spanischen Ländern gar nicht untergegangen sei", worauf
es aus die bejahende Antwort wie rin Stoßseufzer der
Erleichterung aus des Königs Munde kam: „Ach, dann ist
eS jetzt besser, nicht wahr? jetzt wird es doch wenigstens
finster und man kann ruhig schlafen gehen."

Eines der lustigsten Stückchen, die vom Rey »ino je
erzählt worden sind, ist „die Geschichte vom Del," wie sie
allgemein genannt wird.

In San Sebastian war Flottenscha«. Die See ging
ziemlich hoch und den kleinen Offizieren des berühmten
Knaben-RegimentS schien die Ueberfahrt von de« Damme
zu den Schiffen gar nicht geheuer. Namentlich einer der
Knaben, und zwar der liebste Spielgefährte deS Königs,
fürchtete sich schrecklich davor, und hatte schon TagS zuvor
seiner Angst dem kleinen Könige gegenüber Auldruck ge¬
geben. Der Tag. die Stunde der Fahrt kam, die
offiziellen Persönlichkeiten, darunter natürlich auch „die
Offiziere de» kleinen Bataillons", standen längst bereit, da
fuhr der König an. Au» dem Wogen springen und aus
seinen Freund zutreten, war ein».

,.Da — nimm," sagt« er. „da» ist gut gegen die
Dellen," und drückt ihm ein Fläschchen in die Hand,
dann geht er.

Auf seinen lieben kleinen König vertrauend, trinkt nun
der kleine Offizier todeSmuthig da«Fläschchen auS und tritt
di« Fahrt an. Ach. aber wie ward ih« ? ! schrecklicher

als eS je einem Menschen gewesen, denn daS Fläschchen
enthielt Oel» das der König dem Freunde zuzesteckt hatte,
um die Wogen zu glätten, nicht aber — um es zu
trinken.

Der kriegerische Geist des Königs ist bekannt. Eines
Tages wollte er einen Engländer, der auf einsamem Schlosse
nahe bei San Sebastian hauste und Niemanden einließ,
mit seinem kleinen Regiment überrumpeln, um hinter die
Geheimnisse deS Schlosses zu kommen. Ein ander Mal
wollte er die Engländer mit Krieg überziehen» um die
spanische Armada zu rächen, und beim AuSbruch deS kuba¬
nischen Aufstandes wollte er mit, denn: der König gehört
an die Spitze seiner Truppen." Diese kriegerischen Ge¬
lüste äußer» sich verborgen auch in dem Charakter de»
Knaben, denn er ist ein gar jähzorniger Herr, der kleine
König, der seinen Willen durchzusetzen sucht um jeden Preis.

Glücklicherweise wird aber dieser Wille durch die
liebevolle Energie der Königin- Regentin gebrochen, an
welcher der kleine König mit rührender Liebe hängt und
zu der er einst ganz aufgeregt gelaufen kam: „Mama.
Mama, weißt Du, waS man sagt? daß Du eine geborene
Oesterreicherin bist! Willst Du das dulden?"

„Gewiß, mein Kind, denn ich bi» eS ja wirklich."
Wie erstarrt blickte er die Königin an. Dann warf

er sich ihr in die Arme.
„O, daS thut nicht»I" rief er, „Du bist doch allriv

«erth, eine Spanierin zu sein!"
Wertherhöhung.

— Fräul'n Lisi, hier bringe ich Ihnen die ersten Veilchenl
— Ah . . . ! Selbst gepflückt?
— Sogar selbst gelaustj

Beleidigt.
Fremder: Warum heult denn der Dackel da so entsetzlich?
Förster: « Sonntagsjäger hat vorhin«'sagt: „Döt iS aber

a schöner Rattler I«



Seite 4. Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger. 3. Mai 1896. Nr. 104.

Deutscher Relchstag.
* Berlin . 1. Mai.

Am Tische des Bundesraths : v. Bötticher v. Berlepsch.
Die Berathung des B ö rs e n g e s e tze s wird bei Paragraph

47 „Untersagung des Terminhandels«  mit dem
Antrag Fuchs -Schwarze fortgesetzt.

Abg. S chönlank (Soz .) : Das Termingeschäfts sei eine
Nothwendigkeit für das moderne Gcschäftsleben. Das Verbot des
Terminhandels sei eine Prämie für die Brodvertheuerung . Die
Annahme des Antrages Fuchs-Schwarze würde eine Kapitulation
vor den Agrariern bedeuten. Die Regierung sei den Agrariern
cntgegcngekommen. Auch die bürgerlichen Parteien hätten
Schwenkungen gemacht. Die leichte Cavalleric des Herrn v. Plötz
habe eine Anzahl von Nationalliberalen an ihre Roßschweife ge¬
bunden. (Großer Lärm und Heiterkeit.) Ebenso hat das Centrnm
geschwenkt.

Abg. Bachem (Ctr .) : Mit Schlagworten sei die vorliegende
Frage nicht zu lösen. Die Auswüchse des Terminhandels ließen
sich von seinen guten Seiten nicht trennen ; Darum müsse man
der Frage kühl entgegentreten, ob es möglich sei, ihn ganz zu
verbieten. Das Bedenklichstesei der rein spekulative Handel mit
sogenanntem Papierweizen . Wenn die Regierung nicht den Muth
habe, dies Unwesen zu verbieten, so müsse ihn der Reichstag haben.
Die Verantwortung für diesen entscheidenden Schritt müsse allerdings
zum Theil von der agrarischen Agitation im Lande mitgetragen
werden. Die größte Mehrzahl seiner Freunde wolle mit ihm, Redner,
diese Verantwortung gern übernehmen ; ein anderer Theil seiner
Freunde stehe dem skeptisch gegenüber, werde aber trotzdem dafür
stimmen, weil der größte Theil des Terminhandels Unfug fei.
(Lebhaftes Bravo rechts.)

Unterstaatssekretär R o t h e: Es sei sehr gut möglich, die Aus¬
wüchse des Terminhandels durch das Gesetz zu tressen und dies
sei in der Vorlage geschehen.

Abg. Graf Kanitz:  Es handelt sich nicht um den Termin-
Handel überhaupt , sondern um den börsenmäßigen Terminhandel.
Redner verliest die Aussagen von Kaufleuten in der Börsen.
Enquetecommission, in der ein Kaufmann sogar zugegeben habe,
daß beim Termingeschäft vielfach flolus unterlaufe . Ein wirth.
schastlicher Nutzen liege absolut nicht im Terminhandel.

Abg. v. Bennigsen (natl .) erklärt, nach eingehenden wieder¬
holten Erörterungen der Frage hätten die Nationalliberalen ein¬
stimmig beschlossen, dem Antrag Fuchs zuzustimmen unter voller
Erkenntniß der Bedeutung und Verantwortlichkeit dieses Schrittes.
Den schweren Schäden , die besonders an der Berliner Börse be¬
ständen, müsse entgegengetreten werden. Der börsenmäßige Termin
Handel bestehe in nennenswerthem Umfange eigentlich überhaupt
nur in Berlin . Stimmen von anderen Börsen und die gestimmte
Müllerei erklärten den börsenniäßigen Terininhandel nicht für eine
Nothwendigkeit ; sein Verbot werde den übrigen Börsen im Lande
Nicht schaden.

Die Konservativen und das Ccntrum beantragen hierauf Schluß
der Debatte, welcher angenommen wird.

Die Abgg. Graf Arnim (Rpt .) und Graf Bernstorsf
Uelzen (Welfe) erklären, daß sie mit ihren Freunden geschlossen für
den Antrag Fuchs stimmen werden. Abg. Singer (Soz .) er-

■klärt , daß die Sozialdemokraten dagegen stimmen werden.
Der Paragraph 47, Absatz 1 und 2, wird angenommen.

Ueber den Antrag Fuchs -Schwarze wird nunmehr namentlich ab
gestimmt. Der Antrag wird mit 200 gegen 39
Stimmen angenommen.  Dagegen stimmten nur die beiden
freisinnigen Parteien sowie die Sozialdemokraten . Der Antrag
lautet : Der Terminhandc ! mit Getreide und Mühlenfabrikaten ist
untersagt . ^

Die §§ 49 —72 werden debattelos in der Kommlssionsfaffung
angenommen, ebenso nach Debatte , an der sich Gamp , Lenzmann
und Hahn betheiligen, der Rest des Gesetzes. Nächste Sitzung
morgen 1 Uhr . Rest der heutigen Tagesordnung und Abgaben
Tarif für den Kaiser Wilhem-Kanal . Schluß nach 5' /, Uhr.

Locales.
** Wiesbaden , 2. Mai.

= Hof « und Persoualnachrichten Bei Sr . König!.
Hoheit dem Prinzregenten Albrecht  fand gestern im
/Nassauer Hof" em größeres Diner statt, zu welchem die Herren

Major von Perponcher , Major a. D . von Brnegs , Premierlieutenant
<Wedsky und Sekondelieutenant von Lettow-Vorbeck geladen waren.
Der Prinzregent reist am Dienstag von hier nach Braunschweig
zurück. — Der russische General v. Helffreich ist hier eingctrosscn
und im „Hotel Aegir" abgestiegen. wo bereits 2 andere russische
Generale Wohnung genommen haben. — Herr Rechtsanwalt Dr
R o m e i ß hier ist zum Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts
Frankfurt am Main ernannt worden.

— Sommerfahrplan. Der Taschenfahrplan des
„Wiesbadener General-AnzeigekS". für den Sommerdienst
1896 , wie er für die Eisenbahn , Dampfbahn , Pferdebahn und

/Srheindampfschifffahrt vom 1. Mai cr. ab neu in Kraft getreten
ist, wird unseren Abonnenten mit der nächsten Nummer des Blattes
als Gratisbeilage eingehändigt werden.

* Gewerbeschule . Anläßlich des am morgigen Sonntag,
den 3. Mai , beginnenden Sommerseinesters der gewerblichen Zeichen-
schule halten wir es im Interesse der hiesigen Handwerksmeister,
sowie nicht minder derjenigen Eltern , welche ihre Söhne dem
Handwerkerstande zu widmen gesonnen sind, für geboten, auf die
Thätigkeit und Nützlichkeit des Lokalgewerbevereins und besonders
auf dessen Schulanstalten aufmerksam zu machen. Die Eltern sollten
ihre Söhne womöglich nur bei solchen Handwerkern in die Lehre
geben, welche Mitglieder des genannten Vereins sind oder ver>
sprechen, demselben beizutreten und den Besuch der Gewerbeschule
zu gestatten; letzterer Passus wird am besten in den Lehrvertrag
ausgenommen. Der junge Handwerker, welcher heutigen Tages
nicht bestrebt ist, neben praktischer Tüchtigkeit sich auch die nölhigen
theoretischen Kenntnisse und Fertigkeiten allzueignenwird Ms cm
untergeordneter Lohnarbeiter bleiben. Bon dem segensreichen Wirken
des Gewerbevereins legte die erst uulängst stattgehabte Ausstellung
von Zeichnungen und Schülerarbeitcn beredtes Zeugniß ab, und
sollten daher alle dem Verein noch fernstehendenGewerbetreibenden
nicht säumen, demselben als Mitglied beizutreten . ES sei hierbei
besonders darauf aufmerksam gemacht, daß der lahrlicbe Beittag
„ur 6 Mark beträgt und in 2 Raten erhoben wird . Den Mit
gliedern steht das Recht zu , ihre Söhne , Lehrlinge und Pflege,
befohlenen unentgeltlich  an dem Unterricht in der gewerb.
lichen Fortbildungsschule theiluehmcil zu lassen. Weiter wird den
Mil-n die Zeitschrift des G-werbcvercins für Nassau, welche
eine ■i' iujc nützlicher Mittheilungcn und Berichte über gewerbliche
Gegenstände enthält , kostenlos  geliefert . Außerdem steht den
selben die Vereinsbibliothek, welche eine große Anzahl gewerblich,
technischerLehrbücher, Vorlagenwerke, Fachzeitschriften.

säinintlichen vom Kaiser!. Patcntamtc hcrausgegcbcncn Patent¬
schriften enthält , zur Benutzung frei und ist ihnen auch die Be-
sichtigung des Musieriagers , in welchem stets die neuesten Erfindungen,
Maschinen, Werkzeuge rc. ausgestellt sind, unentgeltlich gestattet.

* Genossenschaftliches . Der Verbandsamvalt der
nassanischen Rcifseiscnvereine, Herr Director Dietrich, ist Nt den
Ausschuß der „Preußischen Central -Genosscnschaftskassezu Berlin
berufen worden . Wie wir hören, hat Herr Director Dietrich die
ehrenvolle Berufnug angenommen zur Freude aller Freunde des
Genossenschaftswesens, welches in seiner Person einen unermüdlichen
und thatkrästigcn Vertreter der wirthschaftlichen Aufgaben unserer
nassauischen Genossenschaften, insbesondere der Raisseisenvereme
besitzt.

= Der MenagericbesitzcrEhlbeck, welcher nn vorigen
und vorvergaugencn Jahre seine Menagerie auf der Adolfshühe
zur Schau stellte, ist in Hamburg  im Alter von 36 Jahren
gestorben.

* Sttno-Tachygraphie. Die Steno-Tachygraphischc Ge
ellschaft zu Berlin lehrt die kürzeste, ohne besondere Vorkeuntniffe

zu erlernende Schnellschrift. August Lehmanns Verfahren besitzt
den Vorzug der größten Einfachheit und Kürze. Diese Stenographie
soll andere Systeme uni 33l la°l0, die gewöhnliche Schrift um das
Zehnfache ihrer Züge übcrtrcfsen. Der Lehrgang zum Selbstunterricht
in wenigen Stunden ist selbst Damen und jüngeren Schülern zu
empsehlen und ü 1 Mark durch den Erfinder August Lehmann,
Berlin 8 . W . Moeckernstraße 112 ., (oder durch HerrnAlfred Neuland,
im Hause August Engel hier zu beziehen.

WM, Kirnst und Wissenschaft.
— Residenz - Theater . „ Familie Pont . Biquet«

der dreiactigc Schwank , dessen Erstaufführung am Sonntag erfolgt,
hat im Berliner Residenztheater einen großen Lacherfolg errungen.
Die Hauptrollen des Stückes befinden sich in den Händen von
Director Brandt , Helene Schüle, Fr . Fredi -Franken , Frl . Rabitow.

rl . Tegge. Frl . Sarno , Herren Baselt , Grentzer, Schwab , Heiske.
ohenaü rc. Die Direction hat das lustige, an komischen Situationen

und Verwickelungen reiche Stück auch letzten Sommer im Kur.
theater Stuttgart -Berg aufgesührt und dort eine ganz außerordent.
liche Wirkung gehabt.

8t . Frankfurt,  1 . Mai . Wir haben häufig und stets mit
Vergnügen Herrn Carl Perron  im Concertsaale gehört, heute
nun wurde uns der Genuß , den Künstler in der Oper zu hören,
woselbst er mit der Partie des „Wolfram von Eschenbach« einen
durchschlagenden Erfolg erzielte.

* In Leipzig ist ein neues Theater,  das den Namen
„Leipziger Schauspielhaus « (Gesellschaft mit beschränkter Haftung)
ührcn soll, in der Bildung begriffen. Die leitenden Personen sind

die Herren Dr . Walter Harlan und Dr . Karl Heine, die Gründer
der „Litterarischen Gesellschaft in Leipzig«.

sowie die

vis neuesten Programm«
für die Wiesbadener Curhausconcerte,

ferner:
die neuesten officiellen Fremdenlisten,
die amtlichen Civilstandsnachrichten,

sowie alle neuen
amtlichen Bekanntmachungen der Stadt

Wiesbaden
findet die verehrliche Einwohnerschaft von Wies¬

baden und Umgegend

einzig und allein
im Wiesbadener General -Anzeiger,

dem amtlichen Organ der Stadt Wiesbaden,
da sämmtliche übrigeft Blätter in Wiesbaden alle
diese Mittbeilungen
erst am Montag Abend von uns abdrucken
können.

Der W. G.-A. wird für nur
50 Pfennig monatlich

Jedermann frei ins Haus gebracht.
Expedition des W, G,-A.

Lelcgrmm md letzte ilslhrWcu.
Deutscher Reichstag.

(Privat -Telegramm des „Wiesbadener General -Anzeigers .«)
Berlin , 2. Mai. Nachm. 4 Uhr.

Auf der heutigen Tagesordnung steht die Interpellation Meyer,
betr. die Convertirung der 4 und 3' /, -prozentigen Reichsanleihen.

Abg. Meyer  begründet seine Interpellation , worauf Reichs,
schatzmeister Graf P o sa d o w s k i dieselbe beantwortet . Er führt
aus , er könne eine bestimmte Antwort auf die Interpellation nicht
ertheilen. Die Reichsregierung könne in der Convertirungsfrage
immer nur mit Rücksicht auf die Einzelstaaten Vorgehen. Andern¬
falls würde sie den Elnzelstaaten präjudiziren . Er fei ermächtigt,
zu erklären, daß der Reichskanzler unter keinen Umständen dem
Bundesrath eine Convertirung unterbreiten werde, wenn nicht
die Einzelstaaten vorher darüber verständigt seien ; weiter erkläre
er, daß die verbündeten Regierungen nicht beabsichtigten, dem Reichs¬
tag in dieser Session eine Convertirung vorzulegen.

Auf Antrag des Abg. R i n t e l e n (Centr .) tritt das Haus
in eine Besprechung ein, wozu dieser zunächst selbst das Wort er¬
greift. Redner sieht in der Tonvertirungsfrage eine Frage von
größter socialer Bedeutung , da durch die Convertirung nur die
schastlich Schwachen getroffen würden . Sie würde ein schwerer
Eingriff in die Rechte des kleinen Sparers sein und den Spar
sinn nach allen Richtungen bin einschränken. Sie würde ferner
auch auf die Sparkaffen wirken, die dann nickt mehr 3 pEt . geben
könnten Durch derartige Maßregeln schädige man da» Erwerbs¬

leben aufs härtest- und fördere das wirthschaftliche Elend. Darum
ci er für die Convertirung nicht zu haben.

Fürst zu S to lberg - Wcrnigerode (kons .) erklärt namens
eines Theils seiner Freunde , daß für ihn bei dieser Frage nur
ocialwirthschaftliche Fragen in Betracht kommen und zwar in erster

Linie, wie der Roth der Landwirthschaft abgeholfen werden könne.
Die Herabsetzung des Zinsfußes sei für den landwirthschaftlichen
Realkredit ganz bedeutend.

ft Berlin , 2. Mai. Der Kaiser  verlieh dem
Fürsten von Bulgarien  den schwarzen Adlerorden,
dem MinisterpräsidentenStoilow den rothcn Adlerorden
und dem Kriegsminister Petrow den Kronenordcn erster
Nasse. Außerdem wurde daS ganze Gefolge dckorirt.

C Berlin , 2. Mai, Nachm. Der neue ameri¬
kanische Botschafter Uhl  wird morgen Nachmittag

Uhr vom Kaiser  und später von der Kaiserin  in
besonderer Audienz empfangen werden.

® Berlin , 2. Mai» Nachm. Unter großartiger
Theilnahme von allen Kreisen der Bevölkerung wurde Geh.
Rath Prof. v. T rei t schke heut zu Grabe getragen.
Kränze und Blumen wurden in großer Menge gespendet,
darunter solche vom Kaiser, dem Grotzherzog von Baden,
dem Erbprinzen von Meiningen, dem Kuilusminister. den
philosophischen Fakultäten Heidelberg, Leipzig und Berlin,
von den Offizieren deS großen Generalstabes rc. Der
großhrrzoglich badische Gesandtev. Jagemann,  Minister
Bosse,  der frühere Kultusministerv. Goßler,  viele
Mitglieder der Universitäten, die Reichstagsabgeordneten

Narquardsen , v. Cuny . v. Kardorff  rc.
wohnten der Trauerfeier bei. Die Gedächtnißrede hielt
Probst Frhr. v. d. Goltz.

X Berlin , 2 . Mai Nachm . DaS „ Kl . Journal*
meldet aus Rom: Der Zustand des erkrankten Lar di-
nalS Galimberti  ist sehr bedenklich. Ei» KehlkopsS-
ödem hat die Bronchien und einen Lungenflügel entzündet.

Q Pest , 2. Mai. Die MillenniumSfcier hat heute
ihren offiziellen Anfang genommen. Die Straßen sind reich
geschmückt uud wurden wegen des großen Andranges bereit»
um 9 Uhr polizeilich gesperrt. Um 10 Uhr begann die Auf¬
fahrt vor dem prächtigen Krönungszelt. Bei derJndustriehalle
hatten die Mitglieder des Herrscherhauses, gegenüber dem Zelt
da» diplomatische KorpS, zu beiden Seiten des Zelte»
der ungarische Reichstag, beide österreichische» Häuser,
die beiderseitigen Minister, hohe Beamte, die Generalität,
Stabsoffiziere und die Ausstellung» - Kommission sich
versammelt. Um 11 Uhr traf da» königliche Paar, be¬
geistert begrüßt, ein. Der Handelsminister hielt eine An¬
sprache, der König erwiderte und erklärte die Ausstellung
für eröffnet. Eljenrufe erschollen, Kanonenschüffe von der
Citadelle ertönten, eine besonders componirte Hymne wurde
gesungen und die Glocken erklangen. Hierauf begauu der
Rundgang. Im Kgl. Pavillon hielt der König Cercle ab.
Heute Abend findet eine Festvorstellung in der Hosoper statt.

)( Pari » , 2 . Mai . Die Ruhe wurde gestern nirgends gestört.
Nur die üblichen Sozialistenversammlungen fanden statt.

-«»Brüssel , 2. Mai, Nachm. Das Testament
deS Barons Hirsch  enthält außer einer MillionFranc»
für humanitäre Anstalten in Mähren und 60,000 Franc-
für daS Personal seiner Güter keinerlei weiteren Angaben.
Für die Armen in Wien bestimmte Hirsch ohne Unterschied
der Konfession 100,000 Francs. Den Rest de» Ver¬
mögens erben seine Wittwe und eine achtjährige Adoptiv¬
tochter.

)!( Bilbao , 2. Mai . In Matamores (Spanien ) drangen
gestern einige Arbeiter in zwei Kaufläden mit Lebensmitteln ein
und plünderten  sämmtliche Maaren . Die Thäter wurden ver¬
haftet. E , , _

Neues aus aller Welt.
— Hannover , 1 . Mai . Heute Nachmittag erschoß sich in

einer Droschke auf offener Straße der zu Besuch bei seiner Mutter
weilende Premierlieutenant v. Engelbrcchten.  DerSelbst-
Mörder gehörte dem Fußartillerie -Rcgiment in Straßburg i. Elf. an.

— Nürnberg , 1. Mai . Die hiesige Strafkammer vcrurtheilte
den hochbetagten Fabrikbesitzer, Commerzienrath Falk
wegen Sittlichkeitsverbrechen  zu einem Jahr und drn
Monaten Gesängniß . Falk ist m e h r f a che r Millionär.

— Dresden , 1. Mai . Heute begann eine umfangreicke Der»
Handlung gegen den einst berühmten Vertheidiger Notar Sckanz
wegen Untreue und Unterschlagung.  Der A>lg klagte
bestritt die Schuld . Es findet ein großes Zeugenverhör statt.

— Leeds . 1. Mai . Durch eine Explosion in einer K o hlen-
grube  in Micklefields sind gestern 100 Menschen verschüttet
worden. Einzelheiten fehlen noch.

— Frai » Dr . Prager und lhr Bruder , Schweitzer m>t
Namen , waren bekanntlich wegen eines an Dr . Prager begangenen
Mordattentates zu b bezw. 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden.
Die Frau ist schon im vorigen Jahre wegen eines Herzleidens be¬
gnadigt worden , und jetzt hat der Bruder ebenfalls seine Freche,t
wieder erhalten , nachdem ein erneutes Gnadengesuch unmittelbar
nach dem Tod - Brausewctters , der Vorsitzender in der betreffenden
Verhandlung gewesen, abg-gangen war.

— Jack, der Anfschlrtzer Im Gefangmß von Smg-
Sing wurde ein Mann Namens Karl Feigenbaum hingerichtet, d
kurz vor seinem Tode erNärte, Jack, der Aufschlitzer zu sein. F
Opfer in Newyork waren gleichfalls nur Dirnen.

der
S

— Leider Dame (Zeugniß der Gouvernante studircnd) :
-Ihre rlruqnisse sind ja sehr gut , aber ich wollte eine geprüft«

Lehrerin für meine Tochter.« — Gouvernante : „Gnädig - Frau,
eine Lehrerin ist immer geprüft."
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Aus der Llmgegend.
X Bitrstadt , 1-Mai. Der diesjährige Viehmarkt  findet

«UN 12 . Mai 1896 Hierselbst statt.
G Mainz , 1 . Mai . Entgegen anderen Nachrichten ist mit.

zutheilen , daß 12 Druckereien den Antrag der Gehülfen auf An-
nähme eines neuen Tarifs abgelehnt haben . Man müsse erst die
weitere Tarifberathung abwarten.

* Mainz . 2. Mai. Wafferstand. Staatspegel1.84 am, ge¬
stiegen 3 em , Fahrpegel 2.56 cm.

4 - Bingen . 1 . Mai . Im „Wilden Gefährt " oberhalb Caub
erlitt heute früh ein Schleppkahn  Leckage und s a n k. Bis zur
Beseitigung dieses Hindernisses ist die T h a l f a h r t gesperrt.

-< Langenschwalbach . 1. Mai. Die vom Kgl. Regiernngs-
Präsidenten erlassene Bestimmung über die Sonntagsruhe in
den Badeorten  während der Somnrermonate ist wieder in Kraft
getreten , wonach vom 1 . Mai bis 30 . September die Verkaufszeit
im Handelsgewerbe für hier von Morgens 7— 9 Uhr und von 11
bis 12 Uhr , Nachmittags von 3 — 5 Uhr festgesetzt ist.

X Birlenbach , 1. Mai. Ganz besondere Erfolge hat Ihre
bekannte einheimische Vietor ' fche Kunstanstalt  in unserem
Orte erzielt . Voriges Jahr erhielt der Kri ege r v e rei n seiue
prächtige neue Fahne aus dem genannten Atelier , diesen
Sommer bekommt der Gesangverein Frohsinn  seine Fahne
ebendaher und der Turnverein  wird 1897 ebenfalls sein neues
Banner von genannter Anstalt beziehen . Gewiß ein Beweis von
großer Leistungsfähigkeit und Gediegenheit.

H Neuenhain » 1. Mai. An Stelle c£S bisherigen Bürger¬
meisters Noll , der vor einiger Zeit freiwillig vom Amte zurückgetreten
ist, ist der Lehrer Heinrich Müller  zu Wiesbaden , ein geborener

i Neuenhaincr , auf die Dauer von 6 Jahren zum Bürgermeister
gewählt und von dem Kgl . Landrath bestätigt worden . Der Gewählte
bat die Wahl angenommen.

X Aus dem Oberwesterwaldkreis , 1. Mai. Nach
Veröffentlichung des Kgl . Landraths ist die Maul - und Klauen¬
seuche  in den Gemeinden Hachenburg und Unnau erloschen und
das Verladen von Wiederkäuern und Schafen auf den Eisenbahn¬
stationen Hachenburg , Korb und Hattert wieder gestattet.

! Langenhahn , 1. Mai. Seit kurzer Zeit herrscht hier die
Diphthcritis.  In einer hiesigen Familie starb an dieserKrank-
heit am Montag ein Knabe von 13 und am Mittwoch ein Mädchen
von 11 Jahren.

X Coblenz , 1. Mai, Gestern Nachmittag wurden zwei
Kinder  auf dem Güterbahnhofe von einem Möbelwagen
überfahren und getödtet.

X Boppard , 1. Mai. Von dem Schraubendampfer„Justitia"
fiel früh Morgens ein aus Oberwesel gebürtiger Matrose über
Bord und ertrank.

Handel und Uerlrehr.
2t Winkel , 1 . Mai . Seitens des Herrn Kommerzienraths

Herm . Rcinach  aus Mainz gelangte gestern dahier eine Kollektion
von 66 Nummern Weine verschiedener Jahrgänge aus besseren und
besten Lagen des Rhcingaues zur Versteigerung . Bei zahlreicher
Betheiligung und reger Kauflust wurden folgende Preise erzielt:
1889er 12 Halbstück 700 — 1470 , 1860 , 2870 M .. 1890er 2 Halb¬
stück 870 , 880 M ., 1891er 2 Halbstück 890 , 1200 M ., 1892er 9
Halbstück 600 - 860 , 1230 , 1270 M ., 1893er 550 - 1430 , 2150 M .,
1894er 21 Halbstück 410 — 900 , 1080 M . Von den 1893ern gingen
5 Halbstück zurück . Die Preise verstehen sich per 600 Liter und
mit Ausnahme der 1894er mit den Fässern . Gesammt -Erlös
54,370 Mark.

Neues aus aller Welt.
— Ein Mtllioncn -Lehrling Ein Lehrling der Berliner

Konfektionsfirma Adam u . Locwinberg ist durch den Tod seines in
Amerika verstorbenen Onkels plötzlich in den Besitz eines Vermögens
von einer Million Dollars gelangt . Vorläufig ist erst eine Abschrift
des Testaments in Berlin eingetroffen und der Lehrling geht nach
wie vor seiner Beschäftigung nach . Hierzu bemerkt der „Konfektionär " ,
der diese Nachricht bringt : „Wo passiren solche Wunder noch?
Natürlich nur in der Konfektionsbranche !"

— Eine alte Wasserratte . In Armitage bei Lichfield
(England ) starb letzter Tage , 109 Jahre alt , der frühere Marine-
Matrose Antoine Montsoy . Er wurde 1787 in Bordeaux geboren
und als Knabe mit seinem Vater von den Engländern gefangen
genommen . Von da an blieb Montsoy in England und diente in
der englischen Marine . In der Schlacht von Algier wurde er schwer
verwundet . Sein Haupthaar blieb bis zum Tode dunkelbraun . Vor
drei Jahren , als er schwer erkrankte , ging es ihm aus , wuchs aber
darnach nur um so kräftiger.

— Ein hübscher Denkspruch wird uns von einem unserer
Mitarbeiter zur Verfügung gestellt . Wir stehen nicht an , ihn zu
Nutz und Frommen unserer Leser hier abzudrucken . Er lautet:

Präge Dir beim Streite
Zorn 'ger Eheleute
Nur die Regel ein:
Zankt das Maskulinum
Mit dem Femininum
Mußt Du — Neutrum sein!

— Ben Akiba ist gründlich blamirt mit seinem: „Alles
schon dagewesen " . Heutzutage würde er auch nicht mehr solch'
leichtsinnige Aeußerungen machen , die seine Wahrheitsliebe in ein
sehr schlechtes Licht setzen, denn wir können uns jeden Augenblick
auf Außergewöhnliches gefaßt machen . Wohnt da z. B . in der
Welt - und Wunderstadt Chicago in einer der sashionabelsten Straßen
der Rordseite ein reicher Kaufmann . Unter dessen Dienstboten be«
findet sich eine Köchin , die mit Bloomers und einem„Derby"

angethan , jeden Morgen ihr Stahlroß besteigt , um in höchst eigener
Person die Einkäusc für die Küche zu besorgen . Das ist kein
schlechter Witz , sondern eine Thatsache.

— Ein Abkömmling der Miffethäter im Berner
Barengraben kommt als Wappenthier in's „Hotel Bär" nach
Grindelwald . Das erst drei Monate alte , sehr posfirlichc Thierchen
soll , um die Sicherheit der Fremden in Grindelwald nicht zu ge»
fährden , als „Vegetarianer " erzogen werden.

„Ruinirt !" Letzthin stieg im Hotel „Piccola Londra"
auf dem Loulsvard della Condamina zu Monte -Carlo ein junger
Herr ab , der sich Heinrich . Meyer nannte und seiner Angabe nach
amerikanischer Unterthan war . Am Abend kam er sehr spät nach
Hause , und da ihn der Kellner des Hotels am Morgen nicht aus¬
gehen sah , schöpfte er Verdacht — in Monte -Carlo schöpft man in
solchen Fällen immer Verdacht — und rief den Besitzer des Hotels.
Die Beiden schlugen die Thür des Zimmers , in welchem Meyer
wohnte , mit einer Axt ein und - sahen sich einem furchtbaren Schau¬
spiel gegenüber . Mit durchschnittenem Halse lag der junge Mann
auf dem Bette ; er hatte sich mit einem Rasirmesser das Leben ge¬
nommen . Auf dem Nachttische lag eine Einlaßkarte zur Spielhölle,
und darauf war mit Bleistift das eine Wort „Ruinirt !" geschrieben.
Der Leichnam wurde photographirt und auf dem sogenannten Selbst¬
mörder -Friedhof von Monaco beerdigt.

— Vom Vesuv Seit einigen Tagen lenkt der Vesuv von
Neuem die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. Das Anwachsen
des Lavaauswurfs , das sich schon seit einiger Zeit bemerkbar
machte , dauert fort und hat besonders seit dem 21 . April einen
bedrohlichen Charakter angenommen . Die Lava strömt nach allen
Richtungen hin . Sie wird von einer Art Schale , einer kalten
Hülle bedeckt, aber sie breitet sich trotzdem aus und verlängert sich,
besonders nach dem Atro bei Cavallo hin . In zwei Verzweigungen
getheilt , hat sie von dem poetischen Piano delle Ginestra Besitz er¬
griffen und Tausende von dufügen Feldblumen vernichtet . Gefahr
und materielle Nachtheile sind vorläufig nicht zu erwarten , aber
die armen Bergführer verdienen schon feit einigen Wochen nichts
mehr , weil die Straßen mit Lava überschüttet sind . In ganz
Resina , dem Wohnorte der meisten Vesuvführer , herrscht daher eine
furchtbare Noth.

— Die Stierkümpfe in Spanien fordern ihr Opfer.
Kaum haben in diesem Jahre die Gefechte begonnen , so wird auch
schon von zahlreichen Unglücksfällen berichtet . In Barcelona starb
u . A . in Folge einer in der Arena davongetragenen Gehirn¬
erschütterung der Picador Sevilla . In Sevilla wurde im Stier-
gefecht der Feria der Picador Onofre in die Luft geworfen und
schwer verletzt . In demselben Gefecht entging der berühmte Mata¬
dor Guerrita mit knapper Noth dem Tode . Der Stier , der bereits
den Degenstoß empfangen , besaß noch soviel Kraft , um sich auf
den allzu vertrauensseligen Espada zu stürzen und ihn mit dem
Horn zu Boden zu stoßen . Alle Welt glaubte , daß er tödtlich
verwundet sei, und der weite Platz hallte vom Schrei des Entsetzens
wieder . Viele Frauen sielen in Ohnmacht . Indes ; war die Ver¬
letzung nicht von Bedeutung , und das Kampfspiel konnte seinen
Fortgang nehmen.

— Blumenzucht im Große » . Auf der Insel St . Mary,
der größten der Scilly -Jnseln , sind in diesem Jahre 900000 000
Narzissen gepflanzt . In Holland wurden nur 90 000 Knollen in
die Erde gelegt . Dabei mißt St . Mary nur neun englische Meilen
im Umfang , und ein guter Theil der Insel wird als Weide benutzt.

— Ein Straußenmagen . Die „Revue Scientifique"
berichtet , daß in einer Menagerie kürzlich ein Strauß verendet
sei, dessen Magen folgende Gegenstände enthielt : die Spitze eines
Regenschirms (Eisen und Holz ), zwei Schlüssel , von denen der eine
12 Cennmcter lang war , einen Frauenkamm aus schwarzem Horn,
zwei Kohlenstücke , ein seidenes Tuch , drei Kieselsteine , zwei Boden¬
stücke von Glasflaschen und eine - Mundharmonika ! Es wurde
übrigens constatirt , daß der Strauß nicht etwa an einem Magen-
leiden , sondern an der Lungenschwindsucht gestorben sei.

— Ein „ alter Barde " in Halensee singt folgende schwung¬
volle Strophe gegen den Dnellunsug:

„Laßt nicht mehr fürder den Pistolenlauf
m stillen Wald verderbensprühend knattern!
efängniß setzt und Zuchthaus gleich darauf!

Genug schon räumen mit der Menschheit aus
Delirium , Schwindsucht , Typhus , Scharlach , Blattern ."
„Es freut uns — meint der Briefkasten des „Kladd ." dazu — ,

daß auch Sie energisch gegen die so stark grasfirende Schießwuth
Vorgehen . Die Blattern haben Sie allerdings wohl nur des Reimes
wegen oder im Hinblick auf das Ausland hineingebracht ; bei uns
ist cs ja zum Glück nicht mehr so schlimm damit ."

— Irisches . „Sind Sie schon außer Gefahr ? " — Kranker:
„Noch nicht ; der Doktor will mir noch einen Besuch abstatten ."
-Ein irisches Parlamentsmitglied sollte der Eröffnungssitzung
irgend einer neu gegründeten Gesellschaft beiwohnen und begann
folgendermaßen seine Rede : „Meine Herren , bis zur letzten Minute
ist es mir zweifelhaft gewesen , ob ich Ihrer freundlichen Einladung
würde entsprechen können . Und jetzt bin ich auch nur gekommen,
um mein Nichtkommen zu entschuldigen ." - Bon einem alten
Herrn mit besonders wohlwollendem Gesichtsausdruck sagte ein
Bettler : „Der Mann hat uns Bettlern schon mehr Zeit gekostet,
als alle andern Einwohner der Stadt zusammen ."

— Klassische Leidensgefährtin . Frau Schulze : „ . . . Sagen
Sie mir , Frau Inspektor , wer war denn eigentlich diese Penelope ?"
— „Ach , ist das nicht die Frau gewesen , deren Mann auch so spät
nach Hause gekommen ist ? "

— Ungemiithlich „Gehen Sie nicht mehr zu den Spiri¬
tisten ? " — „Nein , ich danke dafür . Da hauen sie Einem eins
'runter , und dann sagen sie : cs hat gespukt !"

— Gipfel der Cultur . Herr (zum Missionär ) : „ . . . Also
Sie haben die Eingeborenen schon so weit gebracht , daß einige
Geschäftsleute wurden ! Finden sie sich denn auch hinein ? " — „0,
ganz gut ! Unlängst hat sogar schon einer — Concurs  gemacht !"

— Natürlich . „Herr Prcmierlicutenant haben Kinder ? " —
„Werde um vier Sprößlinge beneidet !"

Kais« Fricdrich-
Dtnkmal.

Nachdem Ihre Majestät die Kaiserin Friedrich
gelegentlich Allerhöchstihrer Anwesenheit im hiesigen
Rathhause der Voraussetzung des Comitees , daß
Allerhöchstdieselbe die Ausführung des Modells des
Bildhauers Uphues wünsche , durch Mlerhöchst-
ihre Aeußerungen bei der Besichtigung desselben
zu entsprechen geruht hat . und damit dieAnnahme
dieses Modells entschieden ist , haben wir die be¬
stimmte Aussicht , etwa in Jahresfrist unsere Stadt
mit einem Bildniß unseres geliebten Kaisers
Friedrich in entsprechender Aehnlichkeit und künst¬
lerischer Ausführung schmücken zu können . Wir
werden nichts unterlassen , um die Enthüllung zu
einer großartigen und erhebenden Feier zu ge¬
stalten , zu der wir auf die persönliche Theilnahme
Ihrer Majestät der Kaiserin Friedrich und zahl¬
reicher anderer Mitglieder des Kaiserlichen und
Königlichen Hauses hoffen dürfen , bei der wir
zugleich wünschen , alle Kreise unserer Stadt und
des Regierungsbezirks als unsere beitragenden
Förderer auf dem Festplatz vereinigen zu können.

Durch die Herzenstheilnahme weiter Kreises
sind uns die Beiträge reichlich zugeflossen , nament¬
lich solche, in sich doppelt werlhwolle , in kleinen
Beträgen . Die arme Wittwe und der geringe
Mann haben ihr Scherslein nicht versagt.

In diesem Sinne und in der Absicht , mit
den Sammlungen bald abschließen zu können,
ergeht an unsere wohlwollenden und wohlhabenden
Mitbürger die herzliche Bitte : etwa noch beab¬
sichtigte Beiträge dem Denkmalsfond bald zufließen
lassen zu wollen.

Eine allgemeine Schlußquittung über sämmt-
iche uns zugewandte Beiträge werden wir der bei

der Enthüllungsseier auszugebenden Festschrift an-
chließen.

Wiesbaden , den 20 . April 1896.

Dtt gWstsfiihmde Ausschuß.
In dessen Namen:

Der Vorsitzende : Der I . Schriftführer:
Di*, ß . Fresenius , W. Flindt,

Geh. Hofrath und Professor . Kanzleirath a. D.
Der Schatzmeister:

3813 _ Pr . Ferdinand Serie. _

JIMtig für sparsame Hausfrau!
Frische Landbutter per Pfund 85 Pfg.
Kaisergele « 25 Pf., Marmelade 24 Pf., Zwetschen-

latwerg 23 Pf., Rübenkraut 16 Pf., Mehl per Pfd. 12 Pf.,
Reis 12 Pf.. Gerste 14 Pf., Gries 14 Pf.. Petroleum per
Liter 15 Pf ., Schwedisch . Feuerzeug per Packet 9 Pf ., Prima
Seif « per Pfd. 24 Pf., Schmierseife 16 Pf., Salmiakseife
20 Pf ., Pntztüchcr von 18 Pf . an , Malzkaffe « per Pfd . 28 Pf .,
Kneipp-Malzkaffee 35 Pf., Citronen per Stück7 Pf. 1115*

©. Klrehner , Ecke der Wellritz - u . Hellmuudstraße
mSSWSS » » » SSS « ^ « SSSSSWWSWS»

Hamburger Militärdienst-, Aus-
teuer-und Alters-Versichcruugs-

Gcsellschast in Hamburg.
Bezirksdircktion Wiesbaden:

Herr Hermann Brötz.
Wiesbaden , Mainzerstraße 24.
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Bekanntmachungen der
Stadt Wiesbaden.

Zufolge Ler Beschlüsse des Magistrats und mit
Zustimmung der Königlichen Polizeidirection werden
in den nachbenanntenStraßen folgende Nummerirungen
bezw. Umnummerirungen von Häusern und Bauplätzen

Straße.
Hartt
alte

-No.
neue

Besitzer. \

1) Nachläße 2 Dötschmann
- 1 4 Heinrichsen
5a 6 Schauß
2b 8 Rock

{I2c 10 Krahmann
i 4 12 Mack
[4a | 14 l Blem
<4bl 16! Mrfler
(6 18 Goldschmidt

! B 20 Ditt
i
f | 22, Nagel

2) An d. Ringkirche —; lj Lemp f

3) Bismarckring —I 2 Dr . Bertram,
Westseite { 4

6! l Bauplätze .
i 8 Schweißguth, Pht
r— i io ! Dechlbe
- 1 12 Bauplatz
.■■■■■j 14° Schmitt

16 Bauplatz
*iu| 18 Markloff
_ 20 Derselbe

4) Hellmundstraßh 1 1> Reichwein
Ostseite —i 3 Scheer /

i 5 Müller
_»—»j 7 Hermann
17 9 Meinecke, W. >
19 11 Stein
121 13 Bilse u. Böhlmau.ll
2231 15 Meinecke
25 17 Hartmann
27 19 Gasser
29 21 Beyer
[31 23 Meirich
-33 25 Turnverein
35 27 Bürgener
37 29 Ritsert
39 31 Faust I
41 33 Külpp «
43 35 Müller
45 37 Philipp:
47 39 Hertz |
49 41 Maas
51 43 Beck |
53 45 Derselbe f
55 47 Kirchner '
57 49 Decke
59 51 Nall
61 53 Frees und Bcktz

Westseite __ f 2 Birk >
—! 4 Mathes
— 6 Funk

8 Garnie -/
[.- 10 Reichwer /
18 12 Mcinecke, SB. >

i20 .14 Henckes
22 16 Glock
24 18 Holtmann
26 20 Steinmetz
28 22 Bleinecke, W.
30 24 Sander
32 26 Sternberger
34 28 Bender
36 30 Stahl
38 —
40 32 Schlott
42 34 L-aarmann
44 36 Krichbaum
46 38 Jaetzer
48 40 Feix
50 42 Heiland
52 44 Thon
54 46 Wagner
56 48 Kolb
58 50 Leisegang
60 52 Wagner
62 54 Braun U. BcUucr
64 !56 Dieselben

Straße.
Haus -No.
alte neue

5) Kapellenstraße.
Südseite.

Besitzer.

2
2a
2b
2b
4
4a
6
8

10
12
14
16
18
20
22
24
24 a
26
26 a

128
30
32
34
36
38
40
42
44
46
48
50
52
54
56
58
60
62
64
66
68
70

-).Mauritiusstras>
Nordseite.

Südseite.

Bemer¬
kungen.

2 König
4 Horn
6 Merz
8 Derselbe

10 Feix
12 Schramm
14 Abler
16 Heinzerling!
18 Walther
20 Walther
22 Bauplatz
24 Petri
26 Noeggerath
28 Wahl
30 Bauplatz
32 Pagenstecher Wwe.
34 „ Dr,
36 Stein
38 Hartmann
40 Derselbe
42 Augenheilanstalt
44 Bernhardt
46 v. Mittler
48 Kreizner
50 Schierenberg
52 v. Lehenner
54 Kusenberg
56 Sielken
58 Mueller
60 Derselbe
62 Bauplatz
64 Holthaus
66 v. Langenbeck
68 Kerp
70 Hegemann
72 8ais
74 Miesegas
76 Bauplatz
78
80 Demmin
82 Alves

1 Marx
3 Trutter u. Norbel
5 Weitz
7 Schmidt u. Gen.
9 Minor

2 Bossong
4 Nöll
6 Seid Wwe.
8 Rath Phil.

10 Heideckcr

und

achtes englisches Srod
empfiehlt täglich frisch

3956

Wiesbaden, den 28. April 1896.
472 Der Magistrat.

BSckerei. Oo1ässtt886 5,
Telephon

ISS.

Empfehlen
unsere feinst präparirten

Fertigen Oelsarben
für Häuseranstriche, Gartenmöbel, Fußböden rc. rc. in
allen möglichen Nuancen zu billigsten Preisen.

Hörig &  Cie «9
Lack- und Farben-Fabrikation,

3526 6 Marktstrasse 6

Unfehlbare Rettung gegen
Kahlköp % kdt!

Die Medikamente hierzu sind nur in der Apothek « |
auf Anweisung von mir zu erhalten.

Man lasse sich nicht irre führen durch marktschreierische
Inserate , worin Mittel nur von Händlern angeboten|
werden, welche eher sch &dllch , als nützlich wirken. Sprech¬
stunden: 10- 13 und 3- 7 Uhr.

Paul Wiegisch,
Specialität

für Haut-, Haar- und Dart-Mege,
Kleine Bnrgstrafie 12 .

Enthaarung ^ - Pulver,
garantirt unschädlich, entfernt sofort nach dem Gebrauch|
die Haare von gewünschter Stelle 1 Mk.

Haarfärbemittel
färbt sofort in der gewünschten Naturfarbe . Nur alle j
6 bis 8 Wochen zu erneuern . Ohne Concurreuz.

Gummi - Waaren
engros& detail feinste Waare , stets auf Lager.

12 . kleine Burnftrafre 12 . 27631

Bekanntmachung.
Diejenigen Herren Aerzte, welche in ihrer Privatpraxis Im¬

pfungen vornehmen, werden auf die Bestimmungen des Erlasses
der Herren Minister des Innern und der geistlichen, Unterrichts-

! und Medicinal-Angelegenheitcn vom 6. April 1886 (Extra -Beilage
n Nr . 16 des Amtsblatts der Königlichen Regierung zu Wiesbaden
- >* L2./4 ./86) aufmerksam gemacht.

Zugleich wird darauf hingewiesen, daß der § 19 Absatz 1 der
2 » «. a. O . durch Erlaß vom 21 . Marz d. I . wie folgt

r, ——  Mn ^ noorbtn ist:
ĵ 77 .Die Impfung wird der Regel nach an einem der Ober-

J iriite vorgenommcn, und zwar bei Erstimpfungen an dem
achten , bei Wiederimpfungen an dem linken Arme. Jede
Impfung muß mit mindestens vier seichten Schnitten von
' cm Länge oder ebenso vielen oberflächlichenStichen aus-
ßesührt werden."
-! Herren Aerzte werden um genaue Befolgung dieser Be-

»lüng ersucht und wird hierbei ausdrücklich bemerkt, daß nach
' des Eingangs erwähnten Erlasses die Erstimpfung erst dann

„ erfolgreich gilt, wenn mindestens zwei Blattern zur regelmäßigen
^ - « -̂ ickelung gekommen sind, und daß in Fällen , in welchen nur

Blatter zur regelmäßigen Entwickelung gekommen ist, sofort
orevaccination oder nochmalige Impfung stattzufinden hat.
Die Vorschriften für die Jmpfärzte und die Verhaltungsvor¬

schriften für die Angehörigen der Impflinge sind in der Buch¬
druckerei von Rudolph Bechtold u . Co. Hierselbst in besonderen
Abdrücken zu haben.

Wiesbaden , den 28. April 1896.
_ Königliche Polizei -Direction.

Bremisch.
Abfallholz per Ar. M. 1.20,
Anzündeholz ,, „ „ 2.20,

frei ins Haus liefert

Nr.«4. W . Gail ffw,

10 Saafplfe 10
Ao Alex !«

Qr 08 ses Lage?
Neuheiten in:

Kinderwagen . Sportwagen,
Kastenwagen , Kinderstuhle,
Reform -Klappstnhle »verstell¬

bare Pulte.

Billigste Preise.
Versäume Niemand diese günstige
847 Gelegenheit . _

- Metten
^oPerrvaaren

Möbel
empfiehlt

in Mer Auswahlj>billigOm Preisen
Keorg keinsmer Wwe.,

22 Michelsberg . Michelsberg 22 .
NB . Sämmtliche Polsterwaaren werden in eigener Tapczierer-

Werkstätte angefertigt.  3820

Ei« Dm Immklschmllck
ist und bleibt ein

(ilanz -Fnssboden.
In vorzüglicher haltbarer Qualität zu erreichen durch

Fussboden-Glanzlackfarben.
Frilz Bernstein,

3766 Wellritzstratze 25.
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Nur S Pf.
kostet unter dieser Rubrik

. . jede Zeile
«et Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubrik
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist die viert«

^Aufnahme
umsonst.

Anzeige » für diese Rubrik bitte» wir bis 10 Uhr Bormittags i» «»serer Expedition einzuliefern.

Reparaturen
an

Schmiicksachen
fertigt billiger wie jed.Ladengeschäft

F . Lehmann,
Goldarbeiter , Lauggaffe 3,

2943 IStiege.
^ Nahe dem Michelsberg.

Ich empskhle:
,1» Salatöl per >/, Liter 40 Pfg.
Ia Speisefett p. Pfd , 38 Pf.
gem. Marmelade I „ „ 30 „

, » H ff n 24 „
Rübenkraut „ .. 14

12
12

Schöne gebrauchteDamenkleider
Blousen , Jacken , Capes , gebr.
Hosen, Joppen , Westen, sämintl.
Arbeitsklcider neue u. gebr. bei

8 . Landen,
1090* Metzgergaffe31.

^Linsen
>Erbsen

ff rt
" n

Bohnen l l 14
Fadennudeln „ „ 20

sGemüsenudeln „ „ 20  I
Bruchmaccaroni „ „ 25
Zwetschen „ „ 12
Apfelschnitz- „ „ 25
Dampäpfel „ 55 "
s °m. Obst I 40 :

t n II n „ 30 „
gebr. Korn „ 12  „

» Malz , " 16 "
Kaffee I „ „ 1.80 „

" " ^1 n n 1 .60 „
» » III « n 140 „

„rr , . ff 1^ » „ 1-25 „
Cichorien „ „ 17 .
Chocolade „ „ 90 „
Cacao ”n " 1.40  "
Neue Zwiebeln „ „ 10  „
1a Schmierseife „ „ 17 „
Ia Kernseife „ „ 24 „
bei 5 Pfd . 22 , bei 10 Pfd . 21 Pfg.
Heringe per Stück 4 u . 5 Pfg.
Limburger Käse p. Stück 25 Pf.

so lange Vorrath 39551

Haybach,
^llritzftr . 22 .

Empfehle mich in allen vor-
rtimmendcn

Näharbeiten
unter Garantie . Costüme von
5 M ., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg . an Elise l ’ ütz , jetzt
Hartiugstraffe 8 , Parterre,
ftüher Römrrberg 7.  3632

Ai- «dBerkasm
ilsussrn und ,

Grundstücken!W«

M-SSkrhmd SK
laufen . Gegen Belohnung ab
zugeb. Jahnstr . 2, Laden. 1109*

. stör»ir
SMk.
mit Klingel¬
spiel 49 Pf.

_ _ _ mehr
versende per Nachnahme meine
anerkannt beste Concert -Zieh-
Harmonika „Triumph" mit
10 Tasten, 2 Registern, 2 Doppel,
bälgen, 2 Bässen, 20 Doppel¬
stimmen, offener Claviatur mit
Nickelstab, 2 Zuhaltern , Stahl-
eckenschonern und 75 brillanten
Nickelbcschlägen, 2chöriger Pracht-
voller Musik. Ein hochfeines
Instrument mit 3 Registern und.
3chöriger, wundervoll tönender
Orgelmustk verkaufe schon zu
8 Mark . — Selbsterlernschule
„Triumph " gratis . Verpackung
umsonst. Porto 80 Pfg . Man
kaufe daher nur direkt beim leist,
ungsfähigsten Mufik-Exporthaus«
von Wisst. Alüchser , Neuenrade
(Wests.) Nichtgcfallendes nehme
zurück.  _ 783b

I ie danken mir ganz gewiß,
wenn Sic nützliche Be- 1
lehrung über neuest, ärztl.
Frauenschuh lesen. Per
-ffBand gratis , als Briefs
gegen 20 Pfg . Porto,

kl. Oschmann, Konstanz,
Bad . E . 25 . 74 161

Kein Gummi!
Dr. Gutimann's HygienischerI

Schutz ist seit 3 Jahr, der ärztl.
anerk. Sicherste. '/ , Dtzd. 3.—M .,
Vs Dtzd. 1.60 M . Dr. Guttmann,
ßstem. -kavora«., Merlin 8,
Dresdenerstraße 78._781b |

Wagenbeschwerde»
Meinen daran leidenden Mit¬

menschen gebe ich gern «nent ,
geltlich Rath und Auskunft,
wie ich davon befreitund gesund l
geworden bin.
F. Koch , Kgl. Yens. Oberförst
Pömbsen , Post Rieheim, Westfal.

Mm fittntr Roller,
2 Zuchtweibchen und verschiedene
Sorten Tauben zu verkaufen bei
Hahn , Blüchcrstr. 24 , 3. Stock. 0

gl )i <til 1tt | il 9tänäenb schwarz,
^llchllUll , billig zu verkauf.
Näh . Metzgeraaffe 27.  1120

Ein Schwungrad
1,80 cm Durchmesser mit Gestell
billig zu verkaufen a

Friedrichstraßc 6, Hth. Stb.

Pehr.Plüsch.«.Kameel-tascheU'Garniturrn, so»
wie einzelne Sopha 's sind sehr
billig zu verkaufen Jean Meineeke
Tapezierer , Schwalbacherstr. 32.

EmkikikerLeitermgell
zum ein- oder zweispänn . Fahren
(fast .ueu) ist billig zu verkaufen
3901 Bierstadt » Honiggasse 4.

Vollständiges

KMofferwerkzmg
einzeln oder mit Geschäft und gut.
Kundschaft sofort zu verkaufen.
Kleine Anzahlung . Näheres in
der Exped. ds . Blattes . 1038

Kellerstraße
sind 2 Zimmer mit Zubehör zu
vermiethen. Näheres

Mühlgasse 2, 3. Stock
Ludwigstraße 8«

2 Wohnungen zu vm.  3070

Warrergaffe 13,
ein gr. Raum als Werkstätte od.
Lagerraum geeignet, auf gleich od.
später billig zu vermiethen. 3011
stiegen plötzlichen Umzug

schöne3-Zimmer Wohnung
zu verm. Der Miether erhält
dieselbe 2Monat umsonst . 1053*

Moritzstr. 60 , Hth. 2. St . r.

Äei»goffe34L.?r
sofort zu vermiethen.  3165

Schulberg 15
3 Zimmer , Küche und Zubehör
auf 1. April zu vermiethen. Näh.
Vorderhaus 1. St . 2358

FLiu - und zwetth. Kleider.
schränke, ein Vertikow

ein Ottoma«,Tische,Stühle.
ganze Bette«, auch einz. Theile,
sehr billig zu verkaufen
931 Saalgaffe 3 , Part.

. . 37
Mansardwohnung zu vm. 2761*

°r "°L " ' Lll8eMWb ?rm.
a Dotzhelimerstr.  6 , Part.

8«
03
Cb

w , ,y 'i  S I
ein möbl. Zimmer zu vermiethen. !

18.

klle

unsere Leser und Leserinnen haben Gelegenheit, ihre tm
Geschäfts- und Familienleben vorkommenden

girren

wie Wohnungsgesuche und -Vcrmiethungen , Stellenaus¬
schreibungen und Angebote, An- und Verkäufe aller Art,
Capitalgesuche, Ausleihofferten rc.

billiger Anö wirksam^

zur allgemeinen Kenntniß der intereffirten Kreise zu bringen
durch Benutzung der Rubrik „Kleine Anzeigen"

(f
rnr ^ Missbadsner Msnsralan ^eiger*

die nur mit 5 Wfevnig pro Seile berechnet werden
Jeder Abonnent hat durch Benutzung des allwöchentlich
beigrfügten Jnseratenbons

fünf Dsrlön vollskärrdig unrson̂ .

jeder Art,
Pachtung «. Verpachtungen

Vermittelungen von
Hypotheken unter coulanten

Bedingungen durch das
ImmobMrn -Knren«.

in 769b
Oberlahnstein, Süd-Allee1.

verlässigen Nulasn ' s Bruft-
Caramellen (wohlschmeckende
Bonbons ).Helfen sicher bei Husten,
Heiserkeit, Brust -Katarrh u. Ver¬
schleimung. Durch zahlreiche Atteste
als einzig bestes u . bill. anerkannt.

In Pak . L 25 Pf . erhältlich bei
Otto Siebert, Apotheker, Wiesb.
Louis Schild. 364b

Mdt-He»“-3,„£T
1069* Platterstraste 15.

3fifiuitj.s=
Mllkutllillr

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb.

General -Anzeiger,
xs - Marktstratze 26 . -d,

kauft man am besten beim
Goldschmied 2943

F . Lehmann,
Hanggasse 3 , 1 Stiege.

fast neuen Möbel von
3 Zimmern sehr billig zu

verkaufen : 1 zweithür . Kleider¬
schrank, 1 vollst. Bett mit Sprung¬
rahmen , 1 Vertikow, 1 Sopha,
1 Kommode, 1 oval . Tisch, ein
Nachttisch, 1 Deckbett u . 2 Kissen
1116* Adlerstr. 16», Vdh . 1. St .

Beständig zu haben
große Küchenschränke, 1301. 54tief,
Obertheil 38 tief, mit schwarzer
Verzierung , 45 M ., kl. 120 lg.,
2thür . 100 l., 30 - 35 M ., Tische
6—8 M., gr. Küchenbr. 6—7 M.,
1 oval. Tisch mit gestoch. Fuß l
15 M ., gr. Kleiderschränke, ein
cinthür . 20 M ., 2thür . 38 M .,
Bettstelle 20 M . Platterstr 26,
X, Klapper, Schreiner. 1121*

- - zu verkauf.
_ Frankenstr . 22 , Part.
»artoffelkasten, g.Trompete,

Deckbett mit Kissen u. Matr .,
Saschtopf mit Wringer und gr.

Packkiste sehr bill. zu verkaufen
>1110* Römerberg 14 , Part.

Römerberg 14 3896
ist ein Laden mit Wohnung und
eine Wohn ., 1 Zim ., Küche zu vm

Albrechtstraße 38,>
2. Stock, möbl. Zimmer, separ.
Eingang , billig zu verm. Näh . in
Nr.40,Specereilad «n. 3802

Zn

«errmiethen.
15 03Cb

r4 <C'7 cd
eine Wohnung sofort zu verm

Adlerstr. 13
zu vermiethen. 3128

Adlerstraße 50
ein groß. Zimmer zu vm. 3689

, 13 , ,
große leere Mansarde für Möbel
sofort zu vermiethen. 3866

Hellmundstr. 41
ist eine hübsche Wohnung von
3 Zimmern nebst Zubehör , zweite
Etage, Vorderhaus , per sofort
billig zu vermiethen. Preis 400
bezw. 450 Mark . 3591

Hleichstraffe 6 . Brdh., 3 St
<y hoch, können zwei Arbeiter
Kost und Logis erhalten . 1108*

Blücherstr. 8,
1. St . r ., ein Zimmer mit jwei|
Betten an junge Leute zu vm.

Drudenstraße 10,
Vdh. 3. Stock rechts, ein möbl. I
Zimmer zu vermiethen.  3832 !

Hellmundstr. 49,
2. Stock, erhalten auf gleich ein I
auch zwei anständige Leute gute
Kost und Logis.  3916 I

Hermannstr. 19,
1. Stock links, leeres und möbl.
Zimmer sofort zu verm.

MmMraße 24,
Villa , müblirte Bel -Etage sofort!
zu vermiethen. 3796 I
GHranienstraH« 15 , Hinterh.
*3* können 2 jge.anst. Leute vollst.
Kostu . Logis erh., pro Woche9 M.

Platterstraße 24,
3 St . ein einfach möblirtcs
Zimmer a. 1. Mai zu verm. a!

ffirte  der Röderallee mtb
Feldstraffe1, 2 St . hoch

sind gut möbl. Zimmer zu vm.
Auf Wunsch  mit Pension . a
Jlllalramstraffe 12, Hinterh.

Dachlogis, 2 Zim ., Küche
per 1. Juli zu verm. 1114*

Webergasse 54,
2. Stock r ., ein möbl. Zimmer
zu verm. Näh , daselbst. 3863

_ _ .. . 5 , Gartenhaus
_ 1 Tr ., erh. 2 reinl. Arbeiter
billig Kost und Logis. 3444

ellritzstraffe 22 , Hinterh.
_ erhält ein Arbeiter schönes
Logis. 1085*
Westendstraffe3 , Part, ein

schön möbl. Zim . zu vm. 1042*

föine ärztlich geprüfte
'2 ' Maffeurin empfiehlt sich
den geehrten Herrschaften in und
auß . d. Hause bei bill. Berechn.
Näh . Oranienstr . 15, Hth. 3909
Mitte «nabhäug . Frau sucht

Monatstelle für Morgens.
Näh . Walramstr . 15, Part , l. a

Wohnunasqesuck ZiminBrlBiitG
-CVUlJU .UHy ^ ytJUU ; . gegen hohen Lohn gesucht.

(>M ' lle Ätellm:

Zimerlkütk
gegen hohen Lohn gesucht.

Zu melden Lahnstraffe.
Zimmerplatz. 1083*

Junger kaufm. Beamter sucht
die Verwaltung einer Villa oder
besseren Hauses zu übernehmen
Näh in der Exped. d. Bl . 2310

Vktti»
für«»kchcMchk»

im Nathhans.
Arbeit finden:

L Barbier
! Buchbinder
. Diener
. Friseur
! Gärtner
> Glaser
' Hausburschen

Koch
Korbmacher
Lackircr
Maler
Sattler
Schlosser
Schmied
Schneider
Schreiner
Schuhmacher
Spengler
Tapezierer
Tüncher
Vergolder
Wagner.
Wagner-Lehrling
Lackiererlehrling
Schneider-Lehrling
Schuhmacher-Lehrling
Glaser-Lehrling

_ Maler -Lehrling
1 Schmiede-Lehrling
1 Buchbinder-Lehrling
1 Dachdecker-Lehrling geg.Berg
1 Köchin
1 Kindermädchen

Arbeit suchen*
4 Installateure
2 Kaufleute
3 Knechte
4 Krankenwärter
2 Küfer
4 Kutscher
1 Photograph als Volontär
5 Büglerinnen
1 Haushälterin
6 Monatsfrauen
5 Putzfrauen
6 Wäscherinnncn

gegen hohe » Lohn gesucht.
Näheres tm Nerothal an

der Ausstellungshalle bei
3935_ II . Carstons.

Mcht. Gürtler
u. Geldgießer

I für dauernd gesucht von 3915
Heinr . Krause,

I Spccialgesch. f. Schaufenstergestelle
Wiesbaden , Michelsbcrg 15.

gesucht Lang-
, gaffe 43J, l.

bei Kiegler. _ 1119*ISLtellung erh.Jed.schnell überall
Id?  hin . Fordere p. Postk. Stellen-
I ausw . Gouriar ,Berlin , Wr stend.

Min braver Jung « kann das
I Barbiergeschäft grdl. erlernen
j bei I. KeesIer , kl. Schwalbachstr.2.

SihreillerlehrlWsesvlljt
>3149 Roonstratze 7.

Mmrichrlingi »,B
13827 Bleichstraffe 13.
HHIalerlehrling gesucht bei
N » C.  Gross,

11 065* Feldstraße 1 und 24.
ti «c Haushälteri « d. koch^
y kann und mehrere Allein¬

mädchen such. Stelle ; gute Zeug¬
nisse, Weyers Bureau , Eltville,

I Wörthstraße 28.

achtbarer Estern , kann dieBlumrn-
binderet erlernen . Näheres a
Taunus ftr. 8 , Blumenladen.

IFehrmädche« kann dasKleider-
H machen gründlich erlernen

11062* Moritzstr. 38 , 2. St.

je läMieii JäSSiS
Weißzeugnähen gründlich erlernen
1084 Webergaffe 49 , Seitenb

Mädchen"»L,/»
erlernen , monatlich 10 Mark,

l a Bleichstraße 13. Stb. 2 St . r.

gesucht Biebricherstr . 7. 1094*

IMädchen KUf,
gründlich erlernen 1107*

Sedanstr. 9 , Hth. 2. St. l.

Inseraim-Kolt.
Dieser Bon wird bei Aufgabe eines unter die Rubrik |

»Kleine Anzeigen'' fallenden Inserates , als : Wohnungs-
Gesuche und Bcrmiethungen , Capitalien , Verloren und

| Gesunden, Stellen -Gcsuche und Angebote

für 5 Zeilen einmal für den ganzen
Betrag in Zahlung genommen. 0

o ^ d °n ist nur gültig in der Zeit vom %
-r- Mat bis 9 . Mai 1896 . Bei Aufgabe '

| n »es Inserates für die „Kleine Anzeigen" ist dieser Bon
abznschnctden und in der Haupt - Expedition lMarkt-
straße 26 ) abzugeben. §
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Für jeden Tisch ! _ Für jede Küche!

vsrsil GeTftattcĥ wird diiut ^ auüeröÄläMicli
erleichtertK äj  sauberi und bequem und er-
möglicht auch*die nur tropfenweise Yefwenduög d̂ör
Würza»

Zu Haben-Inhalten GescMften, / >
die Mciggi*8 Suppenwiitze ’führen*

zu jedem nur annehmbaren Preise ohne Rücksicht des Werthes verkauft werden.

gegenüber dem Einhorn -Hotel

Wiese Woche Sonnabend Ziehung neiffllll . 343 reiche Parteien
send. sof. Offert . Journal Thar-
lottenburg 2, Berlin . 1755

ist eine schöne gesunde Wohnnng
3 Zimmer , Küche und Zubehör,
neu herger., auf gleich zu vm. a

.in stark. Holzwagen zu verk
1 Wellritzstratze 46 , Htb . Dachl.

Cigarrenhandlung , Kirchgasse 15.

Feinste Sntzrahirr-Tafewnller,
Schwalmer-KÄmmelkascheNi

^j - Kase
empfiehltt » bester Qualität 150b

(ivorK Barlefoen,
Dampfmolkerei Treysa (Dejitk Cassel).

F ^ P . Bensberg , J

wegen Aufgabe meines großen Lagers

fertiger Herren - und Knaben -Garderobe « .
Um schnell damit zu räumen , habe eine große ParthieSerren Anzüge zu Mk. 18  und 23,erren -Beinkleider zu Mk. 7 zum Verkauf gestellt.

Hoch nicht  die Hälfte des wirklichen Werthes.
Führe bekanntlich nur gute Qualitäten . 37 6 Michelsberg « 3122

Kanggasse 18, E . Arendt , Kanggasse 18
Feder in eine Laschenuhr-bi.

Me sonstigen Reparaturen

zuverlässig und billig.
Bilder , Haussegen

(darunter stets Neuheiten ) findet mananerkannt bei 38
Ferd . Wlackeldey , Wilhe lmstraße 32.

9 MT  Bitte Auslagen zu beachten. ' W!
Theil und das Feuilleton : Chef-Redacteuremann.  Verantwortliche Redaktion Für den politischen

' ' Aug . Peiter. Sämmtlich in Wiesbaden.Rotationsdruck und Verlag : Wiesbadener Verlags anst alt , Schnegelberge
Friedrich Hannemann;  für den lokalen und allgemeinen Thei. Otto von Wehren:  für den Jnseratentheil

Seite 12. Sonntag Wiesbadener General -Anzeiger.
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Auf Credit W
erhalten Sie

Möbel, Betten, "
Polfterttmaren,

Siader wages,
Manufaclurwaaren.

sowieHerren-, Damen -Qonfection
am billigsten in dem

eLri8t1 . ^VLLrtzn - 6rH6 ! 1-llau8

N. KAehler,
7a Neugaffe 7a.

T r i b II ei  e
Zur Enthüllung des

Kaiser - Denkmals
am 10. Mai in

896c.

m.

Ecke der Bockenheimer Ländstrasseu. Taunus-Anlage
sind nammerirte Sitzplätze zum Preise von

mu.  so -
im Vorverkaufe  erhältlich beim

Reisebureau Schötten/els & Co.,
Wilhelmstrasse, Promenade-Hotel.

_ _ _ Telephon 224

4 . Beisswenger,
löageitfaßriftflnt,

Wiesbaden. Moriirftrahe 64,
empfiehlt titl. Herrschaften und

Kutschereibesitzernbei evcnt. Bedarf
in Wagen die Besichtigung seines
Wagen-MagazinS, welches für be¬
vorstehende Saison größte Auswahl
in Wagen jeder Ausführung und

Preislage bietet. Gebrauchte Wagen stets vorräthig. Reparaturen
jeder Art prompt und billigst. 3722

! lÄtao Itirderney.
Saison vom 1. Juni bis 10. October . Schönster Strand

mit eleotriscber Beleuchtung . Seesteg, Wasserleitung und
Canalisatlon. KUnstler-Conoerte, Theater , Jagdpartien, Reunions,
Wettrennen, Sagelpartian . Tägliche Dampfschiffsverbindungen
Frequenz 1895: 23092 Fremde. Auskunft ertheilt und
Prospecte versendet bereitwillig und kostenlos der Gemeinde¬
vorstand . 745b

Malzextract und Caramellen
von L. H. Pietsch & Co., Breslau.

Anerkennung , Ihr Malz-Extract„Huste-
Nicht “ hat meiner Tochter gegen Keuchhusten
vorzügliche Dienste geleistet.

Gr, Bislaw. A. von Zitzewitz.
Flaschen L Mk. 1, 1,75 und 2,50; Beutel

k 30 und 50 Pfg . 672b
Zu haben in Wiesbaden bei Aug. Engel.

Residenz-Theater.
Sonntag, den 3. Mai 1896. Nachmittags-Vorstellung bei

halben Preisen. Anfang 37, Uhr. Jugend . Ein LiebcSdrama
in 3 Akten von Max Halbe. Abends 7 Uhr. 215. Abonnements»
Vorstellung. Dutzendbillels gültig. Novität! Zum ersten Male:
Die Familie Pout -Biquet . Schwank in 8 Akten von Alex.
Vision. Deutsch von Max Schocnau.

Montag, den 4. Mai 1896. 216. Abonnements-Vorstellung.
Dutzendbillets giltig. Der Herr Senator . Lustspiel in 3 Akten
von Franz von Schönthan und Gustav Kadelburg.

Königliche Schauspiele.
Sonntag, den 3. Mai 1896. 114. Vorstellung.

47. Vorstellung im AbonnementD.

Mignon.
Oper in 3 Akten. Mit Benutzung des Goethe'schen Romans
„Wilhelm Meister's Lehrjahre" von Michel Carre u. Jules Barbier.

Deutsch von Ferd. Gumbert. Musik von Ambroise Thomas.
Musikalische Leitung: Herr Königlicher Kapellmeister Rebicek.

Regie: Herr Dornewaß.
Personen.

Wilhelm Meister
Lotbario
Philine, Schauspielerin ,
Laertes, Schauspieler
Mignon.
Jarno , Zigeunerhauptmann .
Zafari, Zigeuner . , .
Der Fürst von Tiefenbach .
Baron von Rosenberg . .
Seine Gemahlin . .
Früdrich, Neffe des Barons .
Ein Diener . . , ,
Ein Souffleur . . .
Antonio, ein alter Diener

Herr Buff-Gießen
Herr Schwegler
Frl . v. Lichtenfels.
Herr Nowack.
Frl . Brodmann
Herr Ruffeni
Herr Brüning
Herr Neumann
Herr Schreiner.
Frl . Ulrich.
Herr Greve
Herr Carl.
Herr Winka
Herr Rudolph

Deutsche Bürger. Bauern und Bäuerinnen . Kellner und Kellnerinnen.
Zigeuner und Zigeunerinnen. Schauspieler und Schauspielerinnen.
Herren und Damen vom Hofe. Bediente. Italienische Bauern

und Bäuerinnen.
(Ort der Handlung: Der 1. und 2. Akt spielen in Deutschland,

der 8. in Italien , gegen 1790.)
Akt 1: Zigeunertanz.

Arrangirt von A. Balbo. AuSgefül-rt von Frl . Ouaironi,
B. v. Kornatzki, den Damen Leicher, Brandt, Rennecke und dem

Corps de ballet.
Nach dem 2. Akte findet eine größere Pauke statt.

Anfang 7 Uhr. — Einfache Preise. — Ende 10 Uhr.

Montag, den 4. Mai 1896. 115. Vorstellung.
48. Vorstellung im AbonnementA.

Die Großstadtluft.
Schwank in 4 Akten von Oskar Blumenthal und Gust. Kadelburg.

Regie: Herr Köchy.
Personen.

Martin Schröter, Fabrikant
Sabine, seine Tochter . ,
Walter Lenz, Rechtsanwalt ,
Antonie, seine Frau . .
Bernhard Gempe, ihr Cousin ,
Fritz Flemming, Ingenieur .
Dr. Crufius . . .
Frau Dr. Crufius . ,
Rektor Arnstedt . , ;
Frau Rektor Arnstedt . ,
Martha, Dienstmädchen . ,
Ein Tapezierer . , .
Ein Diener . ,

* * Dr. Crufius .

Eine größere Pause findet
Anfang 7 Uhr. — Kleine Preise. — Ende gegen 10 Uhr.

Dienstag den 5 . Mai er . bleibt das Königliche Theater,
geschloffen.

Eintrittspreise des König !. Theaters:

Herr Rudolph.
~ rau Possin-Lipski

err Faber
•rl. Willig
err Neumann
err Rodius* *

Frl . Ullrich
Herr Rose.
Frl . Wolff
Frl . Koller.
Herr Spieß.

i . Herr Carl.
Herr Alfred Zesch

vom Stadttheater in Stettin a. G
nach dem 1. und 3. Akte statt.

Für einen Platz:
Kleine
Preise

Mk. Pfg

Einfache
Preise

Mk. Pfg-

Mittel
Preise

Mk. Pfg.

Hohe
Preise

Mk. Pfg
Fremdenloge im I. Rang 7

—
8
—

10 14
Mittelloge „ I. _ 6

—
7
_-

9 12
Seitenloge „ I. M 5

—
6
_

7 50 10
I. Ranggallerie 4 50 5 50 6 50 9

_
Orchestersessel 4 50 5 50 6 50 9
I. Parquct, 1—6. Reihe 3 50 5 5 50 7
II . Parquet 7.—12. , 3

—
4 4 50 6

Parterre
II . Ranggallerie1. u. 2.

Reihe, 3. 4.u. 5 Reihe

2 2 50 3 4
—

Mitte
II . Ranggallerie 3.- 5.

2
—

2 50 3
—

4
—

Reihe, Seite
III . Ranggallerie1. Reihe

1 50 1 75 2 25 3
—

und 2. Reihe Mitte
III . Ranggallerie2.Reihe

1 50 1 75 2 25 3
—

Seite,und3.u.4.Reihe 1
—

1 25 1 50 2
Amphitheater — 70 — 85 1 1 40

des I. und II. Ranges 20 Pf ., für diejenigen des III . Rang es
und des Amphitheaters 10 Pfg . pro Person. Billetverkanf
von 11—4 Uhr und von 67 * Uhr ab . —> Bestellungen für
BilletS, vorläufig nur zu der Vorstellung des folgende « Tages,
sind derart zu bewirken, daß am Tage vorher während der
Stunden von 10 - 1 Uhr gewöhnliche Postkarten mit Angabe
der gewünschten Plätze in den am Fenster der Billettasie (Colvn-
nade) befindlichen Einwurf zu legen sind. Die Vorderseite
dieser Postkarten ist mit der genauen Adreffe des Bestellers
zu versehen und gelangen letztere durch die Post an denselben
mit »inein Vermerk der Billetkasse, ob die Bestellung berücksichtigt
werben konnte oder nicht, zurück. — Diese Postkarten können
auch in ein an dieBilletkaffe des Königl . Theaters adressirtes
mit einer Freimarke versehenes Couvert gelegt und einem
beliebigen Postbriefkasten übergeben werden, jedoch so zeitig
daß dieselben am Tage vor der Vorstellung bis Mittaas
1 Uhr in den Besitz der Billettasie gelangen. — Die zuge-
ficherten Billeis werden am Tage der Vorstellung von Vorm
§7, - 167 - Uhr beiRückgabe der mit Zusage versehenen
Karte , gegen Zahlung des Preises usd einer Bestellgebühr von
30 Pf . für jedes Billrt an der Billettasie verabfolgt. Aus¬
wärtige Besteller können die betreffenden Billets auf Wunsch
erst an der Abendkasie des VorsteLungStagesin Empfang nehmen

Beichshallen -VheiF ter.
Stiftstraste 16 . — Direktion : Chr . Hebilrg . . . -

Tätlich ! Grosse Speclalitäten- Vorsieiäunpeo.
Am 1 . und 16 . jeden Monats neues Programm.

Anfang der Vorstellungen: an Wochentagen um 8 Uhr,
Sonntags 4 und 8 -Uhr. ' epg
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Aufruf
m EnichtiW eines Grabmales

für

Franz Metlige«
Das Grab hat sich bereits , leider allzufrüh , über den sterblichen

Ucberresten eines der bedeutendsten Künstler und edle«
Menschen, wie es wenige gibt, geschlossen, und an uns, den
überlebenden Zeitgenossen des verewigten edlen Tobten ist es , sein
Andenken, das mit seltener Einmütigkeit in den Herzen aller Derer
lebt, die ihn gekannt, geschätzt und bewundert , auch durch ein
äußeres , sichtbares Zeichen zu ehren und so den Beweis zu liefern,
wie sehr man die Talente des HeimgegangenenKünstlers und seine
seltenen Eigenschaften als Mensch zu würdigen wußte und weiß,
und daß, wenn auch das Sprüchwort sagt : dem Mimen flicht die
Nachwelt keine Kränze , doch die Mitwelt , — es sich nicht nehmen
läßt , durch Errichtung eines einfachen, würdigen Grabmales aus
der Stätte , wo ein so edles, treues , deutsches Herz Ruhe gefunden
nach schweren Kämpfen und Ringen , zu betätigen , daß Liebe,
Verehrung und Hochschätzung auch für den Mimen
am Grabe nicht enden, sondern fortleben sollen und
werden von Geschlecht zu Geschlecht.

Beiträge zu dem edlen Zweck nehmen entgegen die Mitglieder
des engeren Comiteesr Auferman « , Wilhelm, Rentner;
Berger, Wilb., Hofbäcker; Bergas , Dr. Rechtsanwalt; Engel
Emil , Kaufmann : Fehr - Flach , Fabritesitzer ; Flindt , Wilh.
Eanzleirath a. D . ; Glücklich , I . Ehr ., Hauptagent ! Jacobs
August, vr . med . ; Kalkbrenner , Christian , Fabrikbesitzer
Schurz, Nicolaus, Rentner; Unkelbach, Otto, Kaufmann
Wallaucr, Carl, Beamter des Borschußvereins.

Eine Liste zum Einzeichnen freiwilliger Beiträge liegt offen
Nerostratze 2 , auch nehmen die Expeditionen des
„W. General-Anzeiger", des „Rhein. Kurier", des
„W . Anzeigeblatt" und der „W >Press«" solche freundlichst
entgegen.

Wiesbaden, den 25. April 1896.
J Chr - (Glücklich.

i

I

Ikmfe Häufende nwtai mesgeoiotfen
durch unzweckmäßige Abfassung von Annoncen und durch Be
Nutzung ungeeigneter Zeitungen . Ein Inserat muß nicht allein
sachverständig und treffend abgcfaßt sein, sondern es ist auch der
Leserkreis der Zeitungen in Betracht zu ziehen. Auf dem weiten
Felde des Zeitungswesens wird sich der Laie nicht leicht orientiren
und deshalheines erfahrenen und zuverlässigen Rathgcbers
bedürfen, um sein Geld nutzbringend anzulegen und mit einiger
Sicherheit Erfolge zu erzielen. Ein berufener Führer ist die
älteste Annoncen - Expedition Haasenstein L Vogler
A. G., Frankfurt  a . M.

Durch 40fahrige Praxis , welche zu den intimsten Verbindungen
mit allen Organen der Zeitungspresse des In - und Auslandes
geführt hat , ist sie mit ihren zahlreichen Zweighäusern und Agen¬
turen vorzugsweise in der Lage, dem inserirendcn Publikum sich
in jeder Wesse nützlich zu machen. Alle Aufträge werden prompt
und billigst ausgeführt , da nur die Originalzeilenpreise der
Zeitungen berechnet werden, und kommen auf diese Preise bei bc,
langreichen Aufträgen noch die höchsten Rabatte in Abrechnung
Man yersäume deshalb nicht, sich bei obiger Firma vor Vergebung
eines Annoncen-Auftrags erst genau zu informiren . Vertreten in
Wiesbaden durch : Th . Wächter , Webergaffe 36._638b

,  Unsere geschätzten Abonnenten,
sowohl hier als auch auswärts , werden ge¬
beten, die Abonnementsbeträge für unser
Blatt nnr gegen die von uns ansgestellten
gedruckten Quittungen bezahlen zu wollen.

Die Expedition des Wiesbadener General-Anzeigers

Drucksachen
aller Art ^

Rechnungen , Circulare,
Prospecte , Adresskarten etc.

liefert rasch und zu massigsten Preisen
die Buchdruckerei der

Wiesbadener Verlags - Anstalt
Sehnegelberger u. Hannemann,

»6 Marktstrasse 26.

Große
Damen-Consectioils-

Versteigerung.
Im Aufträge eines hiesigen seinen Damen-

Confeetions - Geschäfts versteigere ich wegen
Ueberfüllung des Lagers

nächsten Dienstag, den
Morgens « Vs und Nachm - 2 */, Uhr

anfangend, im oberen Locale des

Deutschen Hofes.
2a Goldgasse 2a,

eine große Parthie hochfeiner « nd moderner
Damen - und Kinder -Jaguets , Regen - und
Staubmäntel , schwarze u.farbige Kragen,
woll . und Spitzen -Umhänge , Wasch - und
seidene Blousen , Costumes und dergl. mehr

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung.
Der Zuschlag erfolgt ohne Rücksicht auf

de» Werth.
Willi . Helfrlch,

Auctionator und Taxator,
2967 Geschäftslokal: Grabenstraße 28.

Nr. 104.

zwei Dame«, ruhig- Wethe-,
su chen  zum Jusi oderOctdr.

Wohnung
von sechs Zimmern und Zubehör,
in freier Lage, 1. oder 2. Etage-
Gefl. Anerbietung mit genauer
Preisang . bitte sofort nur schriftl.
an Frau Mittag , Rheinstr . 87.

MGwdM 18»,ch»,,

Webergaffe 43,
Seitb ., 2 St . rechts, erhält ein,
junger Mann schönes Logis, a

Lehrflraße 3,
2. Stock, erhält ein jung . Mann
schönes Logis. _ a

Iimmeruraimftraße 3,
Bdhr ., sind zwei Wohnungen v. ;
je drei Zimmern , Balkon , Küche,
Mansarde u . Kellern aus 1. Aprck
1896 zu vermiethen.

- - — ^ - Näh . Hths . 1 Stg . bei Werner,

Ausflug . -tE3T,
Heute Sonntag den 3 . Mai , Nachmittags4 Usir

Ausflug nach dem Restaurant „Waldhorn " Clarenthal.
wozu meine diesjährigen , wie früheren Schüler nebst Angehörigen
ergebenst einladct. Achtungsvoll
1125*  H . Schw ab , Tanzlehrer.

Katrinen «. Kchmntzmaffergrnven
werden sofort vreiswürdig entleert . „

Anmeldung Biebrichrrstraße 19 und Mauergasse 3/8
Bureau . . u “

August Ott sen , Abfuhrunternehmer.

Unentgeltlich
Vers , « crKtn. Steinmctzstr. 2» .

II, Falke ®-
4846

Südafrikanische u. anstral .Werthe
mitgetheilt von dem Bankgeschäft Schober & Dönitz,Dresden-A, Schloss-Strasse 9, I.

Süd-Afrik. Land.-Ges.

|iit achiide md rtn{ifiuölid)t Me!
Anerkannt eleg Ausführung von .Schuhen(guter

Sitz). Stieselsohlen u . »Fleck zu bill. Preisen . Reparaturen
fein, von der Heide, Ellcnbogengaffe7, Hth. Werkstatt^Ẑ St

8üd-Afnil. Minen:

Angelo . . . » 4 .75
Crown Reef . . « 12 .25
Eastrand . « ,7 .00
Geldenhuis Deep . » 6.50
George Goch . » 2-43
Henry Nourse » .7 .—
Langlaagte Est . . . 5 .62
May Consolidated . 3.12
Meyer & Charlton < 5.87
Modderfontein . . 8.62
Nigel . . . . 3 .75
Rand Mines . > . 29 .37
Randfontein , . . 3.18
Sheha . . . . 2 .12
Transvaal Gold . . 5 .75
United Roodeport . . 5 .37
Yan Ryn , New . 5.50
Wolhuter . . . 8 .06

3.50
3 .50
2.25
4 .00
1.81

Chartered . .
Fxploration .
Mashonal ’d Agency
Matabele Gold Reefs
Willoughby ’s Cons.

Australische Ges.
Brilliant Block . . 1.44
Fingall Reefs Ext . « 0.62.
Gibraltar Consol . . .1 .00
Gold . dem . Claims 0.18 prem
Great Boulder . . 9.37,
Great Fingall Reefs . 1.12
Hampton Plains . . 4 .81;
Hannans Brown Hill , 7 .25
Lond . & Cont . J . C. 0.15 prem
Lond . & W .-A. Expl . . 2 .06
Lond . & W .-A . Jnv . • 2 .56
Menzies Gold Estate . 1.06
Mount Morgan . . 3.75

Tendenz : fest.
NB . Morgen ist die Börse in London geschlossen^

Coursblatt des Wiesbadener General -Anzeigers vom 2. Mai “1896
(B sonJerer Telephon- resp. Depesehendienstdes „Wiesbadener General -Anzeiger »“.)

Staatspapiere.
1 . Reichsanleihe . .
3*/, do. . .
3 . do. . .
4 . Prenss. Consols ,
3' /, do. . .
3 « do, • .
5°/0 Griechen , .

'5 °/, Ital, Rente . . .
4°/#0est . Gold-Rente ,
4‘/t » Silber-Rente .
41/, Portug. Staatsanl.
4J/2 do , Tabakanl.
4
5 .
3 .
4 .
6 .
5 .
5 .
4°/

äussere Aul«
Rum. v. 1881/88 .
do. v. 1890 . .

Russ. Consols . .
Serb. Tabakanl. .
„ Lt .B.(Nisch-Pir.)
. St.-E.-B. H.-Obl.
Span, äussere AnL

106,55
105 30

99 70
106.10
105.73
99,70
32,90
83,80

104.00
86,10
40,60
96,40
2710

100.00
88,00

103,20

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . 168,50
Frankf. Bank , 177,20
Deutsche Eff.-W.-Bank 117,50
Deutsche Vereins- , 122,50
Dresdener Bank . . 154,80
Mitteldeutsche Cred.-B. 110,00
Nationalb, k. Deutschi. 141,20
Pfälzische
Rhein. Credit- ,

, Hypoth.- ,
Württemb.Verbk. ,
Oest. Creditbank

137,20
136,50
154,60
147,00
803,87

Bergwerks-Actien.
Bochum. Bergb.-Gussst. 155 50

67Ö Türk Fund-
do. Zoll-
do.

4°/«
1°/.

63 90
95,00
98,10
21,45

4°/, Ungar. Gold-Rente 103,60
47s
67,
6°/o
4'/,
4'/.
4 /o
3V,

Eb. , v. 1889 105,60
„nSilb . . .

Argentinier 1887
„ innere 1888
, äussere , .

Unif. Egypter
.. Priv. , . .

6°,'0 Mexicaner äussere
6°/, do. B.-B (Teh.)
3•/„ do. oons. inu. St. 26,40

Stadt-Obligationen
3 I abg . Wiesbadener
«' /, 1887 do.
4°/, do.
4°/, 1886 Lissabon
4°/0 Stadt Rom II/VHI

Concordia , , , . 162,50
Dortmund Union-Pr. « 41,30
Gelsenkirohener . . . 164,80
Harpener . . . , , 153 90
Hibernia . 165,50
Kaliw« Aschersleben . 136,00

do. Westeregeln . 166,0g
Riebeok, Montan . . 183,10
Vor. Kön. und Laurah, 154,7g
Oesterr. Alp. Montan 69,5g

Industrie-Actien
Allgem. Elektr.-Ges, . 239,00
Anglo-Cont-Guano . 99,50
Bad, Anilin.- u. Soda 418,60
Brauerei Binding . . 217,70

, z. Essighaus 81,20
„ z. Storch(Speier) 130,00

Cementw. Heidelberg . 160,80
B'rankf. Trambahn . . 297,80
La Velooe Vorz.-Act. 102,40

do. Stamm-Aot. 86,40
101,90 Brauerei Eiche (Kiel) 183,60
108.00 Bielefelder Maschf. . 311,00
102.00 Chem. Fabr . Griesheim 296,20
71,30 „ „ Goldenberg 171,60
85,60 . . Weller . . 242,00

86,60
60.30
61.30
52,90

104,90
102,00
94,10
85,02

D, Gold u, »üb.-Son. 2r>9,00
Farbwerke Höchst . 420,70
Glasind. Siemens . . 105,80
Intern. Banges. Pr .-Aot. 178,00

„ „ St.- . 170,00
Elektr .-Ges. Wien 13b,00

Nordd. Lloyd . . . 113,60
Verein d. Oelfabrikeu 103,10
Zellstoff, Waldhof . 215,50

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 123,00
. . 241,80

• «
Dux. Bodenbaoh
Staatsbahn
Lombarden
Nordwestb, , « ,
Elbthal . . . «
Jura -Simplon . .
Gotthard bahn , .
Schweizer Nord-Ost

„ Central.
Ital. Mittelmeer

. Merid. (Adr,
Westsicilianer

58,12
301,12
83,00

228,00
239,50
108,90
176.30
139.30
141.00

. . 92,50
Netz) 124,50

68,40
sub Prinoe Henry . . 76,60
Eisenbahn-Obligationen.

4°/, Hess. Ludwigsb. . 101.10
31/, do.
4®/0 Pfälz .Nordb. Ldw.

Bex. u, Maxbahn .
4°), Elisabethb.steuerf.

101,20

101,80
_ 103,90

4°/j do. steuerpfl. 100,20
4°/, Kasch. Odb.-Gold 103,00
4*7» do. Silber 84,50
5°/, Oest. Nordwestb. 116,40
5•/.
37.
5°/,
4°/o
3°/.
8

Slidb.(Lomb.) 110,40
, do. . • 71,30
, Staatabahn < 117,60

Oest. Staatsbahn . 104,80
. do. I-VIII. 94,80

da, IX. | 92,30

3*/, Oest. do. 1886 . 91,10
3°/0 . do . (Eg.-Nr.) 93,60
4°/, Prag Duxer . . 114,20
4*/» Rudolfbahn . . 85,10
3°/0 Gar . Ital E.-B. . 52,30
4°/0 Mittelmeerb . stfr. 95,0 >
4°/0 Sicil . E.-B, stfr. . 86,00
3#/9 Meridionan , , 65,50
4*/0 Livorneser . . . 54,20
4°/, Kursk, Kiew . 10240
4°/0 Warschau , Wiener 103,00
5°/0 Anatol . E.»B.-Obl. 89,30
6°/0 Oeste de Minas . 87,00
41/, Portug . E.-B.1886 67,20
4‘/, do. 1889 38,00
3°lt Salonique Monast 7^,00
34/# do . Const.«Jonct 57,30

Pfandbriefe.
37,7 , D. Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110 l>/orückzb. 100,50
4°/. do. unkdb. b. 1904 104,60
3*° do. 101,40
4»/. Fft .H .. Bk. 1882-84 100,76
4°/° do. 1885-90 102,30
4°/0 do . 14.ukb.b.1900 102,5g
4°|„ Fft .H.-Cr.-V.-Ath.

(verl. a. 100) 103,30
Mein. Hypoth.-Bk.
(unkündb. b. 1900.) 100,20
Nass. Landesb.-G. 102,30
do. J .-F.-H.-K.-L. 102,30

„do.  M,-N. . . . 103,80
4°/0 Pr , B.-Cr. VII |IX . 101,20
4°/, „ Cr.- „ 1900er 103,60
3' /, Pr . Ctr.-Cr. . . . 100,20
4°/0 Rh . Hypoth.-Bank 104,80
37, de. do. 100,00
4°/„ Wd. Bd.-Cr,-Anst.

Ser. 1. unkdb. b. 1904 105,10
4°/o do. ß«r. II 103,00

4°/o

4°/.
3'/,

Ämerik. Eisenn.-Bds-
fl®/. Centr.-Pac, (West .) 101,00
6°/0 do . (Joaq .) . 103,10
5°/0 Chic . Burl. (Jowa.) 104,50
4°/0 do . 95,00
4°/0 do . Burl. - Qney.

(Neaska-Div.) 88,10
6°/. Chic., Milw,u .St.P. 110,60
5°/0 Chic . Rock. Isl. u.

Pac. I.M.Eat. u.Coli. 100,90
4°/0 Denv .u. RioGrand

I. cons. Mtg. 88,50
4®/0 Illinois Central . 102,10
6°/0 North . Pac. I . Mtg. 113,60
5°/0 Oreg . u. Calif. I . » 79,80
6°/0 Pacif . Miss.co.I. M. 90,00
6°/0 WestN.-Y.u.Pen-

sylvanien L M. 106,00
Loose.

37, "Zo Goth. Pr .-Pfdb. I. 124,00
37 , do. do. IL 119,10
37, Köln-Mindener . 140,80
3°/0 Madrider . . . 40,00
5°/0 Oest . 1860er Loose 129,00
27, Raab-Grazer . - 94,30
Türkenloose . . . - 34,30
Braunschw.Th. 20 Loose 106,30

Berliner
Scblnsseoersfc

57.90
29.50
40.50
13.90
23,75

Finnland. „ 10
FreiburgerFr.15 ,
Mailänder „ 45 ,

do , 10 ,
Meininger fl. 7 ,

Geldsorten.
20 Franks -Stücke

do. in
Dollars in Gold . .
Ducaten . 9, <o

do. al waren . > —>
BSngl. Sovereigns , 20,41

7.
16,24

4*18

2. Mai Nachm
Credit . . . .
Disconto-Command.
Darmstädter » .
Deutsche Bank
Dresdener Bank
Bert. Handelsges.
Russ. Bank .
Dortmund, Gronau
Mainzer
Marienburger.
Ostpreussen . .
Lübeck, Büchen
Franzosen . , .
Lombarden . .
Elbthal . . . .
Buschterader . ,
Prinoe Henry .
Gotthardbahn .
Sohweiz. Central

„ Nord-Ost
Warschau, Wiener
Mittelmeer , ,
Meridional . ,
Russ, Noten » .
Italiener . , ,
Türkenloose , ,
Mexicaner . , ,
Laurahütte . .
Dortmund. Union
Bochumer Gussstah
Gelsenkirchener .
Harpener . . .
Hibernia .
Hamb. Am. Pack
Nordd. Lloyd . .
Dynamit» Truste
Reichsanleihe

2,45.
. 222,37
. 208,00
. 154,25
. 136,90
. 154,75
. 149,62
. 132,20
. 156,90
. 122,37
. 92.80
. 93,75
. 157,00
. 148.62
. 41.37
. 140,40
. 274,00
. 75,00
. 176,12
. 140,40
. 135,75
. 274,60
. 92,37
. 123,00
. 216,50
. 84,30
. 110,-
. 95,90
. 152,75
. 43,60
. 155.12
. 164,50
. 163,50
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Rsifee ^ rieckeich Denstmsl
3. Mai 1896. Seit« 7,

Durch Buchhändler E. Borncmann von
F . B.

Durch Heinrich Römer von:
S~. E.
Ungenannt

D ^ rch Moritz u. Münzel von:
M . I.

Durch Feller u . Gecks von:
C. W . Dietze

Durch Hermann Schellenberg von:
Oskar zur Hellen

Durch Christian Limbarth von:
H. Rabinowicz
Jos . Rabinowicz
Frau Rocker, Wwe.
N. N. Sonnenberg
Woitke
durch Professor Güth v. P.
W . B . in M.

Durch Wolfgang Büdingen von:
Einer kleinen Tischgesellschaft im „Alten Nonnen-

Hof", gesammelt von Dr . Geißler
A. v. d. K.
Gottfried Glaser
Frau Professor Keil
Gebrüder Esch
Ungenannt
G. M.

Durch Gg. Bücher von:
Jakob Gottwald

-Durch Dr . Rosenthal von:
Dem Krieger, und Militär -Verein .Wiesbaden,

freiw. Beiträge der Ehrenmitglieder , Mit-
glicder und aus der Kasse des Vereins

Durch Geh. Hofrath Fresenius von:H- Fr.
Durch Gebrüder Simon von:

A. Marrheimer ,
R. R.
Ulrich
Ungenannt

Durch Josef Hupfeld vom
W . L.
Dr . Kuckro
Carl u. W . Friese
C. R.
Ungenannt 1
Professor Pagenstl
Carl Burk , Wwe.

1Z. Beitvags -Berzeichnitz.
M.

»er

—.50
20—

SO-

lO—

25—
10—

3—
10—
2—

10—
3—

20—

5.25
5—

25—
100—
200 .—

1.50
2—

20—

190—

5—

20—
3—

50.—
20 .—

3.—
10—
4.—

20.—
10 .—

100—
10—

2739

Dienstag , heu  5 . Mai er.. Vor
mittags lO 1̂ lifyv,  werden aus dem
Lagerplatz, Distrikt Kohlkorb, unter¬
halb der alten Gasfabrik dahier:

» Lattenschuppen, I zwei ft. Werkstatt-
fiebaube, 2 Dreiböcke , 2 Handkarren,
25  Randsteine, 8 Eisenrohre, 1 Kaual-
pnmpc, SvSO Backsteine, 4 Leiter»,
L Waage mit Gewichten, i> Gebund
Latten, 12  Metzlatten, 1 Parthie Bretter
«nt und ohne Nut, div. Nutz- «. Brenn-
vphr  Wölfe , Zangen, Hämmer, Brech¬
elsen, Bogen «. altes Eisen re.

öffentlich zwangsweise gegen Baar-
zahlnng versteigert.

Die Versteigerung findet be¬
stimmt statt.

, de« 2. Mai 1896.

Durch Georg Stierstädter , Hotel „Nassauer Hof" in
Limburg a. d. Lahn von:

Gg. Stierstädter
Anton Zimmermann
Andreas Diener
Stadtbaumeister Kauter
Carl Chr. Bender
Joh . C. Schuhmann L, Mensfelden ,

Bei den Herren Marcus Berlö & Co . bezahlt:
Sammlung bei dem hiesigen Land- u . Amtsgericht ,
Oberstlieutenant Sartorius
Lehrer W. W.
Verwaltungsger .-Direktor v. Reichenau \
Rentner Simons ,
Zahnarzt Dr . Beck
Amtsger .-Rath a. D . Ewald Fabriz ,
Graf Jngenheim ,
Friedrich Stamm , Bauunternehmer fl
Freimaurerloge Plato in Wiesbaden '
Dir . M . "
Pfarrer Bickel
Dr . Bischof n
Capellmeister Lüstner
I . F . Daniel "
Jacob Ludwig
Dr . Michelsen n
Theodor Lüdiug
S . A. Wernicke, Kapellenstr. 25

Durch Cauzleirath Flindt von:
Landrath Johannes , Diez _
Dr . Ernst Bickel
B . Berlö "
Rentner Fr . Freinsheim „
Ungenannt (durch Vermittlung des Bankhauses

B . Berlä)
E. M . S . "
Carl Hensel n
Hofapotheker Dr . Lade
Max Obermeier „
Frau Arens von Braunrasch „
Frau Gräfin Kayserlingk (durch Vermittlung der

Hoftheaterintendanten Hrn . von Hülsen) „
Ewald Grobecker "
einem Patrioten „
Jnstitutsvorstcherin Frl . M . Schaus „
einem früheren provisorischen Kaiser Friedrich-

Denkmal-Comitö „
Frau I . F.

Durch Josef Stupfeld von:
Albert Friese, Rentner .
H. H. "n
Franz Funck, Spenglermstr . ^

Der geschäftsführende Ansschutz.
Im Auftr. : «l. Flindt,  1 . Schriftführer.

1111* rA

20—
5—

10.-
2—
1—
1—

30—
10—

200—
100—

»LLLLLW_
Bon der Reise zurück.

Dr. Alfred Haymann, |
Frauenarzt,

Neugasse 26 , Ecke der Marktstratze

Zahnersatz HaierD,
naturgetreu, brauchbar, festsitzend, speciell amerik.
Kronen- und Brückenarb, (ohne Gaumen) rc. zu
reellen Preisen. 3887

W. Hunger-Kimbel,
|13. Kirchgalle 13.

«r. Oie weltbekannteu. in allen Orten
«3« eingeführte Firma M. Jacobsohn,

Berlin, Linienstrasse 126, berühmt durch
langjährig « Lieferung an Lehrer -, Krieger -,
Post -, Militär - u. Beamtenvereine , ver-
sendet die neueste, hocharmigc Familien - Näh¬
maschine, verbess. Construction , zur Schneiderei
u. Hausarbeit , elegant mit Verschlußkasten, Fuß-
betrieb für 5 « Mk . Borussia -Schiffchen-Näh.
Maschine, Fußbetrieb 45 M . 4wöchentliche
Probezeit ; Sjähr . Garantie . Alle Sorten
Schuhmacher-, Schneider - und Ringschiffchen-
Maschmen zu Fabrikpreisen . Maschinen, die in
der Probezeit nicht konveniren, nehme unbe-

anstandet auf meine Kosten u. Gefahr zurück. Iklassige Militaria
Fahrräder , Tangentspeicheu, prima Pneumaticreisk» , 172 M.
1 Jahr Garantie . Kataloge gratis, franco. 776

Fahrräder
M kauft man am billigsten per Taffe, sowie monatl. Ratenzahlung
* nur in der Fahrräder -Niederlage und Reparatur -Werkstatt

Peter Barth Wwe.,
Wiesbaden. Frankenstraste 14.

Bchutx-
Marke.

38 .66
20— 1

10—
50—

1—

- — V | - - ■ - 11 11*4 1•

Bekamitmachung. JHüfr.“
_ Oltfnrirtpnh . tlPrfMnprn Vntr im

ZahnAtelier Pani Rehm
Schmerz*nnd gefahrlose Zahnoperatioa(Schlafgas).

Künstliche Zähne und Plomben. 2840
18 Wilhelmstrasse 18, Ecke Friedrichstraße.

Sprichst, für Zahnleidende : Vorm . 9—1, Nachm. 2—6 Uhr.

Bormittags » V« «nd Nachmittags 2 1/, Ufa
anfangend, versteigern wir im
Rheinischen Hof

(Ecke der Mauer - «nd Neugasfe)
ra. 300 Paar Dame«-, Herren-«. Kinder-
Knopf-«ud Zugstiefel. HaKenfchntze. Halb-
schuhe, Vautoffel«. gelbe Schutze aller
Art» Tsnristenfchntze, Herren- « . Knaben-
Anzuge» Köche, Hofe«, Kinderaufüge.
ea. 60 Damenfonnenschirme. 100 Herren-
«nd Kuaben-Ktrotz- «nd Filchnte. Damen-
n«dKinderbloufe«, ea. 1000 Meter Moll-
lpitze, Kanmmollstanelle, abgepaßte Drnck-
jengkleider, fertige Uuterroche. Unter¬
rockstoffe, 1000 Cigarette»

öffentlich meistbietend gegen Baarzahluug. 3959
Beinerner Berg,

, air  Anctionatoren «ud Taxatore«.
Michelsberg 22.  Hellmundstr . 6g , Stb . II.

empfehlen
Jm & €r . Adrian,

Bahnhofstratze 6.

8966

§alm,
Gerichtsvollzieher.

üeüamifmadiung.cf
Herr August Scholz , Buchbinder und dessen

Ehefrau Agnes KaroIine,ge &.Boolzen dahier
haben für die geschlossene Ehe durch Vertrag vom
Heutigen vollständige Gütertrennung cingeführt
und haftet kein Theil für die Verbindlichkeiten des
Andern, was ich Namens derselben hiermit bekannt
mache.

Wiesbaden , den1. Mai 1896.
Jean Arnold«

1103* Rechts Consulent.

Mrger-KMHm-KM.
Keilte Nachmittag3 Uhr anfangend:

Großes
MilitärConcert,

ausgeführt von der Capelle des 80 . Jns . Regts . !
Gleichzeitig bemerke ich noch, daß die beliebten

Thüringer Handkäse wieder cingetroffen sind.
Hochachtungsvoll

1123* EiuU Ritter.

13549 __
Ich kaufe stets zu ausnahmsweis

hohen Kreisen:
Gebr. Herren», Frauen- und Kinderkleider, Gold- vnd
Silbersachen, einzelne Möbelstücke, ganze Einrichtungen,
Fahrräder, Waffen, Instrumente. 1601

pjfT  Auf Bestellung komme ins Haus.
Jacob Fuhr, Goldsasse 12.

Fiiii . Wagner
Auktionator und Taxator

Nttjiclgttmzslokiil: Friedrichstr. 44.
Uebernahme von

Taxationen u. Versteigerungen
[ von
Möbeln, Waaren u. Gegenstände« jeder Art

unter billigster Berechnung und strengster Discreüon.

tJebernaMfi ganzer WoMuflgs- und Villen-Einriclitnnp
gegen Baar , auch werden einzelne Gegenstände

zum Versteigern angenommen. 3510

la LiWlM-Tlisckutltt 105  Pf.
oon täglich frischen Sendungen , bei Mehrabnahme entsprechend

Lebensmittel-Consumlokal
1065* 45a Schwalbacherstr . 45a.

Rohkaffee per Pfd . von 95 Pfg . bis Mk. 1.70,
Frisch gebrannte Kaffee's per Pfd. vonM. 1.25—2.00
Zucker per Pfd. von 26 Pf . an,
Reis , Mehl , Erbse« , Bohnen , Linsen per Pfd. von

12 Pfg . an,
4a vollfette « Limb Rahmkäse , ganz, per Pfd. 30 Pf.,
Baumöl per Sch. 40, 48 u. 60 Pf., Rüböl per Sch
m 25 u. 28 Pf .,
Große türk. Pflaumen per Pfd. 16, 20 bis 40 Pf
I» Kernseife bei 5 Pfd. 21 Pf ., Soda per Pfd. 4 Pf .,
Gebr. Korn per Pfd. 12 Pf.. Malzkaffee 16 Pf.
3830 J . Schawb , Grabenstr 3 u . RSderstr 19.



In den Apotheken

iziers- Paradestiefel
in Kalbleder.
» VachetLeleder.
„ Lackleder,

auf Lager vorräthig sowie auch nach Maaß,
bei

«ff. Speter Wachf .,
18 Langgasie 18.

AllklNttdoiif der bkkühmtm SWismenI»«Ktt»%n\  4 C«.

Weyen Geschäfts-Aufyabe
verkaufen wir unser grosses Waarenlager in

Kleider - und Waschstoffen,
Damen -Confectlon nnd JBlonsen,
Gardinen , Kamen *U Äsche n . !Bettwaarcn

zu und unter Einkaufspreis-
Kleiderstoffe, Capes und Regenmäntel

von voriger Saison aeu jedem annehmbaren Gebot.  ^

N. GoWschmidt Nachf., La"sgass'
„Zar Krone “ .

Kriegerverein

GklmM Gl Allmama.
Unfern Mitgliedern zur Nachricht, daß das Vereins»

Mitglied

Ludwig Kühl
gestorben ist. ,

Die Beerdigung findet Montag , den 4. Mar,
Nachmittags 3 Uhr statt und werden hierzu die Mit¬
glieder der 2.  Abtheilung , deren Familiennamen von
H . bis incl. N - beginnt , geziemend eingeladen. Zu¬
sammenkunft 21/, Uhr im Vcreinslokal.
3%5 Der Vorstand.

NB . Gegen diejenigen, welche ohne genügende Ent»
schuldigung fehlen , werden die Statuten in An»
Wendung kommen.

Unübertroffen
«u

SchBnbsitsmittel
DB« zur

Hautpflege.

Lokal- --Kaff.
Donnerstag , den 7 . Mai d. I .» Abends

gt/z Uhr, im „Deutschen Hof " , Goldgusse:
'Mrrottatliitjc tatralncrfauitnltiiig.

Tages - Ordnung : Vorlage des revidirten
Statuts.

Hierzu ladet ein und ersucht um pünktliches Er¬
scheinen_ Der Vor stand.

Zum Wohl der
Menschheit

bin ich gern bereit , Allen, welche
an Magenbeschwcrden,

schwacher Verdauung und
Appetitlosigkeit leiden, ein Ge¬
tränk unentgeltlich namhaft zu
machen, welches mir und vielen
Andern ausgezeichnete Dienste ge¬
leistet hat und von Merzten warm
empfohlen wird . 481b

F . Koch, P-ns. Kgl. Förster
Vömblen . Post Nieheim (Wests.

Balte meine Sprechstunden für

Zahnleidende
jetzt Langgasse 18 1-

gegenüber von üc !milclt , s Handscbuhfabrik.
1112  ümil Müller.

Sprechstunden : Vormit tags 9 bis 6 Uhr Nachmittags . _

<yajgö85BB5as .is« 5aii5^M|R3Sg6»
j| Protestantische Hauptkirche

zu Wiesbaden.
Montag , den 4 . Mai 1896,

Abends präcis 6 1/* Uhr:

I, Orgel-, Vokal- «ad
Instrmaeatal-CoRcert

von

Josefine Fiedler-Üilz
Stickerei-Geschäft

Wiesbaden

2SteiBgasse2, 3Stiegen

Fahnenschleifen , Bänder , j
Cravatten , Diplome,

Monogramme in Seide,
Gold und Silber.

Stickereien jeden Genres.
Billige Preise . Elegante

Ausführung.

Normalhemden von 75 Pfg.,
Reformhem den,

Univer #alhcmden,
Touristenhemden,

Hcurekahemden,
Flanellhemden

3942 in grosser Auswahl bei

L. Sehwenck,
Mühlgasse 9. Wiesbaden.

ÜFexisi ©» . Bagtias,
3840

Adolf Wald , Mtnstler zn Wiesbaden,
unter gütiger Mitwirkung

der Concertsängerin Fräulein Margarethe Kuntz
(Alt ) aus Frankfurt a . M., sowie des Herrn Adolf
Wilhelmj (Violine), Professor des Viohnspiels am

Conservatorium der Musik in Halle.
Eintrittskarten ä 2‘/* Mk. (Altarplatz und

Chorbühne ), ä l ‘|, Mk . (Schiff ) k 1 Mk. (beide
Emporbühnen ) sind in den Buch - und Musikalien¬
handlungen der Herren Feiler & Gecks, Giess, Jurany  I

Tlensel Nachfolger , Moritz & Munzel, Römer, Staadt
mahnhofstrassV 6-.be ScheUenberg  und Wagner
(am Rathhaus ), sowie Abends an der Kasse zu haben

Nß. Der Eintritt zum Altarplatz kann
nur durch den hinteren Eingang der Kirche
erfolgetl .^ ^ cler  Kirche Abends 6 Uhr.Neubauerstrasse 10.

Zimmer incl . Pension Mark 4.— bis 7.— pr . Tag.
. ohne Pension . 6 .- , 26 .- pr . Woche ._ - - - - rm-

- -- - — . — 1 ~ 7— . * , : • volitischen Thcil und das Feuilleton : Chef-Redakteur

^tationSdrück^ ^ ^ ^ d ^ ^ eman"n \üi *len "totalen ^untP^ üc,emeincn̂SSIjeif: JfSVfte * « » ug . P °iter . Sämmtlich in Wiesbaden.
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